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Englischer fliegeranschlag auf frieärlchshafen . - Der üirieg und die Kolonien

Englisther Fliegerangriff auf Sie

Zeppelin - werft .
Friedrichshafen , 21 . November . sW. T. v. ) Wie daS „ See -

Matt " meldet , erschienen heute mittag zwei feindliche .
anscheinend englische Flugzeuge über der Stadt und

führten einen Angriff auf die Werft des Luftschiffbaues

Zeppelin au », wobei sie etwa sechs Bomben abwarfen , die

jedoch keinen Schaden anrichteten . Ein » der Flugzeuge wurde

abgeschossen , da « andere entkam .

Friedrichshafen , 2l . November . ( SB. T. 58. ) Ergänzend wird

mitgeteilt : Heute mitlag gegen 1 Uhr erschienen zwei englische

Flugzeuge über der Stadl und versuchten , einen Angriff auf die

Luflschiffwerft auszuführen . Einer der Flieger , der m etwa « 00 Meter

Höhe über der Halle kreiste , konnte alsbald von dem Ballon - Abwehr -
kommando mit Schrapnell « und Maschinengewehrfeuer herabgeschossen
werden . Dem anderen Flieger , der sich in ziemlich « rober Höhe
hielt und wiederholt die Halle umlreiste , gelang eS, zu ent -
kommen , doch soll er noch einer späteren noch unbestätigten Mit¬

teilung in den Bodensee gefallen sein .

Die Flieger warfen fünf Bomben ob , die teilweise i »

allernächster Nähe der Halle einschlugen . Zwei Häuser

in der Siadt wurden beschädigt , ein Mann wurde getötet .

eine Arau ' verletzt . Der Insasse de « berabgeschoffenen Flug¬

zeuge « ist ein englischer Marineoffizier . Er wurde Ichwer verletzt in «

SrauleuhauS geschafft . Die Anlagen de « Luftschiffbaues sind u n -

beschädigt geblieben .

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Zurchtbares hanügemenge .

Loudo » , LI . November . ( T. U. ) Die Blätter sind voll

von Berichten , die die Heftigkeit der Kämpfe zwischen Apern

und La Basste bestätigen . Besonders heftig war der Kampf

am Dienstag , wo die heftig anstürmenden Deutschen mit den

irländischen Truppen zusammengerieten . In den Schützen -

gräbeu entwickelte sich trotz deö herunterströmcnden Regens

und vollständiger Dunkelheit ein Kampf Mann gegen Mann .

wobei selbst die Bajonette nicht einmal mehr zu gebrauchen

waren . Ein verwundeter Jrländer beschreibt den Kampf als

geradezu höllisch .

Hravourtaten öeutscher Solüaten .

Amsterdam , 20 . November . <1. U » Bon einer Heidentat preu -

bischer Kavallerie berichten hiesige Blätter Mebrere deutsche In -

famerietegimemer erhielten mehrere Tage hindurch bei Einbruch der

Dunlelbeu >n ihren Stellungen feindliche « Granatfeuer , ohne dast e«

mSalich gewesen wäre , die Stellung der feindliche » Geschütze genau

festzustellen . Ei » Nulme . ster . der sich mit drelhig Dra ionern zu -

fülllu bei den . Wanieneregimemeln befand , erbot sich eines Nach, »

freiwillig , d. e Äu' tlSiU " g ,u übernehme » , um auf d>e,e Weste den

eiiirm der J . stante . ' e vorbereite . , zu besten . Da » «lürt begünttigte

die Tapferen . Senn plötzlich iahen fie die feindlichen «alter . en .. .

Feueistellung vor si -d. ° i « st - ° u , einem kleinen Gebölz deran « .

kamen Da sie von keiner feindlichen Patrouille bemerkt worden

wa . en hielt der Rittmeister den Augenblick sür günstig . Er ver -

sammelte seme Handvoll Leute um sich und sagte : . « m der . da

Hude » >o>. sie. Wozu brauchen wir erst morgen früh die Kameraden

von der Infanterie zu bemühen , w. r machen da « D' . ig allem I

Mi , beaistendom Hurra stürzten sich die dreig ' g Mann ans d>e voll -

kommen iibcrraichit . i Fe ». de . dt . nach kurzem Handgemenge ,bre

yteichnve im Stich li - sten in der « » nähme , emer ganzen Dw ston

gegenüber x»st »hen . Bevor noch feindliche P. - . stz . ku . igen bermstamen .

wo , die wackere « aar längs , wkder ' N den deutschen Schlitzen .

or - lbfii un. ' brachte von idrern kühnen Zug . alS » > ophaen die

B. li ' chlni . i ücke von sich « unbrauchbar gemachten fetlid Iche » Ge -

ichii > n mit . ,
Tie Londoner Breffe gibt in gewundenen »>or en einen

„ ou > de »! che » lHolu , » E» getan . , bei , »etzliche » Pi0 » >eren rnif

, »ästetda ,e We ie, « e der D a i l v C b r oi , « ele ' ' chreibi .

d e E ' envabnverdindung nach Weil - Capelle vodkammen zu zerlioren .

D i ' e S' . ecke tonnte bisber von den Berbündeten zu Tr » vve » >rnns .

porre » tmierbath der ffront verwendet werde » Die deutschen

P omere »eu önen diele Schienenanlogen <o gründlich , datz ihre

Wiederderilellimg unmöglich iein wird , da e« den Deutschen auster .

dem noch gelang , durch Riederbolzen »ine « kleinen Wolde » die »trecke

Nlometerivelt unier « ranatfeuer zu nehmen .

Vie Nelöung öes Großen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , 21 . No

vember , vormittags . ( W. T . B. )

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist die

Lage im wesentlichen unverändert geblieben .
Fast vor der ganzen Front zeigte der Feind eine

lebhafte artilleristische Tätigkeit .
Die Operationen im Osten entwickeln sich

weiter . Aus Ostpreußen ist nichts zu melden .

Die Verfolgung des über Mlawa und bei Pwzk
zurückgeschlagenen Feindes wurde fortgesetzt .
Bei Lodz machen unsere Angriffe Fortschritte .
Zn Gegend östlich Czenstochau kämpfen unsere
Truppen Schulter an Schulter mit denen unse¬
res Verbündeten und gewannen Boden .

Oberste Heeresleitung .

Gestlicher Kriegsschauplatz . H
die österreichische Generalstabs - Melöung .

Wien , 21 . November . ( W. T. B. ) Amtlich wird verlaut

bort : 21 . November , mittag « : Ter Angriff der Verbündeten

auf die russischen Hauptkräfte in Russisch - Polen geht
auf der ganze » Front vorwärt « .

In den Kämpfen nordöstlich Czenstochau ergaben sich zwei
feindliche Bataillone .

Der Stellvertreter de « Chef « deö EeueralstabS .
von H o e f c r , Generalmajor .

Gin englisches Urteil über Sie Lage
in polen .

Lsndin , 2t . November . ( W. T. 58. ) Der militärische Mit »
arbeiter der » Morning Post " glaubt , datz die militärische Lage im
Ärotze » und Ganzen für die Deutschen und die Oesterreicher besser
sei . als sie e« bei ihrem ersten Einfall in Polen war . Die Deut -
sche » kämpften jetzt näher der eigenen Grenze und hätten keine
besonderen Schwierigkeiten zu überwinden , während die Russen
im Rücken nur über die von den Deutschen vernichteten und erst
teilweise wiederhergestellten Verbindungswege verfügten , wodurch
cs ihnen unmöglich gemacht fei , schwere Ariillerie herbeizuschaffen .
Sie könnten auch nur auf Umwegen Fühlung mit ihren Armeen
vor Krakau und in Galizien gewinnen . E » sei klar , daß eine
Niederlage südlich der Weichsel die Russen in eine heikle Lage ver -
setzen würde .

vom österreichisch -serbischen
Kriegsschauplatz .

Unwetter auf üem serbischen Kriegs ,
schauplatz .

Budapest . Sl . Novcmber . ( l . U. ) Durch da « plötzlich
eingetretene Regenwetter sowie infolge starten Schneefalles
sind alle Operationen in Serbien etwas erschwert und kommen

daher tangfamer vorwärts als in den letzten Tagen .

der Seekrieg .
Zur Seschießung von Trapezunt .

Berlin , 21. November . ( W. T. 58. , amtlich . ) Nach zuverlässi .
gen Meldungen sind bei der Seschiessung von Trapezunt durch die

russisch « Schwarzmeerstotte die dortige » Reichsangehörigen unve »
fehrt geblieben . Der angerichtet « Materialschaden fft unbedeutend .

der Krieg in öen deutschen
Schutzgebieten .

In einer Denkschrift gibt das Kolonialamt eine Heber »

ficht über die Kämpfe , die sich in unseren Kolonien während der

ersten drei Monate de » Kriege « abgespielt haben . Die Tarstellung
de « Kolonialamts stützt sich in der Hauptsache auf Nachrichten , die

auf Umwegen und verspätet in seinen Besitz gelangt sind , auf

Privatbriefe und vielfach auch auf Meldungen der feindlichst

Presse . Unter diesen Umständen mußt « die Darstellung lückenhaft
bleiben und teilweise auch als unzuverlässig angesehen werden .

Durch spätere weitere Veröffentlichungen des Kolonialamts soll
der fernere Verlauf der kriegerischen Ereignisse in den Kolonien

geschildert und da « bisherige Material nach Möglichkeit vervoll -

ständigt werden .
Bemerkenswert ist , daß nach der vorliegenden Darstellung nur

die kleineren Kolonien . Togo und die G ü d s e e - I n s e l n . der

feindlichen Invasion erlegen und in den Besitz deS Gegners über -

gegangen sind . . In den größeren Kolonien hat der Feind in der

Hauptsache nur die Küste zu besetzen und einzelne Streiszüge in

das Innere zu unternehmen vermocht , ohne in den Besitz des

deutschen Gebiet » zu gelangen . In einzelnen Kolonien , namentlich
in Ostafrika und Südwestafrila , sind die deutschen
Truppen selbst zu erfolgreicher Offensive übergegangen .

Au « der ganzen Art der feindlichen KrtegSführung , die auf
die Entsendung starker Streitkräfte verzichtete ( und wegen des En -

gagementS auf dem europäischen Kriegsschauplatz verzichten
mußte ) , ergibt sich , daß auch unsere Gegner die deutsche Auf -
fassung teilen , daß daS endgültige Schicksal der deutschen Kolonien

nicht in den Kolonien selbst , sondern in Europa entschieden wird .
So handelt eS sich denn überall nur um einen kolonialen Klein -

krieg , der die Geschicke der wichtigsten deutschen Kolonialgcbicte
auch ferner für Monate in der Schwebe lassen wird . Immer -
hin beweist die erfolgreiche deutsche Verteidigung , daß unsere
weihen und farbigen Truppen sich mit aller Energie zur Wehr
setzen und daß bis jetzt innere Schwierigkeiten — infolge von Ein -

gekwrenenerhebungen — ausgeblieben sind .
In Deutsch - Ostafrika scheint bisher am erbittertsten

gekämpft worden zu sein . Die englischen Angriffe gegen die Hafen .
städte DareSsalaam und longa haben nicht verhindern
können , daß sich die dort stationierten Schutz - und Polizeitruppen
mit allen Borräten an Munition und Ausrüstung unbelästigt in
das Innere des Landes zurückzuziehen vermochten . Im Innern
des Landes soll vollkommene Ordnung herrschen , auch soll ivie in

Friedenszeiten auf den Plantagen gearbeitet werden . Eine Pa .
riser Meldung , wonach 7 Bataillone französischer Kolonial -

truppen aus Madagaskar den englischen Angriff unterstützen
sollten , hat sich offenbar nicht bestätigt . Nach der Bedrohung
Aegyptens dürften dies « Truppen auch dringlichere Verwendung
finden .

Dagegen sind an der Nord - , West - und Südgrenze Deutsch -
ostafrika » heftige Kämpfe gegen englische und belgische Truppen
durchgefochten worden , bei denen e » auf beiden Seiten erhebliche
Verluste gegeben hat . Angebliche Erfolge des Feinde » können
nicht von Bedeutung gewesen sein , da nirgends von einer ener -
gischen Verfolgung der deutschen Streitkräfte die Rede gewesen ist .

Auch die Kämpfe in Kamerun waren für beide . Teile ver -

lustreich . Namentlich verloren die Engländer zahlreiche Offiziere ,
ein Verlust , der um so schwerer für sie ist , als dadurch nach der
Darstellung der Denkschrift die Eingeborenentruppei , ihre Gefecht «-
kraft meist verlieren . Während die Engländer von der Nord -

grenze und die Franzosen von der Südgrenze aus gegen unsere
Truppen operierten , besetzte ein französtsch - englischeS Expeditionö -
korp « am 27 . September Duala . Nach den „ Times " sollen die
feindlichen Truppen langsam in da « Innere vorrücke ». Doch er -
klärt die Denkschrift , daß die Aussichten der Gegner nur geringe
seien , da in der tropischen Urwaldwildnis de « Innern der Krieg
nur als . Buschkrieg " zu führen sei und für die Verbündeten um
so ungünstiger werde , je weiter sie sich in da » Innere des Landes
vorwagten .

Togo , dt « lleinst « der deutschen afrikanische « Kolonien , konnte
bei dem Fehlen einer Schutztruppe keinen längeren Widerstand
gegen die relativ starten feindlichen Streitkräfte leisten . Um so
weniger , als in dieser Kolonie ein vorzügliche « Straßen - und Wege -
netz die Operationen der Gegner begünstigte . » Die kleine , höchsten «
400 Mann starke Verteidigungsmacht hat sich deshalb nach zähem
Widerstand dem Feinde ergeben müssen . Die Kolonie ist vorläufig
zwischen Engländern und Franzosen aufgeteilt worden .

In Südwestafrika kam es auf verschiedenen , räumlich
«eit voneinander getrennten Oertlichkeiten zu Zusammenstößen .
Und zwar an der Küste bei L ü d e r t tz b u ch t und W a l f i s ch !> a i,
im Süden am Oranjefluß und schließlich im Eaprivi .



Zipfel ganz im Siorboftcit . Die Engländer besetzten Lüderitzbucht .
während sich deutsche Truppen der englischen Niederlassung an der

Walfischbai bemächtigten .
Im Süden scheint ein englischer Einbruchsversuch nur geringen

Erfolg gehabt zu haben . In einem dieser Gefechte — im Distrikt
Sandfontein — Warmbad — hatten die Engländer nach
einer Meldung aus Pretoria starke Verluste . Nach späteren Mit -

teilungen sollen dort 200 Engländer gefangen genommen war -
den sein .

Ueberhaupt haben die Engländer nur im Caprivizipfel
unbedeutende Erfolge gehabt , während der inzwischen ausgebrochen «
Ä u f st a n d i n Südafrika vorläufig ihre Operationen gelähmt
haben dürfte . Ein von englischer Seite gemeldeter Hottcntottcnauf -
stand scheint dagegen recht belanglos für die Deutschen zu sein ,
deren Streitkräfte die ' „ Cap - Times " auf 10 OW Mann schätzen .
Der ganze bisherige Erfolg der Engländer dürfte sich auf die Bc -

schlagnahme eines Teiles der Diamantenfelder beschränken .

In N e u - Ei u i n e a ist es gleichfalls zu Gefechten gekommen ,
über deren Ausgang jedoch nähere Meldungen nicht vorliegen .

Dagegen ist Samoa von den Engländern besetzt worden ,

ebenso Jap sWestkarolinen ) und M a u r u ( Marschallinseln ) . Auf
den Marianen und Palao - Jnseln haben sich die Japaner
häuslich eingerichtet , die 80 Beamte und nahezu 2000 Ansiedler

nach dort übergeführt haben sollen .
Die Kriegsvorgänge in den deutschen Kolonien bilden also bis

jetzt nur eine beiläufige Episode des Weltkrieges . Erst auf den

Schlachtfeldern in Frankreich und Rußland werden auch die Würfel
des Kolonialkrieges fallen .

Sperrung eines Teiles öes Zirth of Iorth
für üie Schiffahrt .

Kristiania , 21 . 5 ( ovcmber . ( T. II . ) Laut Bericht der

norwegischen Gesandtschaft in London an das Außen -

Ministerium ist nach einer britischen Bekanntmachung über die

Sperrung der Schiffahrt in einem gewissen Teile des Firth

of Förth vom 25 . November an jeder Verkehr sowohl ein -

als ausfahrender Schiffe in dem westlichen Teile des Firth

of Förth verboten . Jede Schiffahrt ohne staatlichen Lotsen ist

gefährlich . �

Lotsenzwang wegen öer Minensperre .
Lindoa » 21. November . ( W. T. B. ) Die Admiralität

teilt mit , daß die Schiffe wegen der Ausdehnung des Verteidigungs «

fystemS durch Minen vom 27 . November ab verpflichtet sein

sollen , vor gewissen Häsen Lotsen aufzunehmen , da

es außerordentlich gefährlich sei . ohne Lotsen in diese Häfen einzu -

laufen oder sie zu verlassen . Die in Frage kommenden Häfen sind

die in den Flüssen und Flußmündungen des Humber , Tyne , im

Firth of Förth , im Moray Firth sowie im Scapa Flaro .

Uebersälliger englischer dampser .
London , 21 . November . ( T. U. ) DaS Schicksal d« S britischen

Dampfers . La Correntia " , der am ö. Oktober Buenos Aires verließ

und nach Liverpool unterwegs war , wird in London eifrig bc «

sprachen . Die normale Reisedauer von Buenos Aires nach Liver -

pool würde 21 Tage betragen , der Dampfer ist also seit mehr als

drei Wochen überfällig . „ La Correntia " bat einen Rauminhalt von

8923 Tonnen und Ivar mit einem Kostenaufwand von drei

Millionen Mark erbaut worden . DaS Schiff entwickelte eine Ge *

fchwindigkeit von 15 Knoten in der Stunde und war teilweise

armiert und mit drahtloser Telegraphie versehen . Seine Ladung

bestand aus Z' /i Millionen Kilogramm gefrorenen Fleisches im Werte

von Millionen Mark .

Der türkische Krieg .
die Lage in Aegypten .

Rom . 21 . Noveinber . ( T. II . ) Ein Brief aus Kairo

schildert . im „ Messagero " die Vorbereitung Englands
zuni Kriege . Tie Schulen werden in Spitäler um -

gewandelt . In Port Said sind die Vorschriften des B e -

lagern ngszu st andes außerordentlich streng .
In Zagazig griffen Araber Europäer an . Die Schuldigen
wurden blutig gepeitscht . Verhaftungen und Aus -

Weisungen dauern an . Das Ganze macht den Eindruck eines

Reiches , das dem Verfall geweiht ist . In Aegypten herrscht
die Ueberzeugung . daß der Großsenusse die Grenze über -

schritten habe oder überschreiten werde . Tie Türken machen
es sich zur . Hauptausgabc , die Bcdumenstämme Nuriut und

Fayunl gegen die Engländer aufzuwiegeln . Die Khedivefrage
sucht die britische Regierung dadurch zu lösen , daß Prinz

Huffein Kiamel Pascha , ein Sohn Jsmael Paschas , als Werk -

zeug Englands den Thron besteigen soll . Falls er ablehnt
( das hat er bereits getan ) , fällt die Wahl auf den jüngeren
Bruder Achmed Fuad Pascha .

Kriegsbeute aus Üer englischen Hotjchaft .
Konstantiuopcl , 21 . November . Zwei Wagen mit Ge¬

wehren , Patronen und anderen in der englischen
Botschaft gefundenen Gegenständen sind nach der Polizei -
direktion gebracht worden .

Türkijcher Vergeltungsakt gegen England .
Konstantiuopel , 21 . November . ( W. T . B . ) Die türkische

Regierung hat die englische Eisenbahn Gmyrna - Aidin , deren

Konzession im letzten Sommer verlängert worden war , mit Beschlag
belegt . Hierzu wird bemerkt , daß die Pforte auf diese Weise gegen
England für die Beschlagnahme zweier Dreadnoughts ,
die Annexion Zyperns und die Verletzung des Statuts von Aegypten
Vergeltung übe .

/lufstanö auf Eppern ?
Konstantinopel , 21 . November . ( T. U. ) Die englischen Behörden

haben auf Cypern den mohammedanischen Gottesdienst untersagt und
erkennen den Scheich ül Islam nicht mehr als richterliche Instanz
an . Unter der mohamedanischen Bevölkerung ist daher ein Aufstand
ausgebrochen . — Die englischen Behörden riefen auf drahtlosem

Wege die von Cypern nach den Dardanellen abgegangenen Kriegs -
schiffe nach der Insel zurück .

vom süöafrikanischen Kriegs -
schauplatze .

vertrag zwischen üem Gouverneur von

deutjch - Süöweftafrika unü dem Guren -

obersten March .
Amsterdam , 20 . November . ( W. T. B. ) „ To ' - a f "

meldet : Das in Prätoria erscheinende Blatt ,. . cm "

veröffentlicht einen zwischen dem Oberst Maritz und vft Re¬

gierung Visit Deutsch - Südwcstafrika geschlossenen Vertrag ;

dieser enthält sieben Punkte :

1. General Maritz hat die Unabhängigkeit von Südafrika
erklärt . Ter Krieg mit England hat begonnen .

2. Der Gouverneur voll Deutsch - Südwestasrika erkennt

alle afrikanischen Streitkräfte , die gegen England operieren ,
als Kriegführende an , und sie werden nach weiteren Bc -

sprechungen den Krieg gegen England unterstützen .
3. Falls Britisch - Südafrika für unabhängig erklärt wird ,

soll der kaiserliche Gouverneur von Deutsch - Südwestafrika alle

tunlichen Matzregeln treffen , daß der Staat oder die Staaten

möglichst bald durch das Deutsche Reich als solche an -

erkannt und in die allgemeinen Friedensverhandlungen ein¬

geschlossen werden .

4. In Anbetracht dieser Unterstützung werden der neu -

gebildete Staat oder die Staaten keine Einwendungen da -

gegen erheben , daß die deutsche Regierung von der Walfisch -
bat und den Deutsch - Südwestafrika gegenüberliegenden Inseln
Besitz ergreift .

3. Der Talweg des Oranjeslusses wird fortan die Grenze
zwischen Deutsch - Südwestafrika und der Aapprovinz bilden .

6. Das Deutsche Reich wird keinen Einwand erheben ,
daß die obengenannten Staaten von der Delagoabai Besitz
ergreifen .

7. Wenn der Aufstand nicht glückt , werden die Aus -
ständischen , die auf deutsches Gebiet übergehen , als deutsche
Untertanen anerkannt und als solche behandelt werden .

Oberst Maritz schickte am 16 . Oktober dieses Abkommen

mit einem Begleitschreiben an den Oberst Brits , den er als

alten Afrikaner aufforderte , mit ihm gegen England zu

kämpfen .
( Anmerkung des W. T. B. : Die Verantwortung

für die Richtigkeit vorstehender Veröffentlichung muß der

„ Volksstem " in Prätoria überlassen bleiben . ) -

Rüstungen Bulgariens .
Aus London wird gemeldet : Der bulgarische

K r i e g S m i n i st e r hat ein Gesetz vorgelegt , das ihn er -

mächtigt , Mannschaften zum Kriegsdienst einzuziehen , die jetzt
vom Dienst befreit waren , wodurch die Anzahl der Truppen
um 100000 vermehrt wird .

Die ?nternierung üer in Gnglanü
lebenden Deutschen .

Die . Frankfurter Zeitung " meldet aus Berlin : Der deutschen

Regierung find von den verschiedensten Seiten lebhafte Klagen

zugegangen über die Unterbringung der in England verhafteten
Deutschen . Tie deutsche Regierung hat daraufhin eine Unter -
s u ch u n g der Verhälwifie durch die mit dem Schutze der deutschen

Intet essen betrauten amerikanischen Vertreter veranlaßt und gebeten ,
nötigenfall « dafür Sorge zu tragen , daß Abhilfe geschaffen würde .
Die englische Regierung hat den mit der Untersuchung
beauftragten amerikanischen Vertretern gegenüber zugegeben , daß in
der ersten Zeit Mängel vorhanden gewesen waren , daß sie aber
darauf bedacht sei . das Los der verhafteten Deutschen zu bessern
und daß auch jetzt Maßnahmen getroffen werden , die Klagen
abzustellen . Die englische Regierung hat ihre Behauptungen ,
daß die GesundheitSverhältnisfe in den Logern durchaus
gute seien , damit zu stützen versucht , daß bis jetzt nicht mehr als
fünf Todesfälle vorgekommen wären .

Ferner meldet ein Telegramm aus London : DaS Kriegs -
Ministerium hat angeordnet , daß die t ä g l i ch e n R a t i o n e n d e r

Kriegsgefangenen vermehrt werden sollen , und zwar
durch Erbsen . Bohnen , Linsen oder Reis .

„ Daily Mail " berichtet , daß gestern fünfhundert Deutschs
auS der Olympia - Arena auf in der Themse vor Southend liegende
Schiffe gebracht wurden , wo sie interniert wurden .

M öer ostpreußischen Zront .
Der russische Dichter ValerijBrjussow , dessen

Schilderung der polnischen Schlachtfelder wir kürzlich

brachten , widmet einen besonderen ' Artikel der Kenn¬

zeichnung der Kämpfe an der preußischen Grenze . d,c

nach seiner Ansicht an Erbitterung und Heftigkeit die

Kämpfe in Galizien übertreffen . Wir entnehmen diesem
Artikel folgendes :

Tie preußische Armee .

Jetzt , nach zweimonatigen Erfahrungen , erkennen in unserer

Armee alle an . daß die preußischen Soldaten über vorzügliche

Eigenschaften verfügen . Sie stehen fest im Kampf , stürzen tapfer

gegen Artillcriefeuer vor , sind bereit Bajonettangriffe mit dem

Bajonett abzuwehren . . . .

Ausrüstung der preußischen Armee .

Die preußische Armee ist mit den neuesten technischen Errun -

genschaftcn für die Kriegsführung ausgerüstet . Die Offiziere bc -

sitzen vortreffliche Karten , in denen die kleiiisten Besonderheiten des

Geländes cm getragen find . . . . Jeder Truppenteil hat fast ernen

ganzen Automobilpark zu seiner Verfügung , darunter Automobile

für die mannigfaltigsten Verrichtungen . So gibt es Automobil -

Küchen , die die Truppen während des Marsches mit heißer Bouillon

und Kaffee versorgen . Man sagt , in Frankreich hätten die Deut -

scheu auch eine Automobildruckerei gehabt , in der eine Kriegszei -
tuna gedruckt wurde . Die preußische Artillerie besitzt bekanntlich

die vollkommensten Zerstörungswerkzeuge . Die russische Armee hat

noch nicht die berüchtigten 42 - Zentimeter - Mörser kennen gelernt ,

die . den Fall von Antwerpen und Namur bewirkt haben , lind doch

zeichneten sich schon die gegen Ossowiez operierenden Geschütze durch
eine furchtbare Zerstörungskraft aus . Das Feuer der deutschen

Artillerie war sicher und wirkungsvoll , und unsere Artilleristen

zollen den Preußen als würdigen Gegnern alle Ehre und Respekt .

Tie deutsche Luftflitte .

Die preußische Armee ist auch mit aviatischen Kräften reich

ausgerüster . Vor dem Kriege wurde angenommen , daß Deutsch -
land nach dem Umfang seiner Lustflotte keineswegs an erster Stell «

steht ; jetzt muß diese Ansicht korrigiert werden . Trotzdem die

Deutschen fast täglich bei den Kämpfen in der Luft Verluste erlec -

den . fahren die deutschen Aviatiker fort , über allen feindlichen

Stellungen zu kreisen . Gleichsam als entstünden an Stelle eines

vernichteten Luftungeheuers zwei andere . Als ich das Gouverne -

ment Plozk . unmittelbar vor semer Besetzung durch die Deutschen ,

bereiste , flogen die deutschen Aeroplane scharenweise über uns .

Täglich erschienen so viele , daß die Bevölkerung ihnen gar keine

Beachtung mehr schenkte . Auch in Warschau waren die deutschen

Flieger in der Zeit , wo die Deutschen energisch gegen die Hauptstadt

Polen ? vorrückten , alltägliche Gäste . Viele von diesen ungebetenen

Gästen wurden infolge des zielsicheren Schießens der Warschauer

Forts zu Gesangenmi gemacht , aber die Zahl der Aeroplane , die

über der Stadt kreisten , wurde dadurch nicht verringert . Ebenso
kreisten die deutschen Flieger seinerzeit über Ossowiez , Suwalki
und allen Städten , in deren Besitz die Deutschen sich zu setzen trach -
teten . . . .

Bei dieser Gelegenheit will ich bemerken , day mich stets der

Unterschied in den Bewegungen der deutschen und der ruffisch «,

Flieger in Erstaunen gesetzt hat . Der deutsche Flieger trägt auch

in keine Tätigkeit die preußische Pünktlichkeit . hinein� . Er jliegt

gerade , gleichmäßig , ohne Eile ; wird er beschossen , steigt er lang -
sam in die Höhe . Man siebt , daß er , unablässig einen Kreis nach
dem anderen um die Stadt beschreibend , den ihm erteilten Austrag
pünktlich ausführt . Der russische Flieger dagegen steigt wie ein

abgeschossener Pfeil in die Höhe , um sich, einem Sperber äbnlich ,
aus den Feind zu stürzen . Der Deutsche sieht den Verfolger , macht
ruhig eine Wendung und beginnt , gleicksam ohne Eile , in Wirklich -
kcit aber eine immer größere Geschwindigkeit entwickelnd , sich zu
entfernen .

Einen ebensolchen Charakter tragen die Manöver und Fahrten
der Lut : schiffe . Ich sah einen Zeppelin über Warschau schweben .
Mit seinem metallenen « ckmppenklcidc in den Strahlen der

Morgensonne funkelnd , schwomm er ruhig durch die Lust , wie eine

ungeheure Kriegsschaluppe unter dem gleichmäßigen Schlag der
Ruber . Ran konnte glauben , das Lustschiss sei zu einer Parade
erschienen , um die Schönheit seiner Bewegungen zu demonstrieren ,
und es berührte später eigentümlich , als bekannt wurde , daß eS in
der Stadt eine Bombe herabgeschlcudert , jemand getötet , em Ge -
bände zerstört hatte . Ganz anders bewegte sich ein russisches Luft -
schiff , das ich bei einer meiner Fahrten gesehen habe . Es bewegte
sich stoßweise , impulsiv , wendete nervös , selbst die Tampfwölkcken ,
die eS herausschleuderte , zeugten von Hast und Eile ; man spürte
in ihm weniger die Maschine , . als den lebendigen Geist ( ? ) der

Menschen . In dem Wcttkamps der Preußen und der Russen in der

Luft kommt die verschieden geartete Psychologie der beiden Armeen

zur Geltung . . _

Sei öer Zelöartillerie .
Eine dramatische Schilderung des Eingreifens der Feld -

artillerie enthält ein Brief eines Ariillerieoffizrers , den wir der
„ Köln . BolkSztg . " entnehmen . Es heißt in dem Briese :

„ Ich bin mit dem Battericführer aus dem Hang angelangt .
Ein Blick zeigt uns alles : Deckung ist unmöglich, ' also offene
Feuerstellung , loenn nur die Infanterie entlastet wird !
Unsere ersten Geschütze kommen , und schon schlagen die ersten
Kugeln vor uns ein .

Jetzt ffi aus allen Höhen vom Feind unsere Batterie erkannt .
Alle Rohre richten sich auf die kühne Batterie . Garbe aus Garbe
saust aus uns nieder , kaum , daß wir abprotzen konnten . Die Mu -

nutionsmagen konnten wir noch teilweise einfahren : wild bäumen

sich die Pferde aus vor dem Aufstiegen der Erde , vor dem Getöse
der Geschosse und den dichten Rauchwolken . Jedes Geschütz protzt
ab , wo es kann . Schnell haben wir uns über das Ziel verständigt .
Laßt die Artillerie ruhig auf uns schießen , jetzt mutz die feindliche
Infanterie niedergekäochst werden , also : „Schützen im vorderen

Waldstück , 1400 feuern Und unser eiserner Gruß prasselt dem

Feinde entgegen . Als hätte der Schuß ins Pulvermtz geschlagen ,
so bricht es jetzt über uns herein . Die Erde scheint zu
bersten , der Himmel über uns zusammenzubrechen . Man hört
sein eigenes » Wort nicht mehr . Eine Rauchwand hüllt uns ein .

Vor , über , hinter und neben uns krepiert Geschoß aus Geschoß . Das

laute Kararsch der Granaten scheint alles zerreißen zu wollen .

Steine und Rasenstücke umstiegen uns . Es müssen zwei Regi .
menter sein , die uns mit Feuer überschütten . Die ganze Artillerie

aus den Höhen schießt aus uns . . . .
Gottlob , unsere Iinantcrie ist entlastet , das Feuer ist von ihr

aus uns abgelenkt . Aber hinter unseren ' Schilden wird et

immer fürchterlicher . Stehen wir Sekunden oder schon
Stunden da ? Lebt überhaupt noch jemand ? Da geht hintex uns

in eiserner Ruhe der Batteriesührer ausrecht von Geschütz zu Ge' -
ickütz . erklärt das Ziel , gibt die Entfernung an . Tie Tollkühnheit
gibt icdem wieder erhöhten Mut . Mir Ruhe und Sicherheil wird
�richtet . Schuß auf Schuß sitzt . Glänzend bewähren sich unsere

" jC : aus Geschoß prallen gegen Schilde , sie prallen alle
zurück . Aber nach oben können wir sie nicht decken : Da stürzt ein
Mann von meinem Geschütz . Blut quillt ihm unter dem Helme
tyirtoor . TchnLll schicke ich ikrn in einen Hohlweg recht *. Dort be -
�n ftcfc noch mehrere Verwundete hin , auch ein Zugführer mir
«chcnkestchiiß . Nur der Batterieführer scheint unverwundbar .
Aufrecht stehend , ohne Deckung , ekleilt er seine Befehle . Da stürzt
auch er Aber lachend sprnigl er wieder auf . Der Lustdruck einer
hinter chm krepierenden Granate hat ihn zu Boden geworfen Auch
wir anderen Offiziere geben jetzt die Deckung aus . "

Es ist eine solche Todesgäwißheit über uns , daß es aus einigeMinuten früher oder spater nicht ankommt . Wir ordnen das
Feuer unserer Zuge , und unsere Leute schießen brillant �er
Feind i cheint auger sich , daß wir ihm soviel Mübe machen , das
Feuer wird noch starker . Es plotzen zeitweis sechs Schüsse gleich -
zeitig uircr mir . zwh hatte em solches Feuer nie für möglich qc -
��Uns - re � u n . ti o n g e h - z u r N e i g e und hör - ganzwahrend dos l - mdliche Feuer noch an Slärkc zuzunehmen

h *
nutzlos , die braven Leute dem Feuer weiter aus -

zusetzen , da Munition noch nicht herankommt .

w- a d- ck - n ' � i� � Batteriesührer : „ Die Leute in den Höhl -

Don' sp j.; ' , yt 1
� �5 �ann ' eilt hin bis auf einigeTapfer . , die ihre Geschütze nicht verlassen wollen . Wir Lssizierc

fwtw
"

Dr r
bem Beobachtungswagen , der in der Fcuerlinie

• ? t I�Sfuhrer eilt auch zum Dorfe . Seine rechte
im Wrm " e �er �' tte Offizier hat einen SchußArm . Kaum habe ich mem Geschütz verlassen , da schläm ein
Volltreffer m dasselbe - in In ziemlicher Ungewißbeit mrgebr
Sir ? ?nne 3«st - Der Feind , der mertt . daß wir schweige, !

, i ' " Weicher Heftigkeit ungeheure Geschoß .mengen aus d,e arme Batterie . Wir können kaum glauben dostwir noch leben . Rauchgeschwärzt , heiser und atemlos drücken wir

l�ren Mmm - n .
� * * * « " deren die fincht -

Nach lange . - Zeit ebbt das feindliche Feuer etwas ab . Da nabtauch �nfanterieuntepnitzung und geht vor . ES ist höchste Keitdenn die vorderen Linien erscheinen ziemlich erschöpii t -. .
auch wieder Munition für uns . Sofort ivctbtn ufZrTfa
tchutzc wieder besetzt , es sind aber nur nod » drei 1
wa - Zeit , denn gerade setzt der I�d M «
b - grußt alsbald wieder heftiges feindliches Arnllerwseurc S
Eingreifen tn den Kampf , aber eö ist ein � ?
Ju einer Stunde - es dunkelt schon � �F s� ' e &
getan und der Feind geMaaen . Nur L»- ; schwer,�. JIrbm

«lilobieren über uns und dem unglückliche, , stchmn T�e�Är
können uns sammeln und um uns blicken . � » Vw » >. . wi .
gepflügt . Loch an Loch von Grönawn * 1 l
Elsenstücken . . . . Die Leute sind still die
liegen , waren zu schwer . Aus d�n' � b. nter uns

Wasser und Wein geholt , um den wchwrm STruTflLm "

Die zurückkommenden Jnsanterieo . is - i�. NA >
m stummem Dank . Alles ist � die Hand
unsere Toten an der Stelle , wo si ? d. Ä Wir bestatten

still im Tal . Ganz fern verbal. Ii * Tan�en- L8

Schützenlinien Dtc « MnwS �tc Hurra der vordersten
ZS Im Schutze � beginne » . hre

unsere Lafetten ArÜckzubS,� W] tlc �otze " .
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5elSpostschmerzen .
Aus dem Reichspostamt wird uns folgendes geschrieben : Jeder

�nn hat den Wunsch , daß seine Briefe im Felde bald und richtig
ukommen . Der Krieg bringt eS mit sich, dah dabei Verzögerungen
der auch Verluste nicht ausbleiben . Diese Fälle müssen immer

luSnahmen bleiben , wenn die angewandte Feldadresie richtig war

) icran ändert auch der Umstand nichts , daß gelegentlich Feldpost -
endungen auf verbrecherische Art verschwinden . Was über den

. lmfang dieser Art von Verlusten im Publikum erzählt wird , sind

maßlose Uebertreibungen . Man möge der Postbehövde Glauben

ichenken , wenn sie auf Grund ihrer Wisienschast in solchen Dingen
— und wer wüßte es denn besser als gerade sie — erklärt , daß nicht
der geringste Grund zu einer Beunruhigung vorliegt , da die Zahl
der hier und da durch unlautere Machenschaften abhanden gekom -
mcnen Feldpostsendungen gegenüber der Riesemnenge der intakt
bleibenden Sendungen völlig verschwindet . Das Hauptübel , was

so viele „ Verluste " zeitigt , ist und bleibt die angewandte falsche
Feldadreffe . Die Sendungen irren dann u. a. viele Wochen lang
umher , was einem Verluste nahezu gleichkommt , oder sie gelangen
deshalb an den Absender nicht zurück , weil er nicht angegeben
worden ist . Bei der großen Zahl der im jetzigen Kriege gebildeten
Formationen , deren Bezeichnung den Allerwenigsten geläufig ist ,
reichen oft kleine Abweichungen von der normalen Feldadress « aus ,
um die Sendung unanbringlich zu machen oder zu verzögern .
Adressiert beispielsweise jemand seinen Feldpostbrief an einen An -

geyorigen der . ScnntätS - Kompagnie Nr . L dcS Garde - Reservekorps "
so ist das ganz etwas anderes , als wenn er schriebe : » Garde - Reserve -
Sanitäts - Kompagnie Nr . 2" . Auch steht jene Kompagnie auf dem
einen , diese aber auf dem anderen Kriegsschauplatz . Verwechselt er
in der Feldadresse die „ Kraftwagenkolonne A und B lxte Armee ) "
mit dce . Armee - Kraftwagenkolonne a und b" , so geht der Brief
aus dem gleichen Grunde unweigerlich nach einer falschen Richtung .
Also peinlichste Genauigkeit in der Niederschrift der Adresse , ver -
ehrtes Publikum ! Man lasse sich auch durch den Vordruck der For -
mationen auf den Briefumschlägen oder Postkarten nicht verleiten ,
bloß um ihn auszufüllen , Angaben niederzuschreiben , die der

Empfänger nicht mitgeteilt hat . Der Vordruck „ Armeekorps " wird
oft unausgesüllt bleiben müssen , bei manchen Formationen vielleicht
der ganze Vordruck . Für alle Fälle kann dieser nicht passend ge -
macht werden , er dient in erster Linie den großen Massen der in

gewöhnlicher Weise formierten Truppen .
Die Absender von Feldpostbriefen wenden fenier , zumeist nur

au » Unkenntnis , vielfach eine militärische Adresse an , die zwar so
lange zutraf , als sich der Empfänger noch in der heimischen Gar -

nison befand , die aber mit seinem Ausrücken ins Feld nicht mehr
gilt und so die Ueberkunst des Briefes gefährdet . Hierunter leiden

namentlich die Briefe für die vielen Heercsangehörigen , die . sei es
als Kriegsfreiwillige oder als ehedem Verwundete und hieraus
wieder garnisondic . istfähig Gewordene , bisher einem heimischen

Ersatzbataillon angehört haben und die dann zu dem zugehörigen
aktiven Regiment ins Feld gerückt sind . Daheim erhielten sie ihre
Briefe unter der Adresse des Garnisonortes , wobei noch das Ersatz »
bataillon und die Kompagnie , deren daS Bataillon bekanntlich vier
hat . mit angegeben war . Draußen im Felde werden nun diese
Leute auf die einzelnen 12 Kompagnien des Regiments verteilt .
Damit ist die Briefadresse für die bisherigen Ersatzmannschasten eine
andere geworden . Der Grenadier KlauS Hermann Meier von der
4. Kompagnie des Ersatzbataillons Grenadier - Regiments Nr . 12

steht jetzt bei der 12. Kompagnie 3. Bataillons Hrenadier - Aegiments
Nr . 12. Briefe , die MeirrS Angehörig « uuter . feiner . bisherigen
Kompngnicbezeichnüng an ihn inS �eld senden , gelangen der

Adresse gemäß zur 4. Kompagnie de » Regiments . � Da K. . H. Mczer
dort unbekannt ist . vermerkt der '

Feldwebel auf . ihnen . . . nicht bei
4/1 12 " und übergibt sie als unbestellbar der Feldpostanftalt , die sie
mit dem Stempel „ zurück " betruckt und wieder heimwärts sendet .

Hat der Absender vielleicht noch hinzugefügt „Ersatzbataillon " , so

muß er sich gewärtigen , daß auf dem Briefe der Standort dieses
Bataillons angegeben , der Brief dorthin gesandt und bei der 4. Kom -

pagnie mit dem Vermerk „nicht bei 4/E 12 " versehen wird . Die

Angehörigen aber lesen aus dem Feldwebelvermerk u. a. ganz

�etwaS anderes heraus und geraten in große Besorgnis , bis ihnen
. eines Tages K. H Meier schreibt , daß er der 12. Kompagnie des

Regiments einverleibt worden sei . Von nun an funktioniert der
Briefwechsel . Es gibt Leute daheim , die soweit militärisch gebildet
sind , daß sie K. H. Meiers Zuteilung zu einer anderen Kompagnie
im Feld voraussahen und die deshalb in einem gleichen Falle die
Kompagnieangabe in der Feldadrcsse unterließen . Was war hier -
von die Folge ? Die Briefe mußten nunmehr sämtliche Kompagnien
deS Regiments durchwandern , bis sie den Empfänger erreichten —
oder auch nicht . Denn draußen haben die Feldwebel nicht im ner
die Zeit , sich mit unzureichenden Briefadressen so eingehend zu be -
fassen , und eS kann leicht vorkommen , daß einer den Brief zurück -
schickt und eS dem Absender überläßt , die richtige Kompagnie dar -
auf zu vermerken . In jedem Falle warte man daher , sobald der
Angehörige eines heimischen Ersatzbataillons zur Front abgegangen
ist . zunächst seinen Brief ab , der die Feldadresse enthält , und nun
erst schreibe man ins Feld . Viele , viele Tausende von Briefen
werden dann vor dem Schicksal bewahrt bleiben , daß sie ganz um -
sonst geschrieben worden sind , und auch die Feldpost wird es dankbar
empfinden , wenn sie auf diese Weise wieder einmal in ihrem Konto
einen größeren Posten löschen darf , bei dem sie bisher „versagte " .

Antisoziales verfahren
bei der Zeftsetzung üer Kriegsunter¬

stützungen in Charlottenburg .
In den letzten Tagen haben zahlreiche Frauen von Charlotten -

burger Kriegsteilnehmern die unliebsame Erfahrung machen
müssen, daß ihnen die ihnen zustehende Kriegsunterstützung er -
heblich gekürzt worden ist , teilweise so sehr , daß sie von der zweiten
Monatsrate überhaupt nichts mehr bekommen haben . Auf Grund
unserer Erkundigungen können wir feststellen , daß diese Praxis
auf einen Beschluß der städtischen Körperschaften und die dazu
ergangenen Ausführungsbestimmungen des Magistrats zurückzu -
führen ist .

Bis zum 1. November zahlte Charlottenburg in der Regel 100
Prozent zu den Reichsmindestsätzen . Den einzelnen Kommissionen
war es erlaubt , auch darüber hinauszugehen und außerdem noch
Mietunterstützungen zu gewähren . Die Folge davon war eine große
Verschiedenheit in der Behandlung von Unterstützungsanträgen .
Tiefer Verschiedenheit ist jetzt ein Ende gemacht , eS sind cinheit -
«che Grundsätze beschlossen , aber die Einheitlichkeit ist teuer erkauft
worden , die Frauen bekommen jetzt vielfach erheblich weniger als
vorher . Zwar hat die Stadtverordnetenversammlung den Ma -
gistrat ermächtigt , den Familien der Kriegsteilnehmer vom 1. No -
vember ab neben einer für die allgemeinen Lebensbedürfnisse fest -
zusetzenden Unterstützung einen besonderen Betrag zur Bestreitung
des Wohnungsbedürfnisses zu bewilligen , durch die Ausführungs -
bestimmungen des Magistrats aber ist es dahin gekommen , daß
der WohnungSzuschutz bei weitem nicht allen Familien gewährt , daß
er der Mehrzahl ganz oder teilweise von der Unterstützung abge -
zogen wird und daß kinderreichen Familien sogar so hohe Abzüge
gemacht werden , daß sie heute einschließlich des W o h -
nungSgeldzuschusseS weniger haben als früher .
Es sind nämlich Normalien festgesetzt , mit de�en die gewöhnliche
Ernährung und sonstige gewöhnliche Ausgaben an Heizung , Be -

lcuchtung , AuSbessermig von Kleidungsstücken usw . bestritten wer -
den sollen . Hierzu kommt WohnungSgeld . in Höhe von S0 Proz .
der Miete , aber nicht unter 20 und nicht über 30 M. pro Monat .
und wenn der Wirt auf den Rest verzichtet , in Höhe von 70 Proz . .
bis zu 40 M. pro Monat . Die Normalien sind ungewöhnlich niedrig
bemessen , auf 24 M. für den Monat für eine alleinstehende Frau .
auf 8 M. für das erste und das zweite , auf S M. für jedes weitere
Kind . Eine alleinstehende Frau erhält hiernach bei einer Miete
von 20 Dl . monatlich 24 M. und 20 M. Mietbeihilfe , also beträcht -

sich mehr als vor dem 1. November . Eine Frau mit zwei Kindern
würde bei 20 M. Miete nur 40 pluS 20 M. bekommen , während
der Reichssatz plus 100 Proz . für sie 48 M. betragen würde , d. h.
von der Mietbeihilfe von 20 M. hat sie 8 M. aus ihrer Tasche zu
zahlen , man kann auch sagen , die Unterstützung wird um 8 M.

gekürzt und diese Summe wird dem Hauswirt zugeführt . Ganz
toll aber ist eS bei kinderreichen Familien . Nehmen wir an , eine

Frau mit 0 Kindern hätte 40 M. Miete zu zahlen und der Wirt

läßt nichts nach . Tann bekommt sie vom 1. November ab 64 M.

und 20 M. Mietbeihilfe , zusammen also 84 M. Vor dem 1. No -

vember erhielt sie 45 plus 45 gleich 90 M. , sie hat für den Winter

auf die erhöhten Reichssätze , also auf 96 M. gerechnet , bekommt

aber nicht 6 M. mehr , sondern sogar 6 M. weniger , und bar werden

ihr davon nur 64 M. ausgezahlt , der Rest geht direkt an den Haus -
Wirt . Vor dem 1. November zahlte die Stadt in diesem Fall ohne

Mietbeihilfe volle 100 Proz . , nach dem 1. November zahlt sie ein -

schließlich Mietbeihilfe zu dem 48 M. betragenden Reichssatz nur
36 M. , also nicht 100 , sondern nur 75 Proz .

Aber weiter ! Frauen , die vom Arbeitgeber Zuwendungen
haben , bekommen überhaupt keinen Mietzuschuß , sondern durchweg
100 Proz . zu den rcichsgesetzlichen Mindestsätzen . In der Praxis
führt auch das zu Zuständen , über die man nur den Kopf schütteln
kann . Eine alleinstehende Frau , die 20 M. Miete zahlt und vom

Arbeitgeber 15 M. monatlich erhält , bekommt von der Stadl 24 M. ,

ihr Gesamteinkommen beträgt also 39 M. Mit dem Augenblick , wo

der Arbeitgeber ihr die Unterstützung entzieht , zahlt ihr die Stadt

zu den 24 M. noch 20 M. Mietbeihilfe , sie hat dann im ganzen
44 M. , steht sich also ohne Unterstützung des Arbeitgebers besser
als mit dieser Unterstützung . Nehmen wir einen anderen Fall ,
wo sich die Wirkungen des Charlottenburger Spstem im gegen -

teiligen Sinne äußern ! Eine Frau mit 6 Kindern und 40 M.

Miete , die keine weiteren Beihilfen hat . bekommt insgesamt 84 M.

Zahlt der Arbeitgeber ihr aber monatlich 30 M. , so gibt ihr die

Stadt 96 M. , die weniger bedürftige Frau bekommt

also 12 M. mehr von der Stadt als die völlig mittel -

lose .
Eine noch größere Ungerechtigkeit liegt darin , daß der Ar -

beitsverdienst der Frauen zur Hälfte auf die

Unter st ützung angerechnet wird . Verdient eine Frau

vielleicht durch Zeitungaustragen 20 M. den Monat , so wird ihre

Unterstützung um 10 M. gekürzt , auf die Hälfte ihres Arbeitsver -

dienstes legt also die Stadt Beschlag . Dazu kommt als weitere

Härte die Praxis vieler Kommissionen , die dem Wirt zu zahlende
Miete in allen Fällen , auch wenn der Wirt sich zu keinem Eni -

gegenkommen bereit erklärt hat , von der Unterstützung abzuziehen
und den Frauen noch nicht einmal Mitteilung davon zu machen .
Kommen die Frauen dann auf die Kasse , um ihr Geld zu holen ,

so haben sie das Nachsehen .
Die Schönheiten des Charlottenburger Systems sind damit

noch ncht erschöpft . Wir glauben aber , daß schon diese wenigen Bei -

spiele genügen , um zu erkennen , wohin es führt , wenn man eine

Unter st ützungsaktion der Hausbesitzer auf Kosten
der Familien der Kriegsteilnehmer in die Wege
leitet . Denn darauf läuft das System im großen ganzen hinaus .
Ter Magistrat rechnet damit , daß die neue Praxis der Stadt eine

Mehrausgabe von 80000 M. monatlich verursacht . Wir zweifeln

nicht daran , daß diese Rechnung richtig Ist , nur fließen die 80 090

Mark wicht in die Taschen der Kricgcrfamilicn .

sondern in die Taschen her Hauswirte , die aber dmfi
über hinaus durch die Abzüge von den Unterstützungen mindestens
noch einmal 80 000 M. erhalten .

Lb die in Eharlottenburg beliebte Praxis mit dem Sinn des

Gesetzes in Einklang steht , ist zum mindesten fraglich . Sozial ist
sie auf keinen Fall . Im Interesse der Kriegerfamilien müssen wir

ihre sofortige Beseitigung fordern .

Gftpreußifthe Auftänöe wahrenü öes

Eindringens öer Kuflen .
Der folgende der „ Bremer Bürgerzeitung " zur Ver -

fügung gestellte Brief gibt eine außerordentlich anschau -

! ichc Schilderung von den Zuständen in Ostpreußen zur

Zeit des russischen Einfalls . Die Schreiber , n ,ft eine

Arbeiterfrau , deren Mann zum Heere eingezogen ist ;

beide waren vor dem Kriege auf einem Gute als Ar -

briter beschäftigt .
L . . . . .den 25. september 1914 .

Lieber Bruder und Schwägerin !

Teile Euch mit . daß wir Euren lieben Brief heute . Freitag ,

erhalten haben . Ach. meine Lieben , eine schwere aufgeregte Zm

haben wir hinter un » ; gebe Gott , daß solch eme Zeit nicht noch

mal wiederkommt ; ich will sie von Anfang schtloern . Den 24 . August

ging der Befehl auS . die nötigen Habseligkeiten zu packen uvw

Fuhrwerke bereitzuhalten , da daS Fortschaffen per �tohn unnUJg -
sich war . Ten 25. August mittag « giiigS schon loZ, da Whren wir

daS ganz - Schulzsche Personal bis nach Kawern . da » ' st hmter

Kreuzburg : da blieben wir über Nacht , ab « draußen ; nur die

Frauen mit den Kindern gingen m leere Stuben ; denn das Torf

war ziemlich leer ; nur noch ein paar Zöllschen waren da- wachsten

Tag kam ein militärisches Auto und gab Befebl : Krei » Pr . - Eylau

kann zurück , keine Gefahr vorhanden : nnr nahmen d. e Botschaft

mit Freuden auf . Als wir nachmittag » nach Hause kamen , wurde

mir von den Leuten , d. e nicht geflüchtet waren , « zahlt für m. ch

sei ein Telegramm angekommen ; da ging ich gleich nach der Post

und holte cS. Nun wußte ich aber mcht .

wollte noch mit Vater darüber sprechen , ,ch hatte von vornherein

im Sinn , alles im Stich zu lassen und " ach dort ä " kommen , weil

wir von durchreisenden Flüchtlingen erfuhren , welch grausames

Voll der Fcino war . Vater war noch immer ruhig und m« nte .

es kann ja vielleicht niemand kommen . Wir »nr/ä�w
Gotthard soll bald Antwort haben , und die Reise wird vorlaufig

aufgegeben Wir schliefen die Nacht ganz ruhw und g . ngen

morgens ganz sorglos mell - n ; da. so um 7 l� . s� 3 Russe «

im Dorf und spüren im Torf nach Militär . eS mar ab « IcinS da .

Sofort zertrümmerten sie den Briefkasten und r . tten weiter , etzt

entstand eine Panik , wie Jhl Euch denken konn . Rcttc sich. wer

kann ! Tic meisten Besitzer schien sich auf lleme Wagyn und

fi bren loS. Ta ging noch ein Zug von Uderwangen . auch noch

von Schrobehnen ; da frug kein « nach Wagen und Pferden . �
ließ alle « laufen . Unser Herr hatte sein e ' nspannigeS Fuhnverk

beim Bruder Ernst in Uderwangcn sieben lassen , da ist d « sawne

neue Jazdwagcn . den er vor wenigen Wochen « si ?au�e'
brannt . Wir blieben noch h. er : mittags kamen ein paar �chwa
dtonen durä�eritten : nachmittag » gingen w' v noch mal m« len .

da wimmelte eS nach Wiidehnen von Russen . Zum Abens kamen

sie ins Dorf und holten sich Hafer für ihre Pftrde . dahaben sie

genommen , wa ' sie fanden ; da rissen noch wie�r Vielaus ich

mit Vater auck . wollte bloß , daß ich irgendwo nach der kam ,

aber nein , aller Verkehr war aufgehoben , und nach Königsberg

fuhren sie nicht , weil eS immer hieß , da kommt keiner

Ware » wir unterwegs bis zum 31. , es regnete lehr ; da ��"
wir nach Sause , au , 28. . 29. . 30. August waren feindliche Pa .

trouillen die Herren im Dorfe gewesen ; einige Leute waren noch

dagcgblieben , die haben tüchtig arbeiten müssen , backen und
schlachten , um die Feinde zu befriedigen . Dem Feinde zur Ehre
sei cS gesagt : zuleide haben sie keinem lvas getan : ab « doch haben
sie einigen das Getvehr auf die Brust gehalten , die ihren Befehlen
nicht haben Folge leisten wollen . Am Sontag . dem 30. . hat sich
keiner hinten aus dem Dorfe rühren dürfen , auch die Kühe haben
wir nicht melken können . Wie dann unser Militär in Witterung
war , hatten sie sich verduftet ; 4 Männer hatten sie noch mitge -
nommen bis Mühlhausen , 3 konnten entwischen . Besitzer Feye »
abend hat mit müssen bis Jnsterburg , und da ist es ihm und vielen
anderen geglückt , auLzukneifen , während das Lufschiff Bomben
ins russische Lager geworfen und dadurch eine furchtbare Bertvir -
rung angerichtet hat . Vernichtet haben die Russen vieles , bei
manchem alles durcheinander gewühlt , vieles zerschlagen , Schrot
ausgeschüttet und die Säcke mit Hafer gefüllt . Zäune umgerissen .
Drahtzäune zerhauen . DaS Bieb ging , wo es wollte , keine Rübe
findet man auf dem Felde , daS wenige Militär konnte den Feind
nicht halten ; bis hinter Friedland war er vorgedrungen und hatte
sich verschanzt . Benkbcim , Absckwangcn , Uderwangen sind alle
vollbesetzt gewesen .

Wir waren zu Hause bi » zum 6. September , da aber die Lage
immer ernster wurde , und Sonntag gelegentlich Fuhrwerk nach
Königsberg war , fuhren wir mit , bis die Gefahr vorüber war .
Al » wieder mehr Militär gestellt wurde , haben unsere den Feind
au » seiner festen Stellung herausgeräuchert . Mittwoch , den 9. ,
haben gleich die Fensterscheiben geklirrt ; da könnt Ihr Euch denken ,
welche Angst die Menschen ausgestanden haben , die hier waren ,
und weg konnte keiner mehr , weil überall Russen waren . Wir
loaren bei KarlS Schwester in Königsberg , da war uns ganz wohl .
An zu Hause mußte einer ja auch immer denken ; aber was fragt
man danach , wenn man nur den Barbaren nicht ausgesetzt ist ,
und wir konnten doch auch schlafen . Bevor wir in Königsberg
waren , hatten wir uns in 12 Rächten nicht ausgezogen ; da . meine
Lieben , könnt Ihr Euch denken , man ist nur halb Mensch . Sicher
hinlegen konnte man sich auch nicht , weil es überall brannte . Ach,
Ihr könnt Euch nicht vorstellen , wie arg verwüstet unsere Heimat
ist . Uderwangen ist in Asche gelegt ; das bedeutende Säge - und
Mühlenwerk von Sachse . Meierei , Bäckerei , 3 Gasthäuser,� Manu -
faklurgeschöfte . 1 Fleischerladei , und mehrere gefüllte Scheunen ,
Ställe und Wohnhauser , alles verbrannt ; aber sie sind nicht im
Gefecht entzündet : der grausame Feind hatte alles schon vorher
abgebrannt . In Unruch sind zwei Wohnhäuser stehen geblieben .
Am furchtbarsten haben die armen Abschwanger leiden müssen .
Dort waren die Russen so unvermutet schnell eingetroffen ; da gab
e« kein Entrinnen mehr . Da haben sie fürchterlich gehaust , ge -
mordet und gebrannt um die Wette . In der Zeitung steht : 40 Per -
sonen . aber man rechnet schon 53 zusammen , deren unschuldig Blut
zum Himmel schreit . Denkt nur . die Besitzersrau Limann hat zu -
sehen müssen , wie sie ihren Mann . Vater , Schwiegervater und
Knecht grausam töteten : sie selber hat einen Streifschuß am Arm .
hat gebeten um eine Kugel durch die Brust ; sie haben eS ab «
nicht getan Frauen und Kinder sollen auch Mtötet sein ; darüber
wird Euch Anna wohl ausführlicher schreiben , die ist ja näher
dran und weiß das besser . Um sich zu rechtfertigen , sagt das
Volk , Zivil hat geschossen , was ab « gelogen ist . denn so was wagt
schon keiner ; vielmehr gibt jeder , soviel er kann , um Ruhe zu be -
kommen ; aber für solch eine unadschbarc Menge , wie da gekommen
ist . ist eS doch unmöglid) . Ter treue Gott hat unsern Ort vor
solchem Geschick bewahrt ; ich habe überhaupt nichts verloren . Daß

die Kleid « zuschanden gebracht sind , das ist Nebensache . Wenn
nur jetzt Ruhe bliebe und nicht solche Zeit wiederkäme , wäre alles

zu ersetzen . Wenn nur Karl zurückkehrt ; ab « leider seit dem
4. September hat er den letzte » Brief geschrieben , und nun kriege
ich keine Nachricht mehr . Drei meiner Briefe sind unbeantwortet
geblieben ; der letzte Brief war ja Ivohl 10 Tage unterwegs ; aber
immerhin , wenn er noch da war , hätte ich längst Nachricht . Ich
hatte auch noch immer Lust , von Königsberg nach dort zu kommen ;
davon rieten mir meine Schwägerinnen ab ; ich sollte noch ansehen ,
wie eS ausfallen würde ; Vater fürchtete sich so sehr vor der un¬
beständigen Reise ; infolgedessen unterblieb sie . Jetzt ist es boll -
ständig ruhig ; der Feind ist über die Grenze gedrängt ; wenn cö
nur nicht noch mal umschlägt . Ich fürchte mich nicht so sehr vor
den Kugeln , als vor den barbarischen Greueltaten , die die nieder -
trächtigen Horden begangen haben an Frauen und Mädchen . In
unserm Ort ist keine Gewalttat verübt worden ; die meisten sind
als höfliche Leute geschildert . Der Offizier ist als Feind noch
ziemlich anständig gewesen ; zwar hatte er gedroht , den ganzen Ort
einzuäschern , wenn nicht , für 1000 Mann Fleisch und Brot ver -
schafft würde ; dazu ist eS nicht gekommen ; aber eine ganze Menge
ist es gewesen . In unserm Hause haben sie nicht rumgcwirt -
schastet ; aber in einigen kleinen Wohnungen sind sie auch gewesen
und haben genommen , was sie wollten . Wer noch fahren wollte .
ist aufgehalten und gczlvungen worden , zu bleiben . Ich fuhr den
l2 . nach Hause , bis Eylau fuhr der Zug schon : Vater holte ich
am 20. . da fuhr der Zug bis Friedland , iveitcr geht ' S nicht . Lieber
Bruder , schicken brauchst Du uns nichts ; wir haben ja noch selbst
lvas ; wir haben ja unser Hab und Gut behalten . Daß nun vieles
schadhast ist , macht ja noch kein großes Leid aus . Ich bekomme
ja auch den Monat 15 M. , 9 M. für mich und 6 M. für Vater .
Ich reichte mein « Papiere in Königsberg ein und habe das Geld
gleich für zwei Monate bekommen . Sollte eine schwere teure Zeit
kommen und meine Mittel nicht ausreichen , so Ivcrde ich mich nicht
genieren , zn bitten , wenn es not tut ; aber noch haben wir keine
Ursache zu klagen . Lege Euch noch ein Blatt aus unserm „ Volks -
freund " mit ein ; da könnt Ihr die Lage unserer Heimat lesen ;
eS ist buchstäblich alles wahr , Augenzeugen haben eS selbst erzählt ,
von Almenhausen ist da noch nichts erwähnt . SandS Söhne haben
vergangenen Sonntag die Umgegend besehen . In Almcnhausen
stehen noch neun Gebäude . Vom 27. August bis 12. September
ging hier keine Post . Das Postgebäudc ist geblieben , aber sonst
ist alles zerstört . In der ganzen Umgegend sind die Drähte zcr -
rissen , die Telegraphenpfählc abgehauen worden .

Des Lehrers Hochwalds Grab befindet sich auf dem Udamer
Kirchhof ; ich habe es auch besehen . Tie arme Frau hat mit einem
Manne gemeinsam ihren Lebensgefährten selbst einscharren müssen .
Sie hatte ihn noch nach Königsberg bringen wollen ; da war er
unterwegs gestorben ; nun hatte sie ihn in ein Bettuch geschlagen ,
und in die Erde gelegt . ( Er war von den Russen schwer ver -
wundet worden , und war Vater von . 6 unmündigen Kindern . ) Wie
der bedauernswerten Frau das Herz geblutet hat , können wir wohl
mitfühlen . Hinter Gorsewskys Stall wurde auch einer von den
Unsern begraben , den die Russen erschossen hatten , wie ich . in
Königsberg war . Sein Vater hat ihn nach Pakerau geholt , um
ihn in Heimaterde zu betten .

ES wird ivohl lange dauern , bis der Brief in Eure Hände
kommt ; man muß jetzt alles dem Briefträger einhändigen , da der
Kasten zertrümmert ist .

Herzliche Grüße . und . Küsse Euch allen sendet
Vater und A. . . .
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Eine Straßentaufe .
Es kommt nicht oft vor , daß eine Straße feierlich getauft

wird . Gewöhnlich spielt sich die Benennung einer Straße
so ab , daß an die Straßenecken ein Schild mit deni Namen
der Straße angebracht wird und die Sache ist erledigt . Nur
mit neuen Brücken wird eine Ausnahme gemacht . Ta er -
scheint zur Eröffnung der leitende Baurat mit seinem Stabe
und den : Lberbürgermeister , und nach Begehung der Brücke
erfolgt die Uebergabe zur öffentlichen Benutzung . Besonders
festlich wird der Eröffnungsakt gestaltet , wenn es sich um
umfangreiche und schwierige Bauwerke handelt , wie die Mil -
lionenbrücke auf dein Gesundbrunnen oder die Putlitzbrückc
in Moabit solche sind .

Einen anderen Charakter hatte eine Straßentaufe , die
gestern vormittag erfolgte . Es handelte sich eigentlich nicht
um eine Taufe , sondern uin eine Umtaufung einer . längst
bestehenden Straße . Der Ttraßenzug , der umgetauft werden
sollte , ist das stück der bisherigen Königgrätzer Straße von :
Potsdamer Platz bis zum Brandenburger Tor . Politische
Gründe liegen der Umtaufung zugrunde . Das Stück König -
grätzer Straße soll in Zukunft den Namen Budapest er
Straße tragen . Einen Freundschaftsakt soll diese Um -

benennung für den deutschen Verbiindeten im jetzigen Kriege
bedeuten . Und deshalb trug der bezeichnete Straßenzug ,
der umgetauft werden sollte , auch ein festliches Gepräge . Er
war geschmückt mit ungarischen Farben und mit Kränzen .
Der Vorsitzende der städtischen Tiefbaudeputation , Stadtban -
rat Krause , hatte sich mit einer Anzahl Beamten und dem

Oberbürgermeister eingefunden , um den Taufakt vorzuneh -
men . Tann richtete der Oberbürgermeister noch ein Tele -

gramm an den Bürgermeister von Budapest , dem er von dem

vollzogenen Akt unter Hinweis auf die Waffenbrüderschaft
Kenntnis gab .

Besonderes Interesse an der Neubenennung werden

wohl die Chauffeure und Troschkenführer nehmen , die sich , die

Lage der neuen Straße genau einprägen müssen , wenn der
Fahrgast ruft : Nach der Budapester Straße Nr . . . ,

Tie Ruinen der Kleinen Markusstrahe .
Der „ Vorwärts " brachte im Sommer eine Klage aus der Kleinen

Markusstraße , wo auf den Grundstücken Nr . 24 und Nr . 25 die Reste
von zwei unvollständig abgebrochenen Häusern schon seit Ende des

letzten Winters ein Aergernis für die Bewohner der Nachbarschaft
waren und . die verwunderten Blicke der Straßenpassanten auf sich

zogen . Aus unsere damalige Frage , wie lange diese „ Sehenswürdig -
keit " von Berlin 0 wohl noch erhalten bleiben werde , gibt jetzt eine
uns zugehende neue Klage die Antwort . Man schreibt uns , daß in
den nun 4Vz Monaten , die seit jener Veröffentlichung sin Nr . 17S
vom 4. Juli ) hingegangen sind , sich an dem geschilderten Zustand
nichts geändert hat , und bei einer wiederholten Besichtigung der

Trümmerstätte finden wir das leider bestätigt . Noch immer liegen
die Ruinen zum S ka n d a l da und wirken . als Schimpsicrung
der ganzen Straße , uoch immer find . sie gegen die Straße durch
keinen den Zutritt hindernden Zaun abgegrenzt
und locken Kinder ' und Halbwüchsige zur Verübung von

allerlei die Rachbarschaft gefährdendem Unfug an . Wir

haben in den letzte «: Monaten und Wochen von den Schlacht -

fcldern des Ostens und auch deS Westens manche düsteren Bilder

gesehe «: , die uns zertrüinmerte ui : d zusammengestürzte Häuser zeigten ,
aber die Ruinen der Kleinen Markusstraße in Berlin geben ihnen
an Wüstheit des Anblicks wirklich nicht viel nach . Warum diese

Gruirdstücke nicht längst abgeräumt und neu bebaut worden sind ,
sondern ungenutzt bleiben , erscheint ganz unverständlich . Sollte eS
denn wirklich keiner Behörde möglich sein , hier die Beseitigung eines

Schandfleckes zu erzwingen , der allen Begriffen von . Ordnung " Hohn
spricht 'i Die Polizei kennt selbstverständlich die Grundstücke , hat die

ganze Zeit hindurch die Abbruchreste gesehen , ist über das Aergernis
und die Gefabren dieses ZustandeS durch Beschwerde unterrichtet —

und doch blieb bisher alles bei ««: Alten . Wie wär ' S, wenn die

Polizei mal ein Machtwort versuchte und zwangsweise die Grund¬

stücke abräumen und einzäunen ließe ? Sie würde nicht nur Ordnung
schaffen , sondern könnte auch ein Dutzend Arbeitslose , die dabei für

einige Tage wieder Arbeit und Brot hätten , glücklich machen .

Preiserhöhungen für Schuhwaren .
In den Läden der größeren Schuhlvarengeschäfte kam : man seit

kurzen : die Erfahrung machen , daß die Preise für Schuhwaren recht er -

heblich in die Höhe geschraubt «verden . Leser unseres Blaites teilen uns

init , daß sie in bekannten Schuhläden mit vielen Filialen für Sliefel
einen Aufschlag von 2 M. hätten zahlen müssen . Als Grund dieser

Maßnahme sei die Steigerung der Preise für Rohinaterial angegeben
worden . Nun handelt es sich aber vielfach um Schuhe und Stiefel .
die zu einer Zeit angefertigt worden sind , wo von einer Preissteigerung
nicht die Rede sein kann . Das geht aus der Tatsache hervor , daß
Stiefel , die mit 14 . 50 M. ausgezeichnet werden , ftüher die Preis -

bezeichnung mit . 12,50 M. trugen , wie Käufer in Einzelfällen fest -

stellten . Daraus erhellt , daß besondere Schuhgeschäfte in ganz un -

erhörter Weise die gegenwärtige Zeit zur Ausbeutung des kaufenden

Publikums benutze «: . Diese Ausbeutung der Käufer ist um so

schlimmer , wenn man bedenkt , daß weite Kreise der Bevölkerung
init sehr geringen : Verdienst vorlieb nehmen muffen .

Hoher Besuch im Zentralarbeitsnachweis .
Es ist Mittagszeit . Die Ricsenhalle im Nachweis ist von Ar -

beitSlosen mäßig gefüllt . Der größte Andrang , der gewöhnlich in

den Vormittagsstunden stattfindet , ist schon vorüber . Die Arbeits -

losen sitzen auf den Bänken oder stehen in Gruppen herum und

unterhalten sich. Plötzlich geht eine Bewegung durch die Massen .
Ter Beamte , der das schwierige Amt des Arbeitsvermittlers ver -

sieht , tritt aus dem Bureau und geht nach der Mitte des Saales

zu . um dort seines Amtes zu «rwltcn . Mit ihin zugleich erscheint

ungewöhnlicher Besuch im Saal . Ter Oberkommandicrcndc der

Marken , Generaloberst v. Kessel , mit seinem Adjutanten , begleitet
vom Oberbürgermeister Mermuth , Stadtrat Fischbeck , Herrn
Dr . Freund gehen durch die Räume . Zuletzt inachen sie in der
Mitte Halt , wo augenblicklich die Arbeitsausgabe stattfindet .

Es werden Erdarbeiter nach der Umgegend Berlins verlangt .
Kein Mensch meldet sich. Darüber sichtlich große Verwunderung
bei den hohen Herren . Jemand von den Arbeitslosen , anscheinend
ein Familienvater mit größerer Familie , gibt auf die fragenden
Blicke der Herren eine schlichte , einfache Antwort : „ Meine Herren, "
sagt er , „ es ist kein Wunder , wenn sich zu dieser Arbeit iein Mensch
meldet . Die Arbeitsstelle ist außerhalb . Mosens um 5 Uhr

heißt e» aufstehen , ein « weite Fahrt hin und zurück , 7 Stunden

kriin : Montag , den 23 .
Arbeitszeit bei 40 Pf . Stundenlohn , da bleibt einem nach Abzug
des Fahrgeldes und sonstiger Unkosten nicht so viel , um mit einer

Familie von ö — 6 Köpfen sich richtig sattzuefsen . "
Es werden darauf andere Arbeitsstellen für den Stadtkreis

aufgerufen , wozu sich sofort genügend Arbeitslose melden ; wodurch
dokuinentiert wird , daß die Arbeitslosen nur auf lohnende Ar -
beit warteten . Es liegt kein böser Wille der Arbeitslosen vor ,
wenn sie schlecht bezahlte Arbeit nach außerhalb nicht gleich an -

nehmen .
Die Heren vcrlaffeu sichtlich befriedigt von dem Gesehenen und

der vorschriftsmäßigen Abwickelung des Nachweises den Ort . Noch
lange stehen Gruppen der Arbeitslosen zusammen und erzählen
sich von dem Besuch .

Tie städtische Jrrenpflege im Kriegsjahr .
Die Deputation für die städtische Jrrenpflege hat in zwei

Novembcrfitzuirgen ihren Etat durchberaten . Da man im Kriegsjahr
jeglicher Mehrforderungen aus dem Weg gehen wollte , wurden alle
noch so gut begründeten und schon vor langer Zeit eingereichten An -
träge der Arbeiterausschüsse in den Anstallen auf sweitere li sechs
Monate vertagt und über die durch den Krieg geschaffenen Ver -
schlechierungen in der Versorgung unserer Gelsteskrallken ohne viel
Kopszerbrechen hinweggegangen . So wurde von den Direktoren über
die große Schwierigkeit in der Wartung der Kranken geklagt , da
z . B. in Dalldorf mehr als die Hälfte des niännlichen Pflegepenonals
eingezogen sei und die zum Ersatz Eingestellten größtenieils minder -
werliges leisteten , sich beim Ausgang betrinken und ihren Dienst so
mangelhaft erfüllen , daß sie bald wieder entlassen werden müssen —
ober eine Anregung , angesichls dieser zu den schwersten Besorgnissen
Anlaß gebenden Notlage eingreifende Maßregeln zu ergreifen ,
zum Beispiel den Ansangslohn für diese schwere Zeit zu er -
Höhen, um Familienväter , zuverlässige und geeignete Kräfle
aus der großen Zahl der jetzt notgedrungen Feiernden zu
gewinnen , fand keine Gnade vor den Augen der Deputation .
Ebeirsoioenig gelang es , eine Erhöhung des auch sonst schon mangel -
haften , vollends aber sür das KriegSjahr ungenügenden Ver -
pflegungssatzes durchzusetzen . Vergebens war der Hinweis auf die
verschiedenartige Progression der Verpflegungssätze der Aerzte und
Oberpfleger einerseits , des Personals und der Kranken andererseits

in den letzten Jahren . Während in Dalldorf z. B. aus den Kopf
und Tag entfielen in den Jahre «:

1011 1912 1913
auf den I Tisch ( Aerzte ) . . . . . .2,67 2,77 2. 88 M.

„ „ II . „ ( Obeipfleger ) . . . 2,31 2,21 2. 45 „
sind die Verpflegungssätze in diesen Jahren steigender Lebensmittel -
preise gefallen .

beim III . Tisch ( Personal ) von . . . . 1,24 aus 1,21 resp . 1. 16 M.
( Kranke ) . . . . .0,77 0,72 0,65 ,

In Buch resp . Herzberge ist eS bereits „ gelungen " , diesen Ver -
pslegungssatz sür die Kranken auf 64, resp . unter 63 Pf . herab -
zudrücken .

Natürlich spielt Lei der Gesamtausgabe für die Verpflegung der
I . und II . Tisch gar keine Rolle , wogegen einige Pfennige weniger
beim III . Tisch bei einer Zahl von 5 — 6606 Anstaltskranken bereits
einen Unterschied von 100 600 M. im Jahr ausmacht .

Auf diese Weise gelang es in der Tat , trotz zunehmender
Teuerung den Durchschniltsverpflegungssatz in den Irrenanstalten
von Jahr zu Jahr «veiter herabzusetzc «: , in

Dalldorf . . von 1,10 M- aus 1,02 M. und 0,94 M.
Herzberge . . „ 1,01 „ 0,99 , „ 0) 97 .
Buch ' . .■ . . . . 1,14 " � .. 1: 00 . , ■ 0,94 ,
Wuhlgärien . ' „ 0,96 „■ � 0; 92 „ „ 0,89 „

und soll MIM für das EtmSjahr 1915 m den ' vier Anstalten ein
Durchschnittsiatz von 93 ( Wuhlgartenl . bis 96 ( Herzbergc ) Pfennige
sür die Verpflegung zugrunde gelegt «verden .

Unser Vertreler in der Dcpuialion «vies aus die setz : bereits recht
fühlbare Knappheit bezw . Preissteigerung der Lebensmittel hin , die
im Lause des Jahres mit größter Wahrscheinlichkeit eher »och zu -
als abnehmen werde , und beantragte cinenZufchlag von 10 —20 Proz .
zum Verpflegungssatz sür das KriegSjahr . Er erinnerte daran , daß
für daS in der kommenden IV . Irrenanstalt in Bück eingerichtete
Reservelazarett mit Rücksicht aus die zu erivarwnde Teuerung der
exorbitante Satz von 2,76 M. — also dreimal so viel als
bei uns — eingesetzt worden ist . Auch einer der Magistratsverlreter
stimmte dem zu und erklärte es etatsrechtlich sür ganz verkehrt , bei
einer mit Sicherheit vorauszusehenden Steigerung der Lebensmittel
um niindestcns 20 Proz . den alten Verpflegungssatz in den Etat
einzustellen . Vergebens l Die Deputation beschloß , von einer solchen
Erhöhung ihrerseits abzusehen und es dem Magistrat anheimzustellen .
seinerseits eine Erhöhung der Verpflegungssätze sür alle städtischen
Anstalten generell vorzuschlagen .

Es wird abzuivarleu sein , ob und i » «vclchc », Umfange der
Magistrat diese »: Beschluß nachkomint , und Ausgabe uilscrer Partei -
genossen in der Versaminlung bleiben , bei der weiteren Beratung
des Etats zu kontrollieren , «velcheS die Ergebnisse dieser Beraturkg
im Schöße deSMagistats sei «, werden . So lange über diese Ergebnisse
nichts Beiriedigeiides bekannt «vird . könneu wir uns der Befürchtung
nicht entschlagen , daß der Beschluß der Deputation dazu angetan ist ,
zu einer noch weiteren Verschlechterung der heute schon nicht zu -
reichenden Ernährung — 63 bis 65 Pf . für die gesamte Tages -
Verpflegung der Kranken ! — aufzufordern .

Unter diesen Umständen ist eS nicht zu verwundern , daß es
«vieder — wie in « Vorjahr — gelang , den Gesamtetot unserer Irren -
pflege um über eine Viertelmillio » gegen das Vorjahr berabzudrücken ,
Das ist in erster Reihe eine Folge des init dem Stillstand , reip .
Rückgang der Berliner Bevölkerung einsetzenden Rückgangs in der
Belegungsziffer . Während bis 19 tl die Durchschi , itlsbclegung be -
ständig stieg, fällt sie seitdem von 8596 ( im Jahre 1911 ) auf 8496
( 1912 ) und 8382 ( April bis Novcinber 1913 ) — leider besitzen «vir
jetzt , Ausgangs 1914 . noch immer nicht den Verwallungsbericht sür
das Jahr 1913 — und dürfte im laufenden Jahre voraussichtlich
«veiter bis auf 8060 herabgehen — falls «licht durch de » Krieg und
all das durch ihn herausbeschworene Elend eine gewallige Zunahme
geistiger Erkrankungen ( insbesondere auch des Alkoholismus und seiner
Verheerungen ) im Seelenleben eintritt .

Millionenstiftung an Berlin .

Ter Magistrot hat beschlossen , die Zuwendung der im

Testament des Dr . P >1 i h Georg A u g u st Fr e' u n d er -

folgten Erbeinsetzuitg der Ztadtgeineinde Berlin zur Errichtung
einer „ Johann - Konrad - Freund scheu - Stiftung
für arme Kinder " anzunehmen .

Das Stiftungskapital beträgt etwa Millionen
bis 6 Millionen Mark . Im Verinög ' en befinden sich
zwei wertvolle Grundstücke , sowie Kunstsammlungen « md

Büchereien . Zunächst wird die Stiftung noch nicht ins Leben

treten , weil noch ein lebenslänglicher Nießbrauch des gefain -
ten Kapitals an die Zuwendung geknüpft ist . Tie Stiftung
dient hllfsbedürftigen Kindern , insbesondere solchen , die

einer geeigneten elterlichen Fürsorge entbehten oder zu Hause
einer schlechten Behandlung oder gar Mißhandlung ausgesetzt
sind oder von ihren Angehörigen ausgebeutet werden . Auch
die Gewährung von Unterstützungen zur besseren Ausbildung
solcher Kiitder bis zu deren Großjäbrigkcit soll nickt ausge¬
schlossen sein .

■ Tie näheren Bestimmungen hierüber sind dem

billigen Ermessen des Magistrats vorbehalten .
' Ter Magistrat hat ferner beschlossen , das Anerbieten

lkovember , abends 8 llhr .
einer Dame , 150 000 M. für wohltätige Zwecke zu stiften , an -

zunehmen . Tie Zinsen dieses Kapitals sollen zur einmaligen
oder laufenden Unterstützung bedürftiger , in Berlin wohn -
hafter Personen ohne Unterschied des Glaubens , Alters oder

Geschlechts Verwendung finden . Ter Betrag einer laufenden

Unterstützung darf nicht unter 25 M. im Monat betragen .

Tie Stifterin bat sich für ihre Lebenszeit den Ztnsgenuß
vorbehalten , so daß zurzeit jede Bewerbung aussichtslos er -

scheint .
Schließlich hat der Gesandschaftsiekretär Walter Boges

die Stadtgemeinöe Berlin zur Erbin seines rund 4000 M.

betragenden Vermögens eingesetzt . Eine weitere Zweckbestim -
mung ist nicht getroffen , lieber den Zinsgenuß ist ebenfalls
im Testament verfügt , so daß auch hier Bewerbungen zurzeit
erfolglos bleiben würden .

_

Zur Berseuduug von Weihnachtspakete « nach dem

Feldheer .
Von amtlidber Seite wird auf folgende wesentlicke Abweichungen

aufmerksam gemacht , die sich nach der amtlichen Bekanntmadhung des

Kriegsministeriums gegenüber den Bedingungen in der ersten Paket -

Woche für die Privatpäckereien nach dem Feldheer

«Weibnachtspaket «) in der Zeit vom 23 . bis 30 . November ergeben .
Alle Pakete müssen mit Begleitadresse ( Paketkarte ) auf -

geliefert werden . Wenn Pappkartons zur Verpackung benutzt
werden , müssen sie mit Leinewand umnäht werden . Diese

Anordnungen habeit sich auf Grund der Erfahrungen , die bei der

ersten Zulassung der Pakete gemacht worden find , als notwendig
erwiesen . Eriolgt die Auflieferung bei einer Postanstalt , so ist der

Portobctrag von 25 Pf . zweckmäßig gleich durch Aufkleben von
Marken aus der Paketkarte , nicht auf dem Paket , zu verrechnen , um
die Abfertigung zu beschleunigen .

Vielfachen Anfragen zufolge wird mitgeteilt , daß sich daS

Paketdepot Berlin auf dem Gelände des Anhalter

Güterbahnhofes befindet , Eingang von der Möckern «

straße aus .

Gleichzeitig wird nochmals darauf hingewiesen , daß die Ab -

sender der Pakete sich genau an die ihnen von ihren im Felde
stehenden Angehörigen mitgeteilten Adressen halten . Die in der

Veröffentlichung über die WeihnachlS - Paleiwoche enthaltenen Bei -

spiele sollen nur einen Anhalt für die Abfassung der Adressen

geben .

Eine Ausgleichsstelle für Liebesgaben .
Ter stellvertretende Militärinspekteur der freiwilligen

Krankenpflege macht bekannt , daß in den Ausstellungshallen
am Zoologischen Garten , Berlin ' W. 50 , Hardcnbergstr . 29a

bis 29c , ein Zentraldepot der freiwilligen Krankenpflege für
Liebesgaben errichtet worden , welches als Ausgleichsstelle dient

und insbesondere auch diejenigen Truppenkörper versorgen
«oll , welche keinem bestimmten Verbände angehören ( Reserve - ,
Landivehr - , Landsturm - , Marinetruppen ) .

Es wird um weitgehende Unterstützung dieses Zentral -
depots gebeten .

Zuwendung für erwerbsunfähige Krieger .
Frau Direktor Dr . Minden , die Gattin deS Direktors deS

Berliner PfavdbricfamtS , hat dem Magistrat Berlin den Bc - '

trag von IVO 000 M. überwiesen . Tie Summe soll zur Der -

teilung an solche Kriegsteilnehmer dienen , die infolge eines

durch den Krieg entstandenen Augenleidens erwerbsunfähig
oder über das Maß des von Staat und Gemeinde zu
Leistenden hinaus unterstützungsbedürftig werden .

Wegen Herabsetzung der Gemeinde - Einkommensteuu für
1912 hatte die Jmperial - Continentol - Gasgescllschaft ( Sitz

London ) gegen den Gcmeindevorstand von Lankwitz geklagt .
Es handelte sich um einen Steuerbetrag von 460 M. Und

zwar war fraglich , ob bei der Heranziehung das Einkommen
der Gesellschaft ans ihrer Beteiligung an einer anderen Geiell -
schaft auf beschränkter Haftung zu berücksichtigen sei . Ter

KreisauSschuß erkannte zugunsten der Gesellschaft dahin , daß
jene Beteiligung an der anderen Gesellschaft außer Betracht

zu bleiben habe . Tic Gesellschaft wurde um die fraglichen
460 M. in der Steuer ermäßigt . Der Bezirksausschuß bestä -
tigte das Urteil und das O b e r v e r w a l t u n g s g e r i ch t
verwarf die hiergegen vom Gemeinde�orstand eingelegte
Revision .

_ _

Verhaftung eines �eldpostraubers .
Einer jener gewissenlosen Menschen , die sich nicht scheuen .

die sür unsere im Felde siebenden Krieger bestimmten Pakete
und Briese rbreS Jnbalts zu berauben , ist am Sonnabendnackmittag
im Schöneberger Hauptpostamt sestgcnonimen und der Staats -
enwaltschart übergeben lporden . Nach Ausbruch des Krieges hatte
die Hauptpostdirektion Schöncberg zur Aushilfe einen gewisse , r
Alexander v. Maczicwicz . . Hauptstraße 155 wohnhast .
: n Dienst gestellt . M. war mit dem Sortieren der Sendunge « :
beschäftigt , und es gingen sowobl Feldpostbriefe als auch Pakete
durch seine Hände . Das in ihn gesetzte Vertrauen hat Rtaczieiviez
nun in der schnödesten Weise mißbraucht . Er öffnete im Post -
gebäude selbst , so oft er unbeobachtet war , kleine Pakete und be -
raubte sie ihres Inhalts , wobei er es namentlich aus Schokolade ,
Zigarre ««, Zigaretten usw . abgesehen hatte . Außerdem aber « rahm
er Briefe , von denen er vermutete , daß sie Papiergeld enthielten ,
mit in seine Wohnung . Dieser Umstand führte tänu zu seiner
Entdeckung . Ein in der Wobnung . beschäftigtes junges Mädchen .
das Zutritt zu seinein Zimmer hatte , fand in dem Schreibtisch
des M. einen Stoß aufgerissener Briefumschläge und übergab
diese dem . Hauptpostamt Schöneberg . Ter Dieb «vurde auf Grund
des Bewcismaterials sofort verhaftet und der Staatsanwaltschaft
übergeben . M. ist in vollem Umfange geständig .

Tödlicher Strasteuunfall .
Der Arbeiter Kurt Ncitz , der in den Siemens - Werkcn

am Nonnendamm beschäftigt ist . versuchte gestern nachmittag nach
Fabrikschluß vor dem Hause Nonnendammer Allee SO aus den
Hinterperron des Triebwagens eines Zuges der Linie 161
wabrend der Fahrt aufzuspringen . Er glitt jedoch ab . geriet
unter den Bciivagen und wurde überfahren . Obwohl sämtliche
Räder über den Bedauernswerten hinlveggegangen waren und
ihn furchtbar zugerichtet hatten , gab der Arbeiter noch Lebens -
zeichen von sich, starb aber auf dem Transport nach dem
Siemensschen Lazarett .

Gin grösterer Brand
kam gestern nacht in der Hagelbergerstr . 50 zum Ausbruch . Dort
stand ein Lagerschuppen der Wattenfabrik von Wagner u. Wolff auf



fiem Hofe hr Flammen . Die Feuerwehr mutzt « mit mehreren
Rohren Wasser - geben , um die Flammen , die besonders an Watte -
iackcn reiche Nahrung gefunden hatten , zu löschen . Die Entstehung
doS großen FcuerS konnte noch nicht ermittelt werden .

San einem LmnibuS überfahren und getötet wurde gestern nach -
ininag der 78 Jahre alte Invalide Friedrich Haste auS der Acker «
straße öl . AIS er vor dem Hause Jnvalidenstr . 133 den Fahrdamm
überschreiten wollte , geriet er unter die Räder eines Wagens der
Linie 21 ; er wurde innerlich und äußerlich so schwer verletzt , daß er
schon abends im LazaruS - Krankenhause starb .

Sin schwerer Betriebsunfall hat sich Freitag in der Teigwaren -
fabrik von Henniger in Weißensee zugetragen . Während der Arbeit
an einer Teigwalzmaschine geriet der Arbeiter Karl Krenzow , der
erst an demselben Morgen in der Fabrik eingestellt worden war . mit
der rechten Hand in das Getriebe der Maschine , wobei ihm die Hand
von dem an der Walze befindlichen Mester unterhalb des Knöchels
glatt abgeschnitten wurde . Der Schwerverletzte fand im Auguste -
Liktoria - Krankenhause Ausnahme .

Neuköllner Stadtverorduetenwahleo .
Da wir schon gestern die gewählten Stadlverordneten der 2. Ab¬

teilung mitgeteilt haben , so fügen wir heule als Ergänzung die
Siimmenzahlen der einzelnen Parteien an . Im ersteii Bezirk er¬
hielten die Kommunalfortschrittlichen 15 Stimmen , im
zweiten 67. Im dritten Bezirk brachten die Altbürgerlichen
39 Stimmen aus . Die sozialdemokratischen Kandidaten erreichten
im vierten Bezirk 395 und im fünften Bezirk 534 Stimmen . In
diesem Bezirk konnten die vereinigten Bürgerlichen nur 22 ihrer
Wähler an die Wahlunie bringen .

Ztadtverordnetenwahl iu Köpenick .
Am Montag , Dienstag und Mittwoch , den 23. , 24. .

25 . November , finden für die dritte Abteilung die Stadtverordneten -

wählen statt .
Nur wer im Besitze der amtlichen Karte ist , kann sein Wahlrecht

ausühen . Kandidaten sind die Genossen Max Galle , Peter Blum ,
Heinrich . Stühmer , Karl Reckzeh und Hermann Silber -

schmidt .

Gemeindefürsorge in Schmargendorf .
Endlich hat sich auch die Gemeinde Schmargendorf veranlaßt

gesehen . Maßregeln zur Linderung der Kriegsnot zu treffen . In
der letzten Gemeindevertretersitzung wurde u. a. beschlossen , den
durch den Krieg in Not geratenen Erwerbslosen au § Gemeinde -
mittel » Unterstützungen zu gewähren . Diese sollen betragen , für
einen ungelernten Arbeiter ö M. , für Frau und Kind je 1,50 M.
pro Woche . Handlungsgehilfen erhalten 39 M. , für Frau und
Kind je 19 M. monatlich . Die übrigen Erwerbslosen sollen
unter Berücksichtigung ihres bisherigen Einkommens in entsprechender
Weise , unterstützt werden . Außerdem sollen bedürftige Mieler eine

Mietsumerstützung erhallen . Dieselbe kann bis 59 Proz . der ver -
traglichen Miete , jedoch höchstens 29 M. pro Monat betragen . Die

. MielSunteritützung wird nur gewährt , wenn sich die Hauswirte ver -
pflichten , 25 Proz . der Miete zu erlassen .

Beihilfe zu Weihnachtspaketen für Kriegsteilnehmer
in Gharlottenburg .

Da nach einem Beschluß de « HauplauSschusse « für Vater -
ländische Hilfsarbeil von öffentlichen Weihnachlsbescherungen iür die

unterstützten Angehörigen der Äriegerfamilien in diesem Jahre ab -

gesehen werden soll , sind die 19. UilterstützungSkommlssionen der
Stadt Charlotrcnburg . vom Magistrat eimächligt worden , denjenigen
bedürsilgen Empfängern von KrieZsunterstützungen , die spust ihren
im Felde stehenden Angehörigen ein Weihnachtsjpaket nicht senden
können . - auf ihre Bitte Strickwolle , Flanell nno eineir kleinen Gelb «

betrag zur Herstellung eines Pakets und auf Wunsch auch das er -
forderliche Packmaterial zu verabfolgen . Die Empfänger dieser nur

für Weihnachtspakete bestimmten Beihilfen erhalten bei den zu -
ständigen UnlerstützungSkommisfionen auch jeden Rat über die sach -

gemäße Verpackung und Versendung der Pakete . ES empfiehlt sich
daher für die Absender von solchen Paketen , sich bei ihrer Kom -

Mission Rat zu holen . UebrigenS hat eS das Kaufhaus des Westens
und die Firma A. Jandorf u. Co. . Wilmersdorfer Str . 119 . über -

nommen , die Verpackung der Pakete , wie auch deren Versendung
kostenlos zu bewerkstelligen . _

_ _

Notstandsfürsorge in Kamsdorf .
Die Gemeindevertretung beschloß , weitere 399 Zentner Kartoffeln

anzukaufen und diese zum Selbstkostenpreis an die Einwohner des
Ortes abzugeben . Der Preis wird voraussichtlich 3,59 bis 3,69 M.

pro Zentner betragen . — Im vorigen Monat richtete die Gemeinde -

verlreiung an den Zweckverband Groß - Berlin das Ersuchen , den

schon seit Jahren eingereichten Bebauungsplan für
KaulSdorf umgehend zii genehmigen , damit hiermit zusammen -
hängende Not ' tandßarbeiten in Angriff genommen werden können .
Das Gesuch wurde abgelehnt mit der Begründung , daß BebauungS -
Pläne anderer Gemeinden schon länger der Erledigung harren . Durch
die Ablehnung ist die Gemeinde außerstande , die vorgesehenen Not «

standSarbeiten auszuführen .

_ _

Kontrollversammlungen in Lichtenberg .
Am 1. und 2. Dezember finden in Lichtenberg und Umgebung

die Herbstkontrollversammlungen statt . Wir ersuchen die Ec -

teiligten , die in den nächsten Tagen erlastenen amtlichen Bekannt -

machungen zu beachten . _

Bolkskunstabendc des Verbandes der freien Volks¬

bühnen .
Bei den VolkSkunstabenden am Montag , den 23 . d. M. iBochumcr

Str . 8) , Dienstag , den 24. ( Dresdener Str . 113 ) . Mittwoch , den 25 .

( Weinmeislelstr . 15 ) und Donnerstag , den 26. ( Pankstr . 19) wirken

mit : Margarete Lricger - Palm ( Mezzo - sopran ) , Eugen Brieger

( Bariton ) , Georg Bertram ( Klavier ) . Es gelangen Volkslieder ,

Balladen und Duette von BrahmS und Löwe . Werke für Klavier

von Beelbove » und Schumann zur Aufführung . Billetts a 19 Pf .
an den Abendkassen . _ _

Ter Lesesaal der Königlichen Bibliatbek wird von Montag ,
den 28. November ab , b i s 7 U h r ( statt bisher 6 Uhr ) geöffnet fein .

Einen schweren Verlust hat ein auS dem Felde vorläufig Heim -

gekehrter am Frci ' . ag abend auf dem Wege zwischen Tegeler Str . 37

nach der Fennstraße durch den Verlust seines Porlcmonnales mit

69 M. Inhalt erlitten . Der Verlierer bittet um Abgabe nach Fenn -

straße 46, vorn IV , bei Maniey .

Tic für den heutigen Totenionntag geplante , aber �verbotene
Grsangsvufsührung der Männerchöre „ Norden " und „ sängerab -

teilnng I ". Cbormeister Paul Kurz , findet am Sonnabend , den

28. November d. I . , bei Bötzow . Prenzlauer Allee 242/247 » abends

8 Uhr , statt . Da der Ertrag für die Arbeitslosen und Frauen der

Kriegsteilnehmer bestimmt ist , wird um freundlichen Zuspruch

gebeten .

Die Leiche eines unbekannten , dem Arbeiterstande angelzörigen
Mannes wurde am 31 . Oktober d. I . vor Schleusenuser 5 ange -

schwemmt . D« r Tote ist etwa 39 Jabre alt . 1,73 Meter groß ,

schlank , hat ein volles Gesicht , blondes , doch , redendes Haar , blonden

oeilutzten Schnurrbart und blonde Augenbrauen , im Unterkiefer

fehlt der littke Backenzahns bekleidet war er mit wollenem Hemd ,

grauen Gtrümpfen und schwarzen Schnürstiefel » *>%. 8. G. R. 8.
Meldungen über Ermittelungen nimmt jedes Polizeirevier und
der III . Kriminalbezirk entgegen .

Zn unserer Meldung vom 29. d. M. über den Revolverkambf eines
Einbrechers teilen uns der Installateur Willy Fietz. Wichertstr . loS , und
der Lagerist Wilhelm gietz . Marienburger Str . 30a , mit , daß )ic mit dem
verhasteten Einbrecher nicht Identisch sind .

Versammlungen .
In dem Bericht über die örtliche Generalversammlung des

Transportarbeiterverbandcs ist insofern ein Fehler enthalten , als
anstatt der summe von 1 59999 M. , welche im Laufe des Ovar -
täls für Arbeitslosenunterstützung verausgabt wurde , im Bericht
nur 1599 angegeben find .

kleine Nachrichten .
Den toten Drüüern .

Im Felde gefallen ? Wieviel ? Viele , viele Taufende ? Da
wird der einzelne namenlos , da vereinigt die vielen ein Ramc :

Söhne des Polles .
Sie schufen rüstig Kulturwerke , denn es war die Blüte des

Volkes . — Dann kam der Krieg . . . Aus den Fabriken und Werk -
ftätten , auS Bergwerken und Schreibstuben , von den Bauten , von
allen Arbeitsplätzen strömten die Schaffenden herbei . Sie mußten
der Macht folgen , die stärker war als sie alle zusammen . Das
arbeitende Bol ? legte die Werkzeuge der friedlichen Arbeit in die
Ecke und griff zu den Werkzeugen der Vernichtung .

Fort von Bater und Mutter , von Bruder und Schwester , von
Weib und Kind ! Fort von allem , was lieb und teuer ? — Lebt alle

wohl , wir ziehen ins Feld — -

- -

Brennend war der Trennungsschmerz . Viele konnten es nicht
fassen , daß der , der ihnen lieb war , nun draußen in der Schlacht
stand , im Zischen und Krachen . mörderischer Kugeln und Granaten .

Allmählich und zagend zieht neue Hoffnung ein in die Herzen
der Zurückgelassenen . Nicht jede Kugel trifft . Warum soll eine

Kugel ihn treffen ? Doch die Kugeln sausen ihre Bahn und reißen
wahllos nieder , was im Wege steht . Da ist keiner zu kostbar ,
keiner zu gering . . . Menschenopfer nnerbört

- - -

Und wieviel Hoffnungen brechen jäh zusammen , wenn die Nach -
richt kommt : Gefallen ? Gerade er gefallen ! Gerade ihn traf eine

Kugel !
Gefallen , wie andere sind und wie noch mehr fallen werden —

bis die rasende Kriegsfurie sich satt gefressen hat . Wer zähl ! die
Gefallenen , wer nennt ihre Namen , die draußen tot auf blutiger
Erde liegen . Da liegt nicht einer oder der andere , nicht dieser
oder jener , da liegt fleischgewesene , jugenditarke , zuknnfiverheißende
Volkskraft gebäutt . bis die wilde Schlacht Zeit läßt , die toten Massen
in die kühle Erde zu betten .

Nicht einer ist unter den Gefallenen , der sich nicht «in ehrendes
Gedenken erworben hätte . So groß wie die Masse der Gefallenen ,
fo groß ist der Schmerz der Hinterbliebenen . Der große Schmerz
des ganzen Volkes , der jeden einzelnen Schmerz auslöst , um sie
alle erlösend zu verainen .

Und wenn einzelne Namen ehrend genannt werden , dann nicht ,
um einzelnen Gefallenen « inen besonderen Ruhmeskranz zu win -

den , dann nur , weil einzelne das Fühlen , Denken und Handeln
ihrer Klasse vebkörperten , dann nur , weil in den einzelnen einer

ganzen Klasse Ehrfurcht bezeugt wird . Tie Fahnen , die sich
trauernd vor einzelnen senken , senken sich vor allen Gefallenen .

In fremder Erde .

Von einer Freundin unseres Blattes wird uns folgender
Feldpostbrief zur Beringung gestellt . Der Schreiber , ein armer
Weber ans dem Thüringischen , steht als Landwehrmann im

Westen .
Meine liebe , verehxte Frau W

. . . . .

!

Befind « mich heute , Sonntag , auf Wache und will Ihnen
wieder ein paar Zeilchen schreiben . Gestern , Sonnabend , hatten
wir wieder Beerdigung . Da wurden wieder ein Leuttiant und

zwölf andere Kameraden ( Deutsche und Franzosen ) zur letzten
Ruhe bestattet . Jeder lag auf einer einfachen Bahre in ein

weißes Tuch gehüllt und wurde von acht Tragern abwecksclnd ge -
tragen ; zusammen also 96. Dazu eine Gewehrabteilung . So ging der

lange Zug vom Kriegslazarett aus bis zum Gottesacker . Die sich
nicht beteiligenden Kameraden ( unsere Kompagnie hatte diesmal die

Beerdigung ) ehrten die Toten durch Strammstehen , wo sie gerade
standen , bis der Zug mit den dreizehn Toten vorüber war . Die
Grabrede hielt ein deutscher Kaplan . Tie Feier war kurz , aber

doch erhebend und tiek ergreifend . Wenn nun zu Hause Mütter
lauern ans ihre Söhne . Frauen auf ibre Männer , Kinder auf
ihren Vater usw. . und sie alle wissen ncxfi nicht einmal , daß sie ge -
itorben , viel weniger , wo sie beerdigt sind . Zwar kein Mensch
von den Angehörigen kann sie hier am Grabe in fremder Erde be¬

trauern , aber wir , einige hundert Kameraden , hoben ihnen das

letzte Geleit gegeben . Auf dem Friedhof bier mögen wobl über

Hundert ruhen , Landwehrleutc , Reserve und Aktive , Deutsche und

Franzosen beisammen . Ein einfaches Kreuz mit Aufschrift , z. B. :

„ Hier ruht ein deutscher Landwehrmonn " , steht weben dem

anderen .
Besten Gruß aus weiter Ferne von Ihrem Landwehrmonn

Schw

. . . . .

.

Ein Mord .

Am Tonnabendmittag wurde , wie uns ein Telegramm aus

Hannover meldet , in dem Vorort Buchholz die 13 ) 4 Jahre alte

Tochter des Gärtners Pietfchmann von dem 24 Jahre alten

Gärtnergehilfen Regener ermordet , indem er ihr die

Kehle durchschnitt . Ter Täter war bei dem Vater des

MädchenS in Stellung . Er ist noch vollbrachter Tat geflüchtet .

parteiveranftaltungea .
Schöneberg . Am Dienstag , den 24. November , abend » 8>- , Uhr . in

den Neuen RatbauSsälen ' , Rrininger $tv . S: WabwereinSversammlung .
Es wird ein Lichtbildervortrag gehalten , lowic unter « Kriezshilse besprochen .

Ircptow - Baumschulcnweg . Dienstag , den 24. November , abends
S' l . Uhr. findet im Lokal der Rennbahn , am Bahubos Treptow , die Fort ,
Icy ' mig der Eeneralvcrsammlting des Wahlvcreins statt Tagesordnung :
I Die Krankenversicherung in der gegenwärtigen Kriegszeil . Reserent r

Kenossc Rudels Sisjell . 2. Katsenbericht . 3. Wahl eines ersten Bor «

sitzenden . 4. Vereinsangelegenheiten , Verschiedenes . Mitgliedsbuch legitirniert .

Pankow . Die sür Dienstag , den ' 24. November , bei SberSbach .
Berliner Straße >92. vorgeseden « Znsammenkimst kann nicht stattfinden .
Der neue Termin wird noch bekannt gegeben .

Ricdcrschönhousen . ' ftordcnd . Dienstag , den 2t . Rvvcniber , abends
S' L Ubr . im . Schwarzen Adler ' ( Jm>. Rettig . . Vlanlenburger Str . 4 : Rrt -

glicderver ' ammlung . Tagesordnung r Vortrag der Genossin Kate Duncker .

Vereinsangelegenheiten .

Lankwich . Die nächste Mitglied erde rkammkrmz findet Mit » « » , den
25. November , bei Viegl , Ecke Kaiser - Wllhelm - und Seydlitzswaßc stchl .
Wir bitten die Ritzlieder , pünktlich 8' / , Uhr zu crkcheinen .

Jugenöveranftaltungen .
Schöueberg . Heute Sonntag , nachmittag , 61/, Uhr , findet bei Hendel ,

Meinmger Sli ' . 8, ein Vortrag de « Genossen Rcumann , AdlcrShos , über
„da « Rhemisch - WestfSIiiche Industriegebiet ' statt .

Zrauen - Lefeabenüe .
Montag , de « 23 . November , abends 8' , ' . Uhr .

2 . Wahlkreis . Bei WienrerS . Sülowstr . 58 : Saß . Horrrstr . 2; Fröh -
lich, Blücherltt ' . 59, Ecke Fontanestraße ; Löhrisch , Markgrafenstr . 73.

3. Wahlkreis . 1. . 2. und 5. Abt . bei Tinius , Ritterstr . 123, Reserent
Genosse SchmolmSIi ; 8. , 4. . 6. und 7. Abt. bei Hennig , Alexandrinenstr . 44 ;
8. , S. und 19. Abt. in der Sprcehostanttnc , Wusierhausener Straße 16, Re -
serentin Genossin Lungwitz .

4. Wahltreis . Reichenberger Hos. Reichenbcrgcr Str . 147, Vortrag
der Genossin Martha Hoppe ; Südost . Waldemarftr . 7S, . Vorttag der Genossin
Luise Zietz ; Heinrich , Große Frankfurter Str . 30, Vortrag der Genossin
Martba Demmning : AndreaS - Festsäle . AndreaSttr . 21, Borwag der Genvifin
Fadrcnwald ; Comenius - Tälc , Memcler Str . 67. ' Bortrag der Genossin
Bobm - Schuch ; Elysium , Landsberger Str . 49, Lichtbildervortrag ; HalwaS ,
Stralauer Allee 17c , Vorwag ,

Neukölln . Die Leseabende finden diesmal viertelweisc statt . Bezirke
1 —6 bei Brunzel , Reuterstraße , Ecke Lenaustraß « ; Bezirke 7 —12 in den
Paisage - Festsölen ; Bezirke 13, 14. 16 bei Felsch , Anclebecksti . 48/49 ; Bezirke
15 und 17 im Jugendheim , Rogatstr . ' 15 ; Bezirke 18 —24 bei Barsch .
Hermannstr . 49. Referenten find die Genossen Dr . Duncker , Groger , Radtlc ,
Dr . Silberstein und Rud . (Schulz .

Schönrbcrg . Gemeinsamer Leseabend in den neuen RatbauSsälen ,
M- lninger Str . 8. Vortrag der Genojfln Kate Duncker über . Proletarische
Ausgaben ' .

Lichtenberg . 1. Viertel bei Schmitz , Friedrich > Karl - Straße 11 ;
2. Viertel bei Schulz , Kronprmzenstr . 47 ; 3. Viertel bei Blume , Alt - B. ox-
Hägen 56 ; 4. Vierlei bei Krüger , Tilrrschmidlstr . 40 ; 5. Viertel bei Haast .
Wagnerstraße , Ecke Guntherstraße ; 6. Viertel

'
bei Hoffmann , Möllendors -

straße 53/54 . In allen Leseabenden Borwag über „Proletarische Aufgaben ".

Tegel . Im Jugendheim . Bahnhofftr . 15, Vortrag des Genossen
Schwenk über „Polstische und wirtschasllühe Grundlagen der Internationale ' .

Reinickendorf - Ott . Im Jugendhelm , Hobpestr . 32. Vortrag des
Genossen Paul Lange über „ Die Bedeutung des Kriege « für die
Arbeiterklasse ' .

Reiuickendorf - Wett . Im Jugendheim , Wachholderkw . 44. Vortrag .

Dienstag , den 24 . November . obeudS 81! , Uhr «

Borsigwalde Wittenau . Borfigwalder Festsäle , Spandau er Straße ,
Pottrag de « Genossen Dr. Goldberg .

öriefkaften üer Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet für Abonnenten Lindenstr . 3 , IV. Hof
recht «, patt err «, ain Montag bis Frcstag von 3 bis 6 Ubr , um
Sonnabend von S bis 6 Ubr statt . Jeder für den Briefkasten be-
ftinimlen Anfrage ist ein Buchstabe und eine Zahl al « Merkzeichen bei -

zufügen . Briefliche Antwort wird nicht ettestt . Anfragen , denen keine
AbonnementZquittung beigefügt ist , werden nicht beantwortet . Eilige
Fragen trage man in der Sprechstunde vor . Bcrträge , Schriftstücke
und dergleichen bringe man in die Sprechstunde mit .

Sl . L. 33 . Bon derartigen Vergünstigungen für Inhaber deS Eisernen
Kreuzes jst uns nichts bekannt . — II . B. 2 Di « Meldung erfolgt beim
BkzirkSkommando , Alter mindestens 14' / , Jahr . Verpfikchtung . nach der
Unteroffiziervorschule in eine Unlerosfizierfchule cinzulreten . Nach zwei - bi «

dreijährigem Aufenthalt in eiuer iolchen muß sich der Schüler vcrpilichtc »,
vier Jahre alttv zu dienen . Kommt der Vocichüler vieler Verpflichtung
nicht nach , muß er die Unterhaltungskosten in der Borschule zurückerstatten . .
A. ' Z. 100 , Senden Sie sich um Auskunft an das Postamt Luckenwaldcr
Straße 4 5.

Z. 10 , 1. und 2. In der Regel zehn Jahr - , 3. DaS ist möglich .
4. Allgemeine Körpcttchwäche und Herzfehler . — G. F. 34 . Ohne Kennt -
nis der Einwägung selbst ist Ihr « Frage nicht zu beantworten . Wenden
Sie sich bcschwcrdesübrend an die Landesversicherung oder an den AmtS -
Vorsteher , wenn «ie etwa durch die Eintragung benachteiligt lind . —
SL B. 43 . 1. Wenn Sie 26 Wochen lang ' lranl und erwerbsunfähig find ,
fo tritt für die Fortdauer der Erwerbsunfähigkeit die Invaliden krankenrentc
ein. De » Antrag stellen Sie am einfachsten bei dem VerficherungSamt .
2. Ja . Beantragen Sie aber dott ausdrücklich noch die Krankenrentc .
3. Wenden Sie sich an die Zenwallommiision . Zllexanderstr . 39/49 . — H. 27 .
t . Leider nein . J. Ja , aber dem Wirt gegenüber gilt der kauf nicht . Seine
Forderung gebt vor . 3. Die unentbcbrlichen Sachen sind unpsändbar . 4 Ja .
— A. 75 . Die Versicherung geht weiter . Sic können dieselbe nicht vor -

zeitig aufheben , sondern nur zu der Zeit , die die Police zulägt . — N. 30,6 .
Segen Krampsadergeficchte nur landtwrmpfllchlig . — <£. Z. , Reukölln .
Da nichts vereinbart ist, besteht I4tägigc KüudignngSfrist . — Karl 21 .
Wann die Einziehung erfolgt , ist unmöglich anzugeben . Vielleicht erfahren
Sie es beim Bezirkskommando . — B. Z. 1. Ja , aus Grund der Wehr -
ordnung in Ausnahmefällen . 2. Sie müssen sich melden . — M. H. 26 .

Wegen Krankheil der AtmungSorganc und ivegen Swwcrhöttgkeit untaug¬
lich. — B. Ich . 100 . 1. Wenn Sie beweisen , daß ein Erlaß stattgefunden
bat . so kann der Wirt nicht nachträglich die höhere Miete verlangen . Der

Prozeß ist voraussichtlich von einem Eid des Wttte « abhängig . 2. Ja . Der

Vertrag dauett bi « zum 1. iilpril . 3. Ja . 4. Ja . — 3t . H. I . Da Sic
im Jahre 1913 au « der Kirche ausgetreten sind , haben Sic nur noch für
da « Kalenderjahr 1914 die Kirchensteuer zu zahlen . — Z. R. 1. Niemals
— 51. 100 . Verjährung ist noch nicht eingetreten , sie könnte frühestens
zum 1. Januar 1915 eintrete ». Ob die Forderung zu hoch ist. läßt sich
nicht erweisen . ES hängt da « von einem Sachverständiacn - Gutaö tcn ab.
— M. L. 28 . Woraus die verschiedenen ' Arten der Löhnung beruhen .
können wir nicht sagen . — G. 40 . Wegen chronischer Herzkrancheiten
auch sür den Landsturm dauernd untauglich , r K. 38 . Melden Sie die

Absicht Ihres Auslnit « beim Amtsgericht an und treten Sie dann inner -

halb 4 bis 6 Wochen an «. Die Gebühren sind dicielben wie im Frieden .
— Ttreitsrage . Ihr Freund ist im Unrecht . Wenn iür 69 M. Gold

Papiergelb eingelöst wird , so bekvmmt man 69 M. und nicht mehr . —

Gickendorsstraffe . Ja . Wenden Sie sich an den Abgeordneten Ewald .
— I . M » 100 . 1. und 2. Nein . — W. 1300 . 1. Rein . 2. Ja .

Eingegangene Druckschriften .
Da » Jabr der Buhne . 3. Bd. Von S. Jacobfohn . 3 M. . geb

4 A. Oesterheld u. Co. . Berlin IL 15.
Friedrich . Kronprinz von Preuffen . Historisches Schauspiel von

E Ludwig . 156 3. S. Fiscker , Berlin . Bülowsw . 99.
Der Krieg >014 in Wort und Bild . 2. 30 Pf. Bong u.

Co . Berlin W 57.

« mtlieher Marktbericht der städtiichen Marktballm - Dircktton über
den Großhandel m den Zenlral - Marttballen . ( Ohne Verbindlichkeit . )

Freitag , den Ll. November . Fleisch : Rindfleisch per 50 fat , Lchsen -
fleisch la 79 - 90 , do. IIa 74 —78 , do. lila 65 —73 ; Bullenfleisch
la 78 —83 . do. IIa 68 —75 ; Rübe , feit 58 —60 , do. mager 45 —59 .
Fresser 6: 3—79, do, dön . 48 —55 , Bullen , dän . 65 —75 . tlalbfleisch :
Doppcllendcr 119 — 120 ; Mastkälber la 85 —97 , do, IIa 72 — 85. Hammel »
fleisch : Mastlämmer 78 —86 ; Hammel la 72 —77 , do. IIa 67 —72; Schafe
67 — 72. Schweinefleisch : Schweine la teil 76 —dO, IIa 66 —75 ; Gemüt e ,
iirländische « : . Kartoffeln , Daberfche 50 kg 3,75 —4,25 ; weiße Kaiserkronen
3,50 —3,75 ; Magnum bonuiu 3,75 —4 . 00 ; Wollmann 3,50 —3,75 ; Porree ,
Schock 0,70 - 1. 00 ; Sellerie . Schock 3,50 —6,00 ; Spinat 50 kg 9 00 —16,00 ;
Mohrrüben 2,00 —2,50 : Kohlrabi Schock 0,80 - 1,10 ; Wittinglobl Schock
4. 00 - 10,00 ; Wirfinakobl 50 kg 3,50 - 4,00 ; Weißkohl Schock 3,00 - 8,00 .
Weißkohl 50 kg 2,25 —2,50 ; Roüotil , Schock 4,00 —10 . 00 ; Rmlohl 50 kg 3,00
bis 4,00 ; Grünkohl 50 kg 3,00 - 4 00 ; Koblinben 50 kg 3,00 - 5,00 ; TeNower
Rüben 50 kg 12 . 00 —16,00 , Märtische Rüben 50 kg 4,00 —10,00 ; Buunen .
kohl. Ersutter , 100 St . 15,00 —22 . 00 . Rosenkohl 50 kg 15,00 —20,00 , Meer¬
rettich Schock 5,00 —12,00 , P- tersilienwurzet Schockbund 1,00 —3: 00 ;
Radieschen Schockbund 0,70 —1. 00 ; Salat Schock 2,00 4,00 ; Zwiebeln
50 kg 7,50 - 8,00 ; Grünlinge 50 kg 3,00 - 6,00 ; Kürbis 50 kg 3,0u - ,00 .

Wrtterausstchtrn für da « mittlere Norddeutschland bis
Montagmittag : Uebcrall ziemlich lall , zeitweise nuifloieiib , aber vor¬
herrschend wolkig oder nebelig . Nirgends erhebliche Niederschläge .
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Spielzeug * Jlusstelliing
Leipziger Str . : I IQöni�str . : I Rosenthaler Str . : I Moritzplatz :

1914 * Deutschlands Unsere Truppen Aschenbrödel Unsere Truppen
großes Jahr 1 in Frankreich | ( 5 Bilder ) | im Felde

Montag bis Mittwoch : Extra - Preise Montag bis Mittwoch :

Wäschestoffe
Renforce 5Z u 58 »

Hemdentnch 53 «. 58 » .

Lonisianatuch 48 55 63 » .

looisianafuch 75 90 » 1. 05

Bettlaken - Daulas ». ' »Vm Ä 1. 10

Bettlaken - Daulas
1 �

Khwer « Quaüiit , ca. 130 cm breit Mir. I . AU u I . Od

Bettlaken - Halbleinen . . .
Torrfigliche QualiUtt , es . 130 cm breit . . Uder l . lU

Bettdamast ▼orzUsI. QualliJlten , moderne Uuaier *
KUaenbr . lte Pcckbeltbreite

>i , 70 90 n . 1. 10 1. 15 1. 35 1. 65

Besonders preiswert

la Haar - Velour r ° ' m " 8. 75 10. 50 12. 75

Knaben - Garderobe
Ulster

am briunlii - benWirteretoBen
moderne Vorarbeit m Gurtu .
aufgeeetd Tasch .f ca Uabre 10 m Beinkleider

jede weitere Grösse 50 I*f. mehr , für «t . 9 Jahre 18 *7 5

jede weitere Grösse 75 Pf. mehr .

Schlüpfer - Anzug
au . blauem Cheviot , sbknSpfbarer blauer /t f/b
Kraaen . AermeUtiekerei , lür da » Aller von fa ' >11
ca. « Jahren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

V . Ü V

Jede weitere SrSsie 25 Pf , ab 9 Jahre 50 Pf. mehr .

au . gerippt .
Samt , halt - _ . .

bare Straparlor - Qualität mit Futter , für ca. y atlt
SS Jahre

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ä . VV

für c . 6 - 9 Jahre S M . für ca 10 —14 Jahr . 4 . 14 .

au . halt¬
bar . blauem

Cbevlot oder gemusterten Stoffen , für da »
Alter von ca. 8 —9 Jahren

. . . . . . . . . . .

für da » Alter von ca 10 —11 Jahren 2. 35 .

Beinkleider
1. 40

Handschuhe
Trikothandschntie ÄT«MDr! c. k: 70 » .

Trikothandschnhe ?�b,. v" ! ' r . �. l u .

Gestrickte Handschuhe gVmm . " 1. 15

Feldgr . gestr . Handschnhe wX 1. 65

Unterziehhandshnhe . ' ITr
fehlensw e. Untenleb t. Leder - ». Sloffbandicb . l . uD

Dieselben au « EamalbaarwoIIe . . . . .» . . 2. 35

Handschuhe " n�fmguDm�Ä 1. 95

Krimmerhandschnhe . miÄ»" ' . 1. 35

Pnlswärmer ÄSsy « D" men 65 « .

PulSWännCr teldgrao , «a » e « lang 58 Pf.

Pulswärmer 1. 20

Grosse Abteilung - fürlTeldpostartikel
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Berlins

grüStesKreditlmus

IIEI86E1M '
Direkt am Nettdbeckpiatz |

— t- Beinickendorfer

Straße 16

fe. «
Kredit

Oarderolien
Pelzwaren

Renen- Hoilen
»artig « ad aaeh Maaa
heeMleiant , awarm billig

i Teilzahlong gestattet

J . KurzbetUCo .
Maat - tehn « Oerel

. BoaantDaier 8tr 36 ,
L Etage .

Spezlalarzt
t. Hattt - , Hör « . , ftraucMleibe « ,
nero . Lchwächt . Brittkrauke jeder

Art . Ehrlich Hat « > ttuccn in

Or. Homeyer
unterludjung . , gäben i. Harnuiw .

Friedrichstr . 81, Äto
Kvi . 10 —8 , 5 —9 , Sonnt . 11 —2 ,
Honorar mSftig . auch Teihahl .

« evarate » Ea « rnAi « mcr .

Möbel
und

Polster waren
( eigenes Fabrikat )

Auswahl koloasal
Bililgats Praiae

Nledrigate Anzahlung
Rabattmarken .

Wochenrate nur

Mark

Berlina
Grflsstes Kredit » aus

M ii &e mr
direkt am Nattalbtokplatz

Paak - , berloht - u Rai -
nloaendorfer Str . Ecke

Parterre , I , n. ,
. III . , IV. Etaoe

IHelerei C. Bolle fl . - G.
Berlin NW . 21 . Alt > iVloablt 98 - 103

Fernsprecher : Amt Moabit 7918 , 7913 , 7914 .

Aeltestor und gröBter milchwlrtschaftllchef SroBbelriob

290 Verkauisvrsgen . — 2500 Angestellte .

Eigenes Laboratorium fflr Milch • Untersuchungen .
Der Kol and die Größe der Finna mit ihren sahllosen An¬
gestellten bärgen für nnverfilsohte Reinheit » Her Produkte .

Vollmilch . Dieselbe wird durchweg pasteurisiert , d. h.
von krankheitserregenden Keimen ( Typhus , Tuber¬
kulose u. a. ) befreit , braucht daher nicht noch einmal
aufgekocht , sondern nur gewännt , kann aber auch un¬
bedenklich roh genossen werden .

Kindermilch von Pachtgfitern ,
ebenfalls pasteurisiert .

Kindermilch aus eigener Kuhhaltung ,
roh

Beide gewonnen
unter dauernder

tierärztlicher
Aufsicht

Kefyr , Dr . Axelrods Joghurt
Süße Sahne , saure Sahne , Schlagsahne , prima Butter .

Buttermilch , Mediiinal - Buttcrmilch .

Käse : Neufchitoler , Frühstüokskäse , Kümmelkäse , frischer
weißer Käse ( Quark ) , Harzer Käse , Oamembert ,
Kaiserkäse .

Bienenhonig , Apfeimilch .
Erzeugnisse der Bolleschen Obst - u. Gemüse- Anlagen

im Sommer frisch zugeführt , im Wintar konserviert .

Gelees .

Marmeladen .

Verschiedene Früchte in Zucker .

Diverse Gemüse .

Säfte und Fruchtweine .

Sämtliche Erzeugnisse sind hergestellt unter Ver¬
wendung reinster Raffinade und unter Vermeidung
irgendwelcher schädlicher Konservierungsmittel

Man verlange Preisliste .

Verwendet Kreuz - Rennig - Marken
auf Briefen , Karten usw .

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für de ? Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Borwärt1 Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer E To , Berlin SW .
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Exmissionen gegen Zamilien von Kriegs -
teilnehmern sinö unzulässig .

Bekanntlich hatte der Justizminister durch Verfügung vom
~6. September 1914 in Ausführung des Gesetzes vom 4. 8. 1914
die Gerichtsvollzieher angewiesen , eine Exmission gegen die Fa -
milie eines Kriegsteilnehmers abzulehnen und nur auf Anweisung
des Vollstreckungsgerichls vorzüüchmen .

Die Vollstreckungsgerichte , insbesondere das Landgericht
Berlin I , haben eine Exmission durchweg für unzulässig erklärt .
Eine Ausnahme machte das Amtsgericht Pankow . Dies
hat in einer Exmissionssache den Gerichtsvollzieher zur Aus -

führung der Exmission angewiesen . Auf Beschwerde hat
nun aber das Landgericht Berlin III die Exmission für unzulässig
erklärt .

Bei der Wichtigkeit der Sache teilen wir nachstehend die Gc -
richtsbeschlüsse wörtlich mit .

Der später aufgehobene Beschluß des Amtsgerichts lautet :

3. M. 2750 . 14.

Beschluß .
In Sachen des Hauseigentümers Brandes in Berlin , Luisen -

ufer 55 , Klägers , vertreten durch Rechtsanwalt Hofer in Berlin -
Pankow . Wollankstr . 1,
gegen die Frau Johanna Hermann in Berlin - Pankow , Schö -
nensche Str . 31 .
wird der Gerichtsvollzieher Schulze anGewiesen , den Voll -
streckungsauftrag auf Räumung der Wohnung der Schuldnerin ,
dessen Bollziehung er verweigert hat , auszuführen .

Gründe .

Die Verfügung vom 26. September 1914 weist für den Fall ,
daß sich das llrieil gegen die Ehefrau allein richtet , den Gerichts -
Vollzieher an , von der Durchführung des Räumungsauftrages
Abstand zu nehmen , behält vielmehr die Entscheidung dem Voll -
streckungsgericht vor . Nach Lage der « ache kann die Weigerung
der Beklagten zur Räumung der Wohnung nur den Zweck haben ,
dem Kläger Schaden zuzufügen . Es liegt daher kein Grund vor .
die Vollstreckung des zwischen den Parteien geschlossenen Vcr -
gleiches zu versagen .

Diese Entscheidung ergeht gebührenfrei .
Berlin - Pankow . den 16. Oktober 1914 .

Königliches Amtsgericht .
gez . Unterschrift .

Diesen Beschluß hat der nachfolgende Beschluß des Land¬
gerichts aufgehoben :

4. T, 1747 . 14/2 .
Beschluß .

In Sachen des Hauseigentümers Brandes in Berlin , Luisen -
ufer 35 , Gläubigers . Prozeßbevollmächtigter : Rechtsanwalt
Hofer in Berlin - Pankow , Wollankstr . 1-
gegen Frau Johanna Hermann in Berlin - Pankow , Schonensch «
Straße 31 . Schuldnerin , Prozeßbevollmächtigter : Rechtsanwalt
Dr . Siegfried Weinberg in Berlin . Klosterstr . 65/67 ,
bat die zweite Zivillammcr des Königlichen Landgerichts III in
Berlin auf die sofortige Beschwerde der Schuldnerin gegen den
Beschluß des Königlichen Amtsgerichts in Berlin - Pankow vom
16. Oktober 1914 in der Sitzung vom 13. November 1914 be -
schlössen :

1. Der angefochtene Beschluß wird aufgehoben .
2. Die Erinnerung des Gläubigers gegen die Weigerung des

Gerichtsvollziehers Schulze wird zurückgewiesen .
3. Die Kosten werden dem Gläubiger auferlegt .

Gründe .

Zu der sofortigen Beschwerde ist die Schuldnerin befugt , da
es sich Vorliegendenfalls um Räumung der von ihr innegehaltenen
Wohnung handelt , und der angefochtene Beschlutz insofern als im

Zwangsvollstreckungsverfahren ergangen anzusehen ist . als die

Ausführung des VollstreckunaSauslrages durch den Gerichtsvoll -
zieher die Räumung unmittelbar im Gefolge haben würde , gegen
die durch die Räumung zugleich begonnene und beendete Zwangs -
Vollstreckung vorzugehe » .

Die Beschwerde ist ferner frist - und formgerecht eingelegt .
Tic ist auch begründet .

Bei der Unteilbarkeit des Mitbesitzes der Eheleute an den
Mieträuwen würde die Räumung der Wohnung durch dir Schuld -
nenn stets zugleich eine Räumung durch den Mann umfassen .
Eine solche ist aber ohne vorherige Erwirkung eines RSumungs -
Urteils gegen ihn unzulässig . ( Vergl . Seeger . » Jur . Wochen -

schrisl " 1914 , S . 991 ; Asch , ebenda , S 354 ; Güthe , I . M. , Bl . ,
S . 747 . ) Sonach muss die Schuldnerin als Gesamtschuldnerin
mit ihrem Mann rücksichtlich der Verpflichtung zur Rücküber -

tragung der Mieträume an den Gläubiger gemäß HH 556 , 557

des Bürgerlichen Gesetzbuchs , insoweit aber auch als notwendige

Streitgenossin ihretz Mannes angesehen werden ; das gegen sie
allein erlassene Räumungsurteil ist deshalb der Vollstreckung
nicht fähig .

Es war daher wie geschehen , unter Anwendung des Z 91

der Zivilprozeßordnung wegen der Kosten zu beschließen .
gez . Unlerschrislcn .

Hoffentlich unterbleiben nun endlich unzulässige Exmissions -

versuche gegen Familien von Kriegsteilnehmern .

II , Hohensalza , Jülich , Lauban 1, Naugard , Ostrowo I , Schneide -
mühl ; Landst . - Ers . - Bat . Havelberg : Res . - Jäg . - Bat . Nr . 3; Jäg . -
Bat . Nr . 6; Res. - Jäg . - Bat . Nr . 16, 23 .

Earde - Kür . - Rcg . ; Leib - Garde - Hus . - Reg . ; Draa . - Reg . Nr . 4,
5. 6, 13, 14. 15 ; Hus . - Reg . Nr . 2. 17 ; Ulanen - Reg . Nr . 1. 3; Res . -
Ers . - Esk . des VII . Armemorps ; Landst . - Esk . I . Lübbe » , Muskau .

3. Garde - Feldart . - Reg. ; Feldart . - Reg . Nr . 5, 7, 10, 11 ; Res . -
Feldart . - Reg . Nr . 12, 15 ; Feldart . - Reg . Nr . 16, 42 , 44 , 56. 57. 66.

Futzart . - Reg . Nr . 8; Res . - Futzart . - Reg . Nr . 10.
Garde - Pion . - Bat . ; L Pion . - Bat . Nr . 1; Pion . - Bat . Nr . 3;

II . Pion . - Bat . Nr . 3, 5; Pion . - Bat . Nr . 6; l . Pion . - Bat . Nr . 7;
Pion . - Bat . Nr . 8; I. Pion . - Bat . Nr . 9, 10 ; Pion . - Bat . Nr . 11, 21 ;
Pion . - Reg . Nr . 23. 24 . 25 ; Pion . - Bat . Nr . 27 .

Eisenbahn - Baukomp . Nr . 25 ; Bahnschutz - Kommando des
7. Armeekorps : Immobile Betriebsabteilung der Eisenbahntruppcn ;
Feldfliegertruppe . G

Sanitäts - Komp . Nr . 2 des 16. Armeekorps .
Train - Abt . Nr . 2.

Bez . - Kommando I Mülhausen i. Elf .
Bewachungskomniando vom Gefangenenlager Havelberg .

Verlustlisten .
Tie Verlusilistc Nr . 82 der preußischen Armee

nthält Verluste folgender Truppen :
Oberkommando der 3. und 4. Armee . .
44 und 51 . Rcs . - Tiv . , Stab ; Dio . Graf Bredow , Stab ;

2. Landw . . Jnf . . Brig . , Stab ; 2. Garde - Reg . ; Garde - Grcn . - Reg .

llexander ; 4. Garde - Reg . ; Garde - Grcn . - Reg . Elisabeth ; 5. Garde -

ieg�; Gren . . Reg . Nr . 1, 5. 6; Res. . Jnf . - Reg. Nr 6; Gren - und

andw . - Jnf . - Reg . Nr . 7; Arig . - Ers . - Bat . Nr 7; Gren� und Rc, . .

inf . - Rcg. Nr . 8, 11 ; Bria . - Ers . - Bat . Nr . 11 ; Refl - Jnsi - Reg . Nr . 13 ;

»rig . - Ers . - Bat . Nr . 13 ; Inf . - und Landw. - Jnf . - Sieg . Nr . 16 ; Brig . -

stf . - Bat . Nr . 16 ; Rcf . - Jnf . - Rea . Nr . 17 ; Jnf . - Reg . Nr . 18 ; Rest .

Mf. - Reg . Nr . 19 ; Landw . - Jnf . - Rea . Nr 22 ; Ref . - Jnf . - Reg . l - r . - o,

6; Land : v. . Jnf . . N- g . Nr . 26 ; Inf . . . Res . - Jnf . - und Landw . - Jnf . -

leg . Nr . 27 ; Jnf . - Reg . Nr . 28 ; Ref . - Jnf . - Reg. Nr . 30 ; Inf . - und

tci . - Jnf . - Neg. Nr . 3, ; Brig . - Ers . - Dat . Nr . 33 ; Res . , und Sandw . .

lnf . - Neg Nr . 84 ; Lrig . - Ers . - Bat . Nr 34 ; Füs . - Rcg. Nr . R ; Br g. .

ri . - Bat . Nr . 35. 36 . 37 ; Füs . - Reg . Nr . 38 ; Rcs. - Jnf . - Re� Nr . 39 ;

nf . - Neg . Nr . 44 ; Landw - Jnf�Rea . Nr . 47 ; Ins . - und Res . - Jnf . -

leg . Nr 48 ; Landw . - Jnf . - Nea . Nr . 51 ; Jnf . - Neg . Nr . 53 , c) 5;

antuo . J » f . . Rcg . Nr . 55 ; Jnf . - Rcg. Nr . 67 59 ; Rcf . - Jnf . - Neg.
!r. 60 ; Jnf . - Reg . Nr . 61 . 64 ; Ref . - Jnf . - Reg . Nr . 64 , 66 ; Jnf . - Reg .

Ir. 67 ; Res . - Jnf - Reg . Nr . 68 ; Jnf . - Reg . Nr . 69 , 70 ; Ref . - Jnf -

!eg. Nr . 71. 72. 78 81 ; Jnf . - Reg . Nr . 82 ; Rcs. . Jnf . . Neg. Nr . 83 ;

in - Reg . Nr . 85 ; Füs . - Reg . Nr . 86 ; Gren . - Reg Nr . 89 ; Zui - und

les - Jnf . - Reg . Nr . 90 ; Jnf . - Reg . Nr . 92. 98, 96. 98 . 99 ; Landw . -

nf . - Reg . Nr . 110 ; Inf - Reg . Nr . 112 . 115 , 118 , 128 . 129 . 139 , 14 ,

56 157 , 158 , 159 , 162 , 163 . 160, 172 , 174 ; Res . - Jnf . - Rcg. Nr . 201 ,

Ä 205 , 206 , 207 , 222 , 227 ; Landst . - Bat . Aurich , II . Küftrin .

leutsch - Krone , Donauefchingen . Glogau II , Gnesen , Görlitz I und

Die bayerischen Verlustlisten Nr . 57 und 58 enthalten Ber -

luste des 8. Ref . - Jnf . - Reg. ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 2; 2. Train -

Abt . ; Pion . - Reg . Ingolstadt ; Res . - Jäg . - Bat . Nr . 1.
Die sächsische Verlustliste Nr . 59 bringt Verluste des Brig . -

Ers . - Bat . Nr . 43 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 63 ; 3. Jnf . - Reg . Nr . 102 ,

Zittau ; 7. Jnf . - Reg . Nr . 106 , Leipzig ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 107 ;
9. Inf - Reg . Nr . 133 , Zwickau ; Ref . - Jnf . - Reg . Nr . 133 ; 13. Inf . -

Reg . Nr . 178 , Kamenz : 14. Jnf . - Reg . Nr . 179 , Leisnig , Würzen ,
Leipzig ; 15. Jnf . - Reg . Nr . 181 , Chemnitz ; Ref . - Jnf . - Reg . Nr . 241 ;
Ref . - Jnf . - Reg. Nr . 243 ; Res - Jnf . - Rcg . Nr . 245 .

2. Feldart . - Reg. Nr . 28 , Bautzen ; Nes. - Feldart . - Reg. Nr . 54 .
Sanitäts - Komp . 2. 12. Armeekorps .
Äriegslazarett - Abt. , 12. Armeekorps .
Die w ü r t t e m b c r g i s ch e Verlustliste Nr . 62 enthält Ver¬

luste des Jnf . - Rcg . Nr . 120 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 120 ; Landw . -

Jnf . - Rcg . Nr . 121 ; Füs . - Reg . Nr . 122 ; Jnf . - Reg . Nr . 124 ; Landw . -

Jnf . - Reg Nr . 124 ; Jnf . - Rcg . Nr . 125 ; Jnf . - Reg . Nr . 127 ; Inf . -
Reg . Nr . 180 ; Landst . - Jnf . - Bati Ehingen .

Ulanen - Reg . Nr . 20 ; 1. Landw . - Eskadron .
Feldart . - Reg . Nr . 49 ; Ersatzabt . dcS Feldart . - Reg. Nr . 65.
2. Res . - Pion . - Äomp . _

flus öer Partei .
Em Sozialist als Fcldprcdigcr .

Vor einigen Tagen bat Vandervelde in Westflandern eine

offistelle Ansprache an Soldaten gehalten . Französische Blätter er -

zählen darüber folgendes : Auf Ersuchen des Königs Albert begab

sich Bandervelde an die Front . Er hielt feine Rede vor zwei bel -

glichen Regimentern . Ein Oberst stellte ihn den Soldaten vor , und
während er redete , donnerten in der Ferne die Kanonen . Der sosia -

listische Führer behandelte das Thema , daß die Tatsache der An -

Wesenheit der indischen und senegalesischen Soldaten

in der Armee der Verbündeten beweise , daß jetzt die ganze
Menschheit für die Freiheit und die Zivilisation
gegen die Deutschen kämpfe , l!)

Ausgerechnet die Inder und Senegalesen kämpfen für die Zivil ! «
sation ! Ter Krieg bat doch in den Köpfen mancher Zeitgenossen arge

Verwirrung angerichtet . _

Aus dem sozialistischen Gent .

AuS Amsterdam schreibt man uns : Dio Schrecken und

Leidenschaften des Krieges und der darauffolgende unvermeidliche
Druck der Okkupation haben den sozialistischen Feuereifer unserer
Genter Genossen nicht zu bezwingen vermocht . AuS ihrem nach

kurzer Pause wieder erscheinenden Organ „ Vooruit " blickt unS

überall das feste Vertrauen auf den Sieg der sozialistischen Idee ,
auf die Solidariiät der Arbeiterschaft und die Verbrüderung der

Völker entgegen . ES ist vor allem ebenso überraschend wie erfreu -
lich , daß die Verbreitung des . Vooruit " trotz der furcht -
baren wirtschaftlichen Krise sehr bedeutend gestiegen ist .
Wie das Blatt am 7. d. M. mitteilt , hat sich die S t a d t a u f l a g e

verdoppelt und beträgt jetzt über 3000 0! Auch i » der Um -

gebung hat sich der Absatz erhöht , nur leidet er infolge der Verkehrs -
Mängel an Regelmäßigkeit . Andernfalls hätte das Blatt seine Auf¬
lage verdreifacht . Und dies , trotzdem gut 500 Genter Leser infolge
der Arbeitslosigkeit den Bezug einstellen mußten . Gegen 100 Leser
haben ihr Abonnement gekündigt mit der Begründung , daß sich die
Redaktion der deutschen Zensur unterworfen hätte . Die Redaktion
bemerkt dazu , daß diese Unzufriedenen durch tms Endergebnis wohl
eines Besseren belehrt werden werden . Einige bürgerliche Blätter
haben wohl . grundsätzlich " die Unterwerfung unter die Zensur ab

gelehnt — aber sich ihr zumeist schließlich doch gefügt . Ihr zeit '
weiliges Nichterscheinen ist dem . Vooruit " zugute gekommen . Aber
es ist nicht der Hauptgrund seines Erfolges . Die Redaktion schreibt
ihn vielmehr der Klarheit und Entschiedenheit zu , womit sie Stel

lung nicht allein zum jetzigen Krieg , sondern zu allen vergaN '
genen und i n d er Zukunft möglichen nimmt . Die jetzigen
Ereignisse bestätigen das , was die Sozialisten gelehrt haben und sie
mahnen dringend , die Kraft des Sozialismus zu mehren , um von
der Menschheit neue Kriegsschrecken fernzuhalten .

Im Leitartikel vom 13. d. M. : . Brüder und Schwestern , bleibet
mutig ! " warnt der , . Vooruit " vor den Leuten , die als Unglücks
Propheten auftreten und erzählen , daß ein Hungeraufstand vor der
Tür stehe . Die bewaffnete Macht der Deutschen würde mit Plün -
derer « kurzen Prozeß machen . Aber e « sei auch kein Grund zu
solchem Pessimismus . Die Gemeindevertretung tue ihre Pflicht .
Ihr Leitsatz ist : » Es darf in Gent weder Hunger noch
Kälte gelitten werden . " Die Aufgabe ist schwer , aber sie wird
vollbracht werden .

In derselben Nummer finden wir eine Aufstellung über die seil
Kriegsbeginn bis Ende Oktober von den Genter Gewerkschaften ge -
zahlten A r b e i t

s�I o s e n u n t e r st ü tz u n g e n. Sie betrugen im

ganzen 166 566 Frank . Voran stehen die Aaitunarbeiter mit
38 233 Frank , dann kommen die Metallarbeiter mit 33 146 Frank .
die Weber mir 29 595 Frank usw .

Ein sozialdemokratischer Stadtrat .

In Brandenburg a. H wurde in der letzten Stadtvervrd -
netensitzung n ben fünf bürgerlichen Kandidaten nnser Genosse
Kratsch mit 30 von 35 abgegebenen Stimmen zum unvesol -
deten Stadtrat gewählt .

In der vorletzten Sitzung hatte die Stadtverordnetenversamm -
lung den Genossen Sidow zum Mitglied der städtischen Schul -
d e p u t a t i o n gewählt . Die Regierung hat die Wahl bestätigt .

Gcmcindcratswahlrn in Westfalen .
Einen erfreulichen Erfolg errangen trotz Krieg und Burgfrieden

unsere Genossen in dem Jndustrieort Altenbögge im Land -

kreise Hamm . 14 Jahre lang war die Arbeiterschaft nicht im Gc -
meindcral vertreten . Jetzt gelang eS trotz starker Wahlbeteiligung
den Zechenkairdidaten zu Fall und dafür einen Sozialdemokraten in
dio Gemeindevertretung zu bringen . — In Heeren ( im selbe »
Kreis ) wurde ein Genosse wiedergewählt , ein anderer steht in Stich -
wähl . — In Lichtendorf ( Kr. Dortmund ) wurden unsere Ver -
treter für die 2. und 3. Klasse wiedergewählt . '

Genosse Lenin ersucht uns mitzuteilen , daß er in dein von uns
erwähnten Vortrag in Zürich nicht nur gegen den Zarismus ge¬
sprochen und in diesem Zusammenhang für die Freiheit der Ukraine
eingetreten sei , sondern sich auch in kritischer Weise mit dem Zu -
sammenbruch der zweiten Internationale sowie der Haltung der
deutschen und österreichischen Sozialdemokratie beschäftigt habe .

Gewerkschaftliches .
Sanfter Zwang .

Vor einiger Zeit veröffentlichten wir das Formular eines

Reverses , das den bei der Firma Siemens beschäftigten Ar -

beitern , soweit diese dem gelben Werkverein angehören , zwecks
Unterschrift vorgelegt wird . Danach sollten die Mitglieder
sich damit einverstanden erklären , daß ihnen von ihrem Lohn
wöchentlich 10 Pf . abgezogen werden . Diese 10 Pf . sollten
dann nach Angabe des Vorstandes für Unterstützung arbeits «

loser Werkvereinskollegen und - kolleginnen verwandt werden .

Schon danials bemerkten wir , daß man zu einer wirklich
freiwilligen Spende seitens der Mitglieder des Werkvereins

kein rechtes Vertrauen habe , wenn mit solchen Mitteln ge -
arbeitet wird . Die Einziehung des Beitrages durch die Firma
beweist so schlagend wie möglich , daß man an eine freiwillige
Beitragsleistung für den Werkverein seitens der Arbeiter

nicht glaubt .
Heute nun wird uns ein Schreiben übermittelt , ans dem

hervorgeht , daß der leise Druck , den man durch den Revers

auf die Mitglieder des Werkvereins ausüben wollte , nicht

ausgereicht hat . Deshalb wird nun kräftiger gedrückt . Das

Zirkular , das an eine Reihe Mitglieder des gelben Werkver -

eins gegangen ist , lautet folgendermaßen :

Werkvcrein der Siemenswerke .
Siemensstadt b. Berlin , den

. . . . . .

Siemcnsstraße 35 .

Den Mitgliedern zur gefl . Kenntnisnahme !
Laut einstimmig gefaßtem GeneralversammlungSbeschluß ist

während der Kriegsdauer ein wöchentlicher Extrabeitrag von
10 Pf . zugunsten der arbeitslos . ' « Kollegen zu zahlen . Sie haben
bis jetzt den diesbezüglich " « Revers für oaS Lohnbureau nicht
unterschrieben . Wir bitten Sie , sich umgehend darüber zu
äußern , vb Tie den Extrabeitrag allwöchentlich persönlich an
Ihren Bevollmächtigten abführen wollcn und machen Sie darauf
aufmerksam , daß d»a Nichtzahlung des ExtrabeitrageS die Ent¬

ziehung statutarischer Rechte bzw . den Ausschluß aus dem Vcr -
ein zur Folg « haben kann .

Ter Vorstanb dcS Werkvereins der SiemenSwerke .

Sic Wersen gebeten , sich bis zum 16. November 1914 zu er -
klären .

Auch dieser zweite , verstärkte Druck wird Wohl kein besse «
res Resultat zeitigen . Die Mitglieder des Werkvcreins haben
zum großen Teil doch schon erkannt , daß die gegenwärtige
Zeit die geeignetste ist , um sich des Druckes seitens der Ftrina
Siemens u. Halske zu entledigen .

Solange die Finna Siemens weiter in dieser Art vor -

geht , werden die Arbeiter eine Tätigkeit bei anderen

Firmen vorziehen . Auf Versprechungen , die dem einzelnen ,
noch dazu meistens in unverbindlicher Form , gegeben werden ,
kann sich niemand einlassen .

verlin und Umgegend .

Tie Beschäftigung der Berliner Wäschearbeiter ist ein wenig
besser geworden : ob aber diese Besserung über Weihnachten hin -
aus anhalten wird , muß bezweifelt werden . Dem Eingreifen der
Organisation ist es gelungen , beabsichtigte Lohnabzüge zu ver -
hindern oder durchgeführte rückgängig zu inachen . So z. B.
mußte die Firma Kohl u. Ellcnburg an ihre Arbeiter bzw . Arbeite -
rinnen 550 bis 600 M. nachzahlen . Das allein genügt , die fort -
gesetzt « eifrige Organisationsarbeit als unbedingt erforderlich zu
erweisen .

Deutsches Reich .
Ein Mahnwort an die Zurückgebliebenen .

Die „ Berbandszeitung " der Brauerei - und Mühlenarbciier
enthält folgenden Feldpostbrief , der auch an die Angehörigen an -
derer Berufe gerichtet sein könnie :

. . . . . den 29. 10. 14.
Um 12 Uhr waren wir ins Hauptquartier eingerückt und

eine Stunde später kam der Berittführer mit Postsachen . Freudig
leuchteten die Gesichter der Kameraden , da sie nun wieder freund -
liche Grüße und Nachrichten aus der Heimat empfingen . Doch
bald verfinsterte sich das Gesicht eines meiner Kameraden , eines
organisierten Kollegen , und er zeigte mir einen Brief mit der
Mitteilung , daß schon wieder einzelne der Kollegen der Organi .
sation den Rücken gekehrt haben . Ich tröstet « ihn damit , solchen
Kollegen nicht allzuviel Tränen nachzuweinen , denn sie vcr -
dienten es nicht , daß man ihnen noch irgendwelche Beachtung
schenkt . ES werde nach diesem mörderischen Ringen der Kultur -
Völker die Ausgabe derer , die gesund zurückkehren können , sein ,
mit vereinten Kräften a » dem Wiederaufbau und der erneuten
Kräftigung der Arbeiterorganisation zu arbeiten .

Aber , so fragen wir uns hier im Felde , lvas veranlaßt die
fahnenflüchtigen Kollege », ibre Beiträge nicht mehr zu zahlen ?
Etwa das ; ihnen nicht das „ Glück " beschieden ist . tagein , tagauS
auf der Landstraße zu liegen und auf dem Scheunenflur zu
schlafen ? O nein , das ist wohl nicht recht anzunehmen . Denn
solche . Helden " , die ihre eigenen Kollegen in der bittersten Not
im Stiche lassen , haben auch nicht den Mut , ihr Leben fürs Bater «
lanö aufs Spiel zu setz«?.». Das Zahlen der Extrabeiträge der
Organisationen , ja , da » ist des Pudels Kern .

Sind denn diese Kollegen gänzlich mit Blindheit geschlagen ?
Sehen sie nicht , daß wir , die wir im Felde stehen , viel tausend .
mal mehr opfern müssen ? Unser Leben , da » Glück unserer Fa »
Milien , alle ? wird aufs Spiel gesetzt , und dazu kommen tagein ,
tagaus die quälenoen Gedanken , wie wird eS den armen Kindern
gehen . Und dann , abgesehen von uns : hat uns nicht dieser Krieg
Taufende und Abertausende von Arbeitslosen beschert , die hoch -
zuhalten doch auch Aufgabe der Organisation ist ?

Ja , Kollegen , wir rufen euch aus dem Feld « zu : Haltet zur
Organisation und baut sie ans ! Kollegen ! Keine größere Freude
könnt ihr uns bereiten als die . zu zeigen , oaß ihr ganze Männer
seid , gewillt , uns nicht in ernster Stunde zu verlassen . Wir
wünschen , dass unsere Organisationen den Weltkrieg in unae -
schwächter Kraft überdauern . Mit diesem Wunsche und mit der
ehrenvollen Ausgabe von den hier befindlichen organisierte » Kol -
legen , alle Kollegen aufs herzlichste zu grüßen , will ich schließen
Auf Wiedersehen ! . . . . . .
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Statt Karten !

Paula Oksmamt

iMax Jacobsohn
Lerlobte .

Konigs - Wusterhauicti — Berlüi
278/8 Richchofenstr . 82.

f. d. 6Jerl . Heiebstagswatilkreis.
Am DonnerSiag , den 19. No-

vembcr , verstarb unicr Geuoffe ,
der Zigarremnacher

vavjä 8chlieper
Waldstr . >9.

( KHre seinem Zlndenken !

Tie Beerdigung findet am
Montag , den 23. Navember , nach -
mittags Uhr , von öer Leichc�i-
Halle des Südwest - Kirchhofes m
Stahnsdorf aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
233/7 Der Vorstand .

Yery . Schneider. Schneiderinnen
nnd Wäschearbeiter Deutschfands

Filiale Berlin .

Unseren Mitgliedern hiermit
zur Nachricht , dah der Kollege

Karl Nitz
am 14. November , im Alter von
30 Jahren , im Westen gcsallen ist.

<<chre seinem Andenken !
165/1 Dia Ortavensaltunz .

gern von der . Heimat , aus
französischem Bodeir starb beini
Iwrm am 30. Ok ober den

' Scldentod unser
'

innigftgcliebter
Sohn nnd Bruder , der Tischler

Rietmnl Staub
sJns . - Reg. 24)

in kaum vollendetem 32. Leben ? -
jähre . 104A

In tiefer Trauer

Mi ' l Adolf Staub .
Streichet vitr , 65.

Verband der Fahrikarbeiter
Deutschlands.

Zahlstelle Groß Berlin .

In den Kämpfen im Often und
Westen sind unsere Mitglieder

Lmil « rsuse

Lermsllll Mi

Hermaun Röder

Otto Zielke

Gustav Schulz
gefallen . 57/16

Ehre ihrem Andenken :
_ _ Die Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Belannten
die traurige Nachricht , dah un<er
lieber « ohn , Bruder . Onkel und
Schwager , der Aiaschinenmeister

Kuckolk kuke
im 27. Lebensjahre durch Unglücks -
(all gestorbest , ist. • ' ■ 321

Dies zeigen ticjbetrübt an
V' aniUl « <4nl » v
VamlUv ksrdalx .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 23. November , »ach .
msttags - 2' / , Uhr . aus dem gen -
traltrcedhos in . Friedrichsselde statt .

Verein der Beriiner Buchdrucker

und Schriltgieiler.
Bezirk 4 ( Ost ) .

Am Montag , den 16. November
d. I . , verungtückte unser Schrift -
sührer , Kollege

Nuck « KL�tuV > e .
Dir verlieren in ihm einen

braven , in vielen 2lemtcru tätigen
Kollegen ( 5hre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Man -
tag , den 23. November , nacbm .
2>/ , Uhr' , von der Leichenhalle des
städtischen Friedhofs in Friedrichs -
feldc ans -statt .

Die Bezirksleitung .

Arbeiter - Gesangverein „Freie
Sänger ' Heuenhagen
( 2H. d. D. 21. - ®. B. )

Fern von der Heimat auf dem
Schiachtselde des Ostens fiel am
-7. November unser treuer Sanges -
b ruber 53/4

Wilhelm Moser
im 38. Lebensjahre .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andeuk - n bewahre ».

Der Vorstand .
' rnmmmmmmmmmmmmma

Dem «noeiwra nnletet mf Dem SlleMWW
otsoBeneD smllei !

Bei den Kämpfen im Westen siel der Schlosser

Paul Böttcher
Soldincr Str . 19. ?Ibt . Bezirk 827a .

Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 6, Berliner Reichstagswahlkr .

Bei den Kämpfen im Westen fiel der Refiamaleur

Gustav Lungwitz
BiSmarckftr . 19,

| der Arbeiter

Joseph Jahlort�ki
U' naustr . 9,

jim Osten der Dreher

Max Hoßfeld .
Sozialdemokratischar Wahlverein Charlottenburg .

Bei den Kämpfen im Westen siel unser Partcigenoiie

Hermann Kaiserries .

Sozialdemokratischer Wahlverein Köpenick .

Bei den Kämpfen im Osten fiel am 7. November der Arbeiter
und Gemeindevertreter

Wilhelm Moser
Neuenbagen . Oftbähn , Kreis Niederbarnim .

Soriaidemckrat . Wahlverein Niederbarnim . Ber Neuenhagen .

?lul 2. November fiel bei den Kämpfen iui Bisten der Schuh -
macher 197 - 19

Otto Richter
Jeblendorf - Mtle .

Sozialdemokratischer Wahlvoreln Zehlondorf u. Umg.

Deutscher Holzarbeiter - Verband
Zahlstelle Berlin .

Im Felde starben folgende Kollegen :

Richard Heinsch , Tischler .
im Gefecht in Rußland .

Richard Staub } Tischler .
in Nordsrankreich .

Kugust Haschke , Tischler ,
bei den Kämpfen in Rußland .

Ehre ihrem Andenken !

93/17

Verein Herl, Buchdruck- Maschinenmeister .
Am 16. November starb durch UnglückS ' all unser lieber Freund

| und Kollege , der Maschinenmeister

Itadolk Gube
Schriftführer unieres Bereins .

Mit dem Nerftorbenen verlieren wir ein tüchtiges , opferwilliges
Bvlstandsmstglied , der stets das beste deS Vereins wollte . Wir
werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet am Montag , den 33. November , nach¬
mittags 2' /. . Ubr , von der Leichenhalle des städtischen KriedhoseS in
Friedrichsseide statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet

28/9 Dqi » Vorstand .

Deutsch . Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin *

Es starben folgende Mitglieder im Felde :

Rudolf Grunwald , Fräser ,
geb. 27. Februar 1878 in Spitzen .

Karl Sperling , Zchloficr .
geb . 7. Dezember 1893 in Bcrun - Ncmickcndors .

Hermann Schultz , Mttaaarbtiter .
geb. 29. Dezember 1891 in Jennil .

Ernst Mörgel , Schl - sser .
geb. 9. April 1891 in Berlin - Reinickendor ' .

Hugo Pech , Former ,
geb 17. Seplcmber 1887 in Berlin .

Willi Kaiisch , Werkzeugmacher ,
geb. 8. April 1886 in Köpenick .

Franz Nowack , fctiftr ,
geb. 16. März 1878 in Mcwe .

Franz Bartz , Schmied ,
geb. 30. Januar 1880 in Lettnien .

Paul Schmidt , Schlosser .
geb. 8. ' August 1889 in Berlin .

Gotthold Müller , Klempnern
geb. 13. Juni 1885 in Tharandt .

Paul Schiabs , Metallarbeiter .

geb . 15, August 1887 in Berlin .

Otto Wünsche , Metallarbeiter .
geb. 25. November 1886 in Liepe i. 25.

Franz Derengöwski , Metallarb

geb. 21. November 1886 in Berlin .

Johann Biskupsky , Mctallarb . ,
geb . 22. Juli 1887 w Brinzenthal . Kreis Bromberg .

Walter Senftlehen , Schr - sier .
geb. 17. Mörz 18i5 in Berlin .

Friedrich Reiß , Gürtler .
geb. 18. Februar 1895 in Berlin .

Paul Hellmlng , Schlofier ,

geb. 7. 25oi 1885 üi Berlin - Pankow .

Julius Jankowsky , Trahtarbeiter
geb. 24. Dezember 1877 m Schweidnitz .

Gtto Grell , Schlosser . ,
geb. 30. März 1882 in Holzendorf .

Hans Zellmer , Eiektrom » » te « r ,

geb. 16. Februar 1885 in Berlin

Franz Bading , Schleifer .

geb. 30. Juli 1865 in Nculölln .

Paul Salewski , Maschinenarbeit er .
geb . 4. Dezember 1881 in Fifchhaulen .

ßugust Seidel , Fräser .
geb. 23. März 1881 m Erkenbuich .

Otto Bothe , Metallarbeiter ,
geb. 19. April 1892 in Berlin .

Hans Kerschowski , Graveur .
geb . 10. April 1891 in Berlin .

Alfred Schlechtweg , Monteur .
geb. 7. Oktober 1886 in Berlin .

Ehre ihrem Andenke » !

128/4 Tie OrtSverwaltuug .

Auf dem Felde der Ehre

siel am 26. Okiober in Nordsrankrcich unser guier Angestellter
und lieber . . Kollege , der Monteur

Ernst Schoel *
Wir werden sein Zlndenken slels in Treue bewahren .

Die Arbeiterschaft , die Angestellten ,
der Chef der Firma Friedrich Kuers ,

Maschinenfabrik . Togo) . 507b

Arestag , den 20. November .
starb in | olae eines Schlagansalls
meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , die Gastwirtin

Emilie Trohel
geb . Altmann , — 52 Jahre all .

Um stille Teilnahme bittet

Friedrich Tröbel
nebot Kindern 69A

Sic Beerdigung findet am
Dienstag , den 24. November ,
nachmittags Z Uhr , aus dem

Thomas - Kirchhof , Neukölln , Her -
mannslrage 79 —83 , statt .

Geotseherletaltarbeitef -Verbanil
Verwaltunjostelle Bortin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nach -

vicht, dag unser Mitglied , die
Arbeiterin

ktara Hennig
Neukölln , Kopfsir . 60, am 17. No¬
vember an Luugenleiden ge-
slorben ist.

Ghre ihrem Andenken :

128/5 Bio Ortsverwaftung .

Arbeiter-
Radfahrer - Bund

„Solidarität".
Mitgliedschaft Köpenick .

Den BundeSmitgliebern z,rr
Nachricht , dag un>er IportSgemnie

Willi 8c ! iul ? e
aus dem weftiichcn KriegSschau
Platze gefallen ist.

GHrc seinem Andenke »

12/5 Der Vertrauensmann ,

Den Heldentod für « Baterland
starb am 30. Okiober in Nord »
srankreich mein lieber Mann , guter
Batcr . Bruder und Cousin

Vilbelm 8cdiemull
alS Aeieroist vom 15. Pionier -
bataillon im Alter von 27 Jahren .

Dies zeigen tiesbetrübt an
Wwe . Bert » Sehlemann

nebst Sohn ,
Familie Fran » Hchlemann

als Cstcrn und Geschwister .
Familie Gteta . 128A

Unoergeglich bleibst Du Deinen
Hinterbliebene » !

Deutscher Truuspurturheiter -Derliuuh
Bezirk Grost - Berki « .

Folgende Kollegen sind im Felde gefalle » :

Max Alex , GcschSftSdtener .

Walter Brücke , Gcschaftsdiener .

Karl Budde , Strasseubahuer .

Ernst Butschko , Getchäft - dieuer .

Paul Gumpert , Judustriearbmter .

Wilhelm Jaeck , Möbelträger .

Paul Jaenicke , Möbelträger .

Hermann Kriehel , «rbeit - f - tscher .

Richard Lengsfeld , Geschaftsdie «».

Paul Noack , Feufterpuher .

Hermann Saß , Rollkutscher .

Hermann Schulz , Industriearbeiter .

Georg Tamke , Lagerarbeiter .

Ernst Tröder , Müllkutscher .

Karl Zlheil , Lahleuarbeiter .

Fritz Leuchtenherger ,
tKhre ihre « Andenken :

� Tie Bezirköde » « - ! �. » .

i

_ Fern von der Heimat au ! dem
Schlachlselde in ' Nordfrankreich
fiel sti emem Nachtgesecht am
29. L. ' tober unler lieber Freund
und Kolh - ge . der Kriegsfreiwillige
im 223. Jnsanterie - Rcgimenl

Axel Jensen .
ü/ir werden ihm alle Zest ein

eb/endcs Andenken bewahren !
r/e Kollegen und Kolleginnen der

Arbeiterjugend . Berlin - Süden .

Allzu früh unb fern von der
Heimat starb am 14. November
den Heldentod iv ' olge ' einer
schweren Berwundungcn im
Lazarett zu Ehauny sFranlreichl
unser einziger , innigst geliebter
Sohn . Cousin und Neste , der
Musketier 144A

Gtto Kuhlrney
im blühenden Alter von 22 Jahren .

Im iie ' lten Schmer ,
Tie untröstlichen ( » Ueru

BNo Kuhlmsr u . Fran geb. vleelch ,
- Lchör. - berg .

Martin - LutHer - Skaße 68.
Frau Witwe Kub ! me> als Tante
und deren Kinder Martha . Mario .
Luise , Anna , Otto und Sichard

( letzterer zurzeit hn Felde ) .

Du treues �erz . ruh ' still ! n
Frieden .

All ' unler Glück nahmst Du
mit Dir .

Du kämpftest tapfer, , gedachtest
Demer Lieben ,

Und hofftest aus ein frohes
Lied ersehn .

Wer Dich gekannt , weih , was
wir verloren ,

Tie Dich geliebt , kennen nur
den Schmerz .

Heimtückisch bat die Kugel Dich
zum Ziel erkoren .

Du starbst , doch nicht in Deiner
Lieben Herz .

Am 4. November fand den
Heldentod fürs Baterland in den
Fluten der Nordlee nnlrr innig -
geliebter Sohn . Bruder , S- bwager
und Onkel , der Torpedo - Loer -
mqtro ' e 504b

Karl Rorck
von S. M. gr . Kreuzer

In tieifiem Schmerz
Farnitlo Borek . Familie Straub .

lentniveMd derSelinlmher
Deutschlands.

Geschäftsstelle Berlin .
Den Mitglieder, ! zur Naibricht ,

dah unter Kollege

Clmsiian Burger
im Alter von 41 Jabren nach
schwerem Leiden oersiorben ist.

Ehr « seinem Nndrnkr « :
Die Beerdigung stndet am

Tienstag . den 24. Novembei . nach -
miUagS 3 Ubr , von der Leichen¬
balle deS städti ' chen FrkdMes ,
Seestrahe 93. aus statt .
« Um rege Beteiligung cruckit
170/1 Ter Baritand .

Am 8. Oktober in Frankreich
auf dem Schiachtselde n«j un ' er
Sohn . Bruder

'
und Schwager .

der Musketier

Frik Scliwoch
im Atter von 22 Jahren

Die » zeigt hiermit an
die trauernde Familie

Sehvoeh .
Du lreue » Herz , so srüh bist Du

von uns gefchiede ».
all unser Glücknabmll Tu mit bin .
Du kämpftest für Dein iunaeS

Leben ,
in unferm Herzen stirbst Tu ine .

» er un- er Glück gekannt , weih .
was ww verloren . ugA

Nub ' sanft in Feindesland ,
fo fern von Deüien Lieben .

o>ern von der He mal . auf
ruimchem Bode » , fiel am 4. Ll -
toder unter Kollege , der Lehr
mann gji

a
Otto Pälzold.

Mit dem - Toten verlieren wii
emtn Mein che » von edler ( »e-
« nmung und gutem Charakter
uno werden wir lbm ein dauernde »
�ndenlen bewahre .

Abteilung Lichtenberg
der Albatros - iÄerke .

Vechand d. Gctnelnde - u. Staatsart .
Filiale GroB Berlln .

. Mttgliedern zur Nach
ncht . da « die Kollegen

�rieltriek Buitozcttfl
GaSanfiall Gstlchiner Iliage ,

LuLls ? KsDner .
GaSanjialt Tegel .

Otto Knobloeb ,
Schlacht , und Biebbos

aus dem Schiachtselde geialle « und
Wir werden sbuen ein ebiendei

Andenken bewabrei .
Bio Ortsvorwaltung
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Die wiflenschastliche Deputation für üas

Neöizinalwesen über öie sportlichen
Uebungen von Schülern .

Tie lonigL wissenschaftliche Deputation für daS Medizinal -
wesen in Preußen hat am 11. Februar 1914 durch ihre ■Bericht¬
erstatter , die Geh . Medizinalräte . Prof . Tr . Rubncr und Stau s,
folgendes Urteil betreffend die sportlichen Uebungen von Schülern
abgegeben :

. . Tie Pfleg « der körperlichen Uebungen , namentlich für die her -
anwachsende Jugend , ist zurzeit in Deutschland noch nicht in dem
Umfange durchgeführt , wie es im Interesse der Hebung der Ge -
sundheit wünschenswert und notwendig erscheint . Wir verkennen
nicht, daß eine weitere allgemeine Propaganda zur Belebung . der
Bestrebungen vernünftiger Körperpflege erwünscht ist , und daß
auch dem Staat die Pflicht obliegt , innerhalb des gegebenen
Wirkungskreises diese Bestrebungen zu fördern . Der Reichsaus -
scbuß für die olympischen Spiele hält seine Forderung von
Prüfungen und Wettkämpfen in den Schulen usw . und die öffent -
lichen erportveranstaltungen überhaupt für ein Mittel zur Be -
lebung der Lust an Körperpflege . Es mag durchaus zugegeben
werden , daß Wettkämpse , wie sie durch Sportvereine vielfach ge -
trieben und ausgetragen werden , bis zu einem gewissen Grade
das Interesse der Allgemeinheit an Leibesübungen haben . Anderer -
feits leiten diese Arten der Betätigung der Körperpflege , die in
öffentlichen Wett kämpfen das Endziel und den Gipfelpunkt
ihrer Betätigung sehen , auf einen Weg . der mit den Zielen einer
national bedeutungsvollen allgemeinen Durchbildung des Körpers ,
wie sie vor allem in der Jugendpflege angestrebt werden soll ,
nichts gemein hat und den hygienischen Zielen nicht mehr voll
entspricht .

Der Entwickelungsprozeß des Sportwesens in . den Ländern ,
welche als Ursprungs - und Pflegeftfitten desselben gelten , in Eng -
land und Amerika , hat allmählich zu bedenklichen Auswüchsen und
Uebelständen geführt , die von vielen Einsichtigen bedauert werden .
lDie Organisation öffentlicher Wettkämpfe ist mit einem über -
mäßigen Aufwände von Zeit verknüpft , der ein geordnetes Studium
vielfach zurücktreten läßt . Für weite Kreise dienen die Veran -
staltungen nichts anderem , als der Schaustellung und den
Wetten , wie sonst Pferderennen und ähnliches . Die körperliche
Ausbildung wird vielfach nur in ganz einseitiger Richtung betätigt .

Demgegenüber müssen wir betonen , daß eine hygienisch wert -
volle Körperpflege andere Aufgaben hat , als Darbietungen öffent -
llcher Konkurrenzen einiger von der Natur besonders begünstigter
und sonst gut trainierter Personen . Der Schwerpunkt muß Hebung
ond Förderung des Körpers ' in allen seinen wesentlichen Muskeln
vleibcn , und zwar soll für - alle Schüler das Durchschnitttmah der

körperlichen Ausbildung auf eine Stufe gebracht , nicht aber ein
T p c z i a l i st e n t u in angestrebt werden . Gute durchschnittliche
Dauerlcistungcn sind wichtiger als extreme Einzelleistungen . Tie

harmonische Ausbildung des Körpers als ästhetisches Moment sollte

auch nicht aus den Augen , verloren werden . Das . Ziel gesundheit -

lichcr . Hebung des ganzen Körpers zum Zweck einer rationellen

Prophylaxe gegenüber Erkrankungen muß bei der Körperpflege in

erster Lini - stehen .
Sportliche Maximalleistungen liegen stets an der Grenzicheide

des Gesunden , sie sollen ja demonstrieren , welche Leistungen der

Körper gerade noch bieten kann , ohne Ueberspannung der Kräfte

und Erkrankung . Der Gedanke des öffentlichen Sportwettstreites
kann nicht wohl in die Schule verpflanzt werden , ohne das

bisherige Prinzip — Durchbildung der Allgemeinheit zu guter und

gesunder körperlicher Leistung — zu gefährden . Für die durch
den Erlaß des Herrn Kultusministers ins Auge gefaßten Wett¬

kämpfe in den Schulen und Seminarien kann nur dringend emp -

fohlen werden , das Reskript vom 3. April 1890 in Erinnerung zu

bringen . Dort sind genaue Anweisungen über die Zuläsfigkeit von

Laufübungen in den Provinzschulen und -kollegien bekannt ge -

geben worden Laufübungen werden als die wirksamsten Turn -

Übungen bezeichnet und zu häufiger Anwendung empfohlen . Es

wird aber auch darauf hingewiesen , daß nur die völlig gesunden

Schüler daran teilnehmen sollen . Herzkranke Schüler , junge Leute

mit Kontorarbeiten oder solche mit schlechter Art der Atmung , wie

ungenügende Nasenatmung , schwachbriistige und bleichsüchtige
Kinder mit Neigung zu Nasenbluten usw . sollen entweder gar nicht
oder nur zu mäßigen Laufübungen zugelassen werden . Ucberan -

strengung sei auch bei gesunden Kindern zu vermeiden . Als Haupt -

Übung wird der Dauerlauf bezeichnet , der Schnellauf nur für

mätzige Strecken zugelassen .
Es empftehlt sich, diese Gesichtspunkte auch für die Auswahl

der Schüler zu Wettschwimmen im Auge zu behalten . Was
die Forderungen des Reichsausschusses für olympische Spiele an -

belangt , so ist die wissenschaftliche Deputation für da » Medizinal -
Wesen der Anschauung , daß ein Wettschwimmen auf 4 ( 0 Meter für
ungeübte und untrainierte Schüler abzulehnen sei . Eine

Schwimmlcistung von dieser Ausdehnung erfordert eine sehr
starke körperliche Anstrengung , von der Abkühlung des Körpers
ganz abgesehen . Es steht zu befürchten , daß bei dem Ehrgeiz der
Schüler diese jungen Leute , besonders auch schwächere zu über -

mäßiger Anspannung ihrer Kräfte veranlaßt werden .
Ebenso empfiehlt die wissenschaftliche Deputation für das Medi -

zinalwesen die Beiseitelassung des WettlaufeS auf 7 ( 0 bis
15 ( 0 Meter . Der Wettlauf auf 4 ( 0 Meter kann nock als Schnell¬
laus durchgeführt werden , stellt aber dabei eine der anstrengendsten
Hebungen überhaupt vor . Man könnte eher sagen , daß der 1500 -
Meterlauf ungefährlicher und weniger erschöpfend sei . denn der
Geschulte weiß , daß er sich dabei auf einen Dauerlauf einrichten
und mit seinen Kräften richtig haushalten muß . Bei den vom
RcichSausschuß geforderten Uebungen kommen aber Erfahrene und
Trainierte gar nicht in Betracht , sondern absichtlich nur Ungeübte .
Es liegt daher sehr nahe , daß einzeln « bei solchem forcierten Lauf
geschädigt werden können . "

Pergleicht man mit diesem pflichtgemäßen Gutachten der obersten
wissenschaftlichen Deputation für das Medizinalwesen die Praxis
der Jugendabtcilungen , so fällt in die Augen , daß die von Arbeitern

geleiteten Jugendabteilungen den aus dem Gutachten folgenden
Ansprüchen am gerechtesten werden .

Gerichtszeitung .
Darlehnsschwindel .

Der Betrieb einer Schwindelfirma , die viele kleine Leute ge -
schädigt hat , kam in einer gegen den Sekretär a. D. Albert Faaseliw
und den Kaufmann Wilh , Mauerhof gerichteten Anklage vor dem

Schöffengericht Berlin - Schöneberg zur Erörterung . Früher bestand
in Berlin eine sogenannte „ Landwirtschaftliche Hnpothekenbank " ,
die seinerzeit in Liquidation kam . Liquidator war der Angeklagte
Mauerhof . Dieser gründete dann in Gemeinschaft mit Fanselow
unter dem hochtönenden Namen „ Deutsche Hypotheken - und Wechsel -
dank " eine neue Firma , deren Geschäsisbetrieb eine völlig unsolide
Grundlage hatte . Diese . . Bank " mit dem klangvollen Namen
arbeitete in einer kleinen Wobnung in der Kurfürstenstraße in der

Weise , daß sie sich in Annoncen zur „ Vermittelung von Hypotheken
und Darlehen " anbot , aber auch diejenigen zu finden wußte , die

selbst in Zeitungsinseraten Geld auf Hypotheken und Darlehen

suchten . In allen Fällen taten die Angeklagten so, als ob sie ohne
große Mühe den Wünschen der Bewerber gerecht werden können ,

tatsächlich war eS ihnen aber nur um den „ Vorschuß " zu tun , der

jedesmal in Höhe von 39 bis 50 M. zu zählen tvar . Wenn die Geld .

bedürftigen sahen , daß sie nichts erhielten und infolgedessen unge -
duldig wurden , erhielten sie gewöhnlich den Bescheid , daß die An -

geklagten das Geld nicht selbst geben könnten . Die Angeklagten
verschanzten sich dahinter , daß sie sich ja nur dazu erboten hätte »,
die gewünschten Summen zu „ beschaffen " und wiesen die Ge -

täuschten an eine zweifelhafte Firma in Kopenhagen , wo sie gegen
Zählung eine » weiteren Vorschusses wahrscheinlich zufriedengestellt
werden würden . — Das Schöffengericht war keinen Augenblick
darüber im Zlveisel , daß hier eine grobe Täuschung des Publikums

vorlag . Der Staatsanwalt beantragte neun Monate Gefängnis ,
das Gericht erkannte aber auf je ein Jab » Gefängnis bei sofortiger
Verhaftung der Angeklagte « .

Mus Industrie und Handel «
Tie Freie Bereinigung der Bäckermeister von Berlin und Um -

gcgend hielt am Mittwoch eine gutbesuchic Versammlung ab . in
der die BunvesratSverordnungen über Höchstpreise lebhast erörtert
wurden . Die Versammlung beschloß eine Entschließimg . die sich
gegen die zu Hobe Festsetzung der Höchstpreise ivendet und die

Festsetzung von H ö ch st p r e i s e n für Mehl und Kartoffeln
fordert .

RahrnngSmittelüberflnß in Australien . Nach einem Telegramm
der . Times " aus Melbourne lagern in australiscben Häfen
1625 Tonnen Bulter , 59 000 Rinderviertel , fast 950 000 Stück
Hammel und Lämmer und 80 000 Körbe Kaninchen , deren Brr -
schiffung infolge Mangel an D a m p f e r n mit Gefrierräumrn
nicht vor sicb gehen kann .

M Merer Geneliiüiiog
tiberweine ich

pLMtg #
meiner Gesamteinnatime

| auf alle Artikel meines reich¬
haltigen Ingers ;

I Teppiche . Gardinen .
Steppdecken . Woll¬

decken (kiirs Feld ' .

K

Em) Lefevre
Beiiin S. Oranienslf. 1§8

Spezialkatalog ' Ä
1 1 erwendet . Kreur - Pfannigx1 -

Marlcen auf Briefen etc .

Weilmaclrts - PaRete
�

» WWMMM

Air verkaultn unsere

Honats - Garderobe
jetzt nur in unfeten Geschäftsräumen

Motirenstr. EHflflTr,
Anzüge und Paletots

von 10 M .

Vom 2J . - 30 . Movber .
a nd 3 - Kllopakcte
tUr die Feldpost

zulüaalg .
Vervenael „ Kreuz -
Pfeonlg " - Harrten cur
Brieten , Kariert uav . usw .

für die Feldpost

24 . » 27 . .

. . . . . . . .

24 . -
Pelz - tacken

. . . . . . . . . . . .

39 . -
Pelz - Hosen

. . . . . . . . . . . .

36 . »
Offizier Automobil

Pelze Pelze
Wollene Pnicrwaschc

Wollene Wesfen , Pulswärmer , Kopfs chülzer ,
Kniewärmer , Leibbinden , nr�s�w�rf
Lungenschüfzer usw .

SAISFI SOHN
Chausseeslroßc 29 - 30

Große FronKfurter Str . ZO
BERLIN J1 B rll clcen sf raBe 11
Geor . 1601 Sctiönctjerg , Hauplslr . 10

K " brot
• r ' TfTniiini

Händler , welche den Vertrieb von

Kartoffelflocken Kartoffeiwalzmehl

Kartoffelstärkemehl

ru Zwecken der Brotbereitung aufnehmen wollen ,
werden gebeten , sich an uns zu wenden .

Ein provisionsweiser Verkauf durch Agenten findet
nicht statt ; desgleichen ist eine Uebertragung des
Alleinverkaufs für bestimmte Gegenden ausgeschlossen .

Berlin W. 9 . , Schellingstraße 14- 15 .

Trockenkartoffel -

Verwertungs - Gesellschaft m. b. h .

Ü« Stock ch Oo *
ßröjjtfö Aboulltmatshaus

feilltt Hmtn- Moden. .

unsero Einno Innen .
Uxn unsern IJm &atz zu ver¬
größern , haben wir die Preise
zuzu Teil gQ O betabf

Jon zum
gestellt :

sog - ar bis * * * * ' O g®1- - -
Iis werden zum Verkeux

LTUMUiil .

Ulster . Paletots . Anzüge ,
jetzt 14, 17. 19, 21, 23 M- u. höh .

Winter - ioppan 6, Sloffhoten 3.

Versäumen Sie nicht die

günstige tCaulgelegeohelt !

A. Ringel, Schneiiteister
31 Chausseestr , 31.

Balm Einkauf Fahrtmgatung .

Gutes At- sfclun . Woblbt hagon , srhouer Teiut summen aus reinem Blut ,
euten Säften . roKclmäsfiger Verdanung . Da fehlt es Imuflg ! Es treten
liiaiiae und ühic Folgen etn . Mau sorffp tür eine gründ lebe Auncheidunu
aller u nfrrbrauchbaren Abfallprodukte ( Schlacken des Körpers ) .

Ausgezeichnet wirKen Hatnodil - Pillen .

81c Terbtndcrn Bildung von Darnuriflcn . Kiulnlsstoffen und slpd bei Stuhl
rerslOT ) ung , Verdaminpsbcsob werden . Völle » Lebenelden , Blähungen .
Fettansatz . Hfimorrbolden , unreiner Haut . Glrbf . Rbeum. «. ein *uver -
iAK«i (?es mild , sebmerzlof wirkendes AJ) l üb r ro Ittel , durchaus un-
- «KitUich . preiswert . Die echten Haraodll - Pillen kosten a « ch . 1 M.
in den Anotliekeii zu haben Versand von 2 Mark portofrei durch
Born ■ » la - Ap otheke , B. - SchgnebcrB . Houplslrnsse IS | .

Ferner tu emp. etiles :

HamodÜ- Hämorrhoidal - Zapichen . äSch� . SOM.
Heilend bei Blutungen , Juckreis mildernd , deslfifltlercnd .

Damen- Mänlell
verkauft an Prlrato

unter Preis
Ulster 9,7ä , Samtmänlel 27,

Lange Astrachanmäntel M. 2 «
' Schneider - Wcrk » tntt

SchSnhauser Alle » 132. HoM

| Hochk - SU« . „Dänziger 5fr.

Xamrubüte werden . nur >

Formen gepreßt . Pah » , . ' tcichen�
oergerprgde SS. Hutmachcc . m

Tbandiüurm
mit KOit beseitigt II. lehlreicbcti
dankbarcii Anerkennungen «if
imschldliche netüriiclie Weise

äandwumittel
E nlacbsts Arwend t F. Em ach -
sene 2. -, Kinder (A!tcrs . in2 | i�5

Allein cchl m. Marke. . Med ce " u. Nanien
Otto Reichel , Berlin 43,Eltenbahnttr . 4
Wo in Dregerieen chterbiUtLdiakrZias .

Srstkl . Bezugsquelle f.

Gardinen

Ccppichc etc . :

Gardinenhaus

Bernhard Schwartz
Wallftr . 13 ( « PindlerSH - n .

B «aialoge gratis u. sranlo W

Pelzwaren
Fabrik und Lager

von
Stola «. , KrawaHea , Millllr - Pelr -
westen , Pelzhüten , Felljacken .
Muffen . Pelzen , Klndergnrnlt . usw.
Nur reelle Ware , von der ein -
fncheten bis nur elegantesten .

Tausend « Sachen auf Lager .
Auch Einzelverkauf m billigen
Preiaen . — Sonntags geöffnet ,
F Kalzaann , Kürschner -
meistet , nur KommandanfentLlB

I Etage , b. d. BeuthatraS «.
Tel . i Zentrutn 3917 . Gegr . 1894

Klnmrn . and KranibindtM
von koderl «e?ei ' ,

. ÖSny. : P . Ctalleda
Marfannenftr . 3 , Tel . Mgl. 14t

Z5 Schallplatten billiger ! ! !

Posten Seballplatten 10, 45, 65 h

Beka - u. Homocord- Platten » R 1,75 m.

Pathe - Platten , 30 cm, statt 3,30 M,. 2 . 50 M.

Ca. 10 000 echte Grammophon -Platten
von der englisohnn Grammephon - Gesellschaft
vorgeschriebener Preis von den | QC
Engländern 3,50 M- , bei mir . . I, « 8 - 1

Echte Zonophon -Platten VoÄSÄv
Preis von den Engländern 2. 20 M. 4 OC M
bei mir jetit . . . . . . . .1,41 » m

Zonophon » Platten (Iii «) . . 05 Pf .
Grolle Auswahl i. Sprerhmnnehtnen 7 . 50 . lO, —, 15, — M.
Ca. 5000 Trichter ( Gelegenheitskauf ) 25. 50, 75 Pf . bis 1 lt .
Zubehörteile , Werke , Tonarme , Kästen , Scballdosen v. 50 Pf . an .

Für die Krieger viele neue praktische Gegenstände als
, Lunten - Feuerzeuge Stck . 16 Pf. , elektrische Taschen -
> lampen von 50 Pf . an, Ohreneehützer , Kelewlrttier ,

Bruetwärmer uew.
Außerdem mejne berühmten Arcona - Fahrräder wnahB,r#8,V

~
2 ge¬

brauchter Fahrräder 10, 15, 20 M. Tranapert - Drelrlder , Geschäfte -

empfehle
Preislagen . Neue Fahrräder SO, 35 40, 45 M. Großer Posten i

Zweiräder , neu und gebraucht . — Ca. 25 000 Laufdeoken 1,50 . 2. 50,
3,50 , 4,50 M. Ca. 26 000 Luflaohläuohe 1,50 , 2. 50, 3,50 M. Fahr -
radzubchörtoile in großer Auswahl , billigste Preise . AutemaMI « ,
Cyklonetten , Motor - Zweiräder . Automobllzubendrteile aller Gattungen ,
Kühler , Vergaser , Karosserien , Windschutrscheiben , Klappsitze ,

ffeleuchtungsgegenst &nde . Zündkerzen , Kugellager usw .
Große Auswahl in Nähmaschinen , neu , von 36 M. an . Uhree ,
Goldwaren , Silbtrwaren , Musikinstrumente , Waffen , l ederwaron , Wirt .

schaftsartlkel . alle Gattungen Spielwaren usw .
Katalog nach auswärts gratis u franko . Versand nach auawärt » .

Ernst Machnow , Berlin , Veinmelsterstr . 14.
PU. : Chausseettr . ee , Gr. Frankfurter Str . 110, Kottbuser Damm 13/10 .

H . & P . Uder ,
llerlin SO . Iff ,

Sngel - aftr 5 ,
Tabak - Oroßhandlang und Tabakfabrik .

Spezialitnt : Nordhäuser Kautabak

Q. A. Kanevuacker , Qrlmm k Triepel
— Stets frisch zu den äußersten Engrospreisen . ' ■—i

Amt Horltspl . 8014 .



BILLIG

1

i

i

. 75 , 11. - , 12 . 50 , 14. - , 18 . - usw .

Astrachan - Paletots
Kurze JacKen , sehr fesch and i abend¬

lich , and darcbweg gute Steife

14. 75, 16. 50, 18 . 75 , 21,

Sammet - Paletots
der stets elegante Winter - and Abend -

mantel , in allen Variationen

19 75 , 22 50 , 24 . 75 , 29 . 50 usw .

Sport - JacKen
diese besonders bei den fangen Damen
so sehr beliebten , praKtischen Hantel

4. 75, 6. 75 , 8. 50 , 9 . 75 usw .

m

Verweridef Kreuz - Pfenmd - Mapken auf Briefen , Karlen , u . s w .
— ►

GARBÄTY
CIGARETTEN

für
QualiMferauclier

Königl.Hoeiisehiiie I. Hüsik , Fasanensir , I, abeniis 3' m fliir

Letzter Kriegs ?or ( rao « « Dr. Joliannes Müller
Montag , den 23. Nevember ; Oer Krieg als religifises Erlebnis .

Karten zu 1. 50, 1,00 n. 0. 50 bei Wertheim ( Leipziger Straße ) ,
Rothergehe Bnohh . (Eichhorn ? tr . 6) , Kastell , d. Hochsch . n. Abendh .

Ä . W- s » « - »
S - iMH - k « i > M "{Sit "'
Offerten unter Stg . F . 600 an
Rud. Messe , Berlin 8W 19, erbeten .

J . Baer

BadstrJS Ecke
. JPrinr . - Allee

Herren - und KnaDen .
Moden . Berufskleidung ,

Elegante Paletots ,
, Ulster , Joppen

in jeder Preislage .
Gr. Stafflager z. eleg . MaSanfertigung .

Billigste , feste Preise . ' W

Für unsere Krieger !
Unterhosen J�TetÄT . � .!l"!. ,eh 3200

Unterhosen 1250
XA/obcf An »• Aermeln •. v�aserdieht . 1 A50 1 1 50 1 �50 i CSO
W CSlvIl uegenscjjirm ( rt0g vi. Seide * " * * �

Westen 1 150 1550 1650

<00
Pelzwesten 38M - 42

Wollene Leibbinden . . . . . , , . . I90 250

Wollene Leibbinden r »» Pelzfutter . . . . . . . . 9 ■

Brust - und RQckenschQtzer 6° °

Lederwesten 32 ° ° 34 ° °

Stefan Esders S »
Postver § atnd S KHo - Pakete vom 23 . - 30 . November zulässig .

Pnppen - Fabrih
Grösstes

SpIelwarenaescbSM
der Welt

Viele ifeuhelten !
Jahraus , jahrein 19 Schaufenster

Bernhard Keilith
\ »l Eckhaus Oranienburger Str . 11,
M beim Htckeschen Matkt .
Ug Bahnhof Börse , Zirkus Busch .



Seinen aus dem östlichen
Ariegs ' chauplatze erhaltenen Wun -
den erlag im Lazarett Lnsterburg
unser lieber Kollege , der Setzer

Paul Kohlschmidt
Unterosiizier der Landwehr .

Sem onener und ehrlicher Cha¬
rakter sichern ihm ein dauerndes
Andenken . ; 3lA
Tic Kollegen der Zl. E . - G-

Hansdrnckcrei .

Fern von «einen Lieben siel am
L3. September in Frankreich
mein lieber Sohn und Bruder

frieM imbraß
im 25. Lebensjahre .

Dies zeigen tiesbetrübt an
Tie trauernde Mutter und

Geschwister .
Ruhe sanst in sremder Erde .

Xarlirut .
Bei den Kämpfen im Westen ,

an der Iier , siel am 22. Oktober
unser Bezirkssührer . der Genoise

Hermann Saß .
Wir verlieren in ihm einen

treuen Genossen und Freund .
vi « IZenoesen ile » Bezirks 288.

IV. Kreis IsOA

Arn 9. November starb den
Heldentod im Osten unser lieber
Kollege , der Mechaniker

Hermann Marzahn .
Es werden ihm stets ein treues

Andenken bewahren
Seine Kollege » im Modellbau
der Zltt . - Ges . Mix «. Genest .

Allzu früh und fern von der
Heimat siel am 15. Oktober bei
den Kämpfen im Osten unser
lieber , guier , unvergehlicker Sohn
und lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Pritz Welsch
im blühenden Alter von 2v�abren .

Im tiefsten Schmerz zeigen an
im Namen der Hinterbliebenen

Eltern und Geschwister .
Du treues Heiz ruh ' still in

Frieden ,
All unser Glück nadrnst Du mit bin ,
Du kämpftest sorgend für Dein

junge « Leben ,
In uniern Herzen stirbst Du nie.

Yertanil der Tapezierer
Filiale Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz der Kolleg «

Max Michl
am Mittwoch , den 18. November ,
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken

Die Bestattung findet Montag .
den 23. November , nachmittags
5 Uhr , im Krematorium , Berlin ,
Gerichtstraste 37/38 , statt .

Rege Beteiligung erwartet
178/16 Tie Bcrbandslcitung .

?lllzu früh und fern von den
lieben Seinen starb den Helden¬
tod fürs Baterland in treuer
Pflichterfüllung in einem Gefecht
im Osten am 29. Ottober dur - -
einen feindlichen Gewehrschust
mein innig geliebter Mann , mein
treuiorgender Bater . guter Sod » ,
lieber Bruder . Schwager . Nest «.
Vetter , Onkel , der Stukkateur ,
Gefreiter der Landwehr

Pohert Muth .
Dia trauernden Hinterbliebenen .

Eichendorssstr . S. 5136

Geliebt - Beweint - Unvergeßlich

Zum Totonnonntng .
Meinem innigstgeliebtm Mann .

dem Postboten 512b

Wilhelm Schirmer
seine trauernde Gattin

simma Sehirmer gab . Baum -
garten , Karlshorst .

Ich habe dich, ach. nur so kurze
Zeit besessen ,

Ich werde dich nie . nimmer¬
mehr vergessen .

In deiner Jugendkrast
bat dich der Tod hmweggerasst .

Rube tanfi in kühler Erde .
du geliebter , teurer Mann .
Nur zu früh deckt dich die Erde
in deS Feindesland .

Nachruf .

Aus dem Felde der EhrS siel
im Osten am H. November unser
Neues , langjährige « 2>lilglieb . der
Reservist im 45. Infauterie - Regi '
ment b3A

Franz Bading .
Wir werden ihm jederzeit ein

ehrendes Andenken bewahren .

SpamreiD ..Einigteil M '

Ilidorl.

Ten Heldentod fürs Baterland
fand am 29. Oktober in den
Kämpjen im Westen unier lieber .
fleißiger , strebsanier söhn und
Bruder , der Kriegsfreiwillige

Axel Jensen
im 17. Lebensjahre .

In tiefem Schmerz
Familie Emil Jensen .

Hierdurch allen Verwandten .
Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann und Bater , der Schleifer

Pranz Bading
im Aller von 29 Jahren am
14. November den Heldentot aus
dem östlichen Kriegsschauplätze
iand .

'
14SÄ

Ruhe sanst in fremder Erde !

Im Namen der Hinterbliebeneli

Witwe Frieda Bading
nebst Sohn .

Oeutselier Kiirscliner -Verlianil .
Filiale Berlin .

Am 5. November fiel aus dem
Schlachtselde unser Ritglied , der
Kürschner 100/5

Franz Freitag
im Alter von 20 Jahren .

Ehre feinem Andenke » !

Nachruf .

Ms Freiwilliger fiel am 29. Ok-
tober in Westilandern unser lieber
Kollege 290/8

Gerhard Ring
im ' Alter von 17 Jahren .

Wir werden ihm ein treues
Andenken bewahren !
Die Arbeit - Jugend Getundbru rnen .

Deuiseber

TransponarliEiier -Yerbanil.
Branche d. Mäbeltransportarbelter

Am S. Ollober siel aus dem
Schlachtfelde im Osten unser lieber
Kollege und Schristsührer , der
Webrmaim 3A

Wilhelm daeck
im 35. Lebensjahre .

Wir verlieren in ihm einen
treuen und lieben Mitarbeiter
für unsere Sache und werden
demselben ein dauerndes An -
denken bewahren .

_ Tie Branchenleilung ,

folksebor Tempelboi -Nariendori .
Am 27. Oktober nel im Westen

unser lieber Sangesbruder

Max Thiele .
Wir werden ihm ein dauerndes

Andenken bewahren .
55/5 Ter Worftand .

Am 29. Oktober siel am dein
Schlachtselde im Westen beim
Siurmongrisi mein unvergeßlicher
Mann und treuiorgender Baier .
unser lieber Schwiegersohn und

Schwager t20 ?t

Josef Jablonski
im ' Aller von 37 Iabreo .

DieS zeigt liefbetrübl an im
Namen der Hinterbliebenen

Elisabeth Jabtonöki
geb. Hahne .

Du ichied' st von u » S in Deine «
LebenS Kraft ,

Der Du treusorgend stets sür
un « geschasii .

Danksagung .
Für die überaus zahlreichen Sc -

ivesie herzlicher Teilnahme und vielen
Kranzipenden bei der Beerdigung
meines unvergeßlichen Manne « und
guten Bater «, des DöPjerS

Hermann Schmidt
lagen wir allen Lerwandien . Freunden
und Bekannten iowie Kollegen und
Genoise » unseren ticsaesühitcstcn Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen

Marie Scümidt r�ng
and Ütohn . [ 10481

tütatt Karton .

Danksagung .
Für die vielen Bewerfe herz -

licher Teilnahme , sowie die zahl¬
reichen Kranzspenden bei der Be¬

erdigung meine « unvergeßlichen
SBimuic », unseres treusorgenden
■Batet «

Wilhelm Kröger
sage ich allen Freunven und Be-

lannte », dein Wahloerein Tegel ,
dem Metallarveiicroerband . der

Kranken , und Slerpckafle der

Metallarbeiter und oesouder « dem

Ge. angverein „ Immergrün - mei¬

ne » herzlichiten Dank . 51 vb

Martha Krüger nnbjtinber�

30 M StOODfO
- - Die — -

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Bestattung meines
ieben Mannes , unteres Bruder «,

OnkelS . Schwager «, des ehemaligen
Gastwirts , nachherigen Sekretär «

Emil Müller
lagen wir hiermit allen Beteiligten ,
insbesondere den Herren Obst , Lstmi
und BoeSke für idre lrostrcichcn Worte ,
terncr lagen wir dem BerbandSvor -
stand und dem LrtSverein Char -
lottenburg vom Verband der freien
Gast - und Schankwine Teulschland «,
dem Vorstand de « soziald . Zentral -
Wablvereins iür den Wahlkreis
T. - B. - St . - Ch. , de « Wahlvcreins Char -
iottenburg , der Cbarlottenburg er
Liedertafel und den Angestellten der
Allgemeinen Ortskrankenkasse für den
Stadtkreis Eharlottenburg sowie allen
lieben Freunden und Bekonnten
un >cren herzlichsten Dank . 120A

Im Namen der trauernden Hinter -
blicbenen

süsse . Elise Müller geb. Schröder .
Du starbst zu früh , wer Dich ge-

kannt . vergißt Dich nie l

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meine «
lieben Manne « sage ich den Mit -
glicdeni dcS Wablvereins . ferneif dem
Verband der freien Gast - und Schank -
mirie sowie allen Freunden und Be-
kannten meinen herzlichsten Tank . ?1

Witwe Wilbelmine Gottong
Willi Gettong ( im Felde )

nebst Familie .
Max Gottong nebst Frau .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlichster

Teilnahme de « bei den Kämpien im
Westen verstorbenen Gatten und
Bater «, de « Bäckermeisters Herrn

Ulbert Wendt
sprechen wir hiermit allen Verwandten .
Freunden und Bekannten sowie
unserem werten Personal und unserer
werten Kundschait mflemt lief «
gesühltesten Dank au «. 140 «

Fran Martha Wcndt
und Sohn .

BetriebsMeite
der Stadtgemeiode Berlin.

Einladung
zur

etri
der

am
TennerSlag , b. 3. Dezember 1914 ,

abdib « 6 Uhr ,
im SiNungssaalc ' Mr. 65 bc «

Rathauses , Berlin , Königstr . 15/18 .

Tagesordnung :
t. ' Bclchlußiaislmg über den Bor -

an ' chiag Iür 1915.
2. SatzunaSänderuiigen .
3. Verschiedene «.
4. Wahl de « RechnnngSauSichnsies

zur Prüfung der Iabresrechnung
iür 4914. 278/14

Berlin , den 7. November 4914.
Ter Borftaud : t . Srhnl * .

Bern

T Roten Kreuz T
überweile ich 5 Proz . der Beträge .
weiche mir zugeben durch den Per -
iand meiner in eigener Fabrik der -

gestellien 5l0b

garantiert wasserdiehten. pt

fal « Feldpostbrief ) 28. 1,80 . Unter
Nachnähme oder gegen Voreinsendung
deS Betrages erfolgt aui Wunsch

Versand dirctt in « Feld .

ttans Xnllppvl ,
Berlin Q 34 . Xonerniliusslrage ZI.

— Königstadt IM 41. —

Orks - Krankenkasse
der Gürtler

zu Berlin .
Zu der am Montag , den 3V .

b. Mi » . , abends ö Uhr , im Gc -
wertlchaftsbause . Engeluser 15.
Saal 5 stattfindenden 278/20

Ordentlichen

Ausschußsitzung
werden die Herren Vertreter der
Arbeiigeber und der Kasienmitglieder
im Ausschuß hiermit ergebenst ein¬
geladen .

Tagesordnung :
I. Wahl de « Rechnungsausschusse «

zur Prüiung der Rechnung deS
lauienden Jahres .

2. Festsetzung de « Boranschlages
pro 1915.

3. Beschlußiä ' sung über die vom
OberversichcruiigSamte angeord -
Nile Satzungsänderung .

4. Verichiedcnc «.
Ansragen und Beschwerde », zu

denen die Einsicht der Geschäftsbücher
erforderlich ist, sind dem Vorsitzenden
des Vorstandes bis zum 25. d. Ml« .
schrijilich zu unterbrcilen .

Die Versammlung wird pünktlich
eröffnet .

Eine Vertretung ist unzulässig .
Berlin , den 22. November 1914.

Oer Vorstand .
Ew . Liesack . Vorsitzender .

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

für

Berlin - Steglitz .
Bekanntmachung .

Die ' Vertreter der Arbeitgeber und
Versicherten werden hiermit zu der
am M o n t a g , den 30. Nov. 1914.
abends 8 llbr , im Restaurant
Steglitzer Hol zu Steglitz . Ber -

linicteftraße 15, stattfindenden
Ausschuft - Sitzung

eingeladen .
'

279/3
Tagesordnung :

1. Vortrag über Zahnpflege
2. Geschäftsbericht .
3. Bdchlußsaisung über de » Hau §

haltsanlchlag iür 1915.
4. Wabl de « RcchnungsauSschuijes sür

die Prüfung der
"

Rechnung dcS
lauienden Jahre «.

5. Bericht über die Iahresversainm�
hing des Hauvtverbande « deutscher
Ortskranlentasseli .

i>. Verschiedenes .
Berlin - Steglitz , 20. November 1914.

Iber Vorntand .
Emil Schulze . Borfitzender .

Allgölneine Ortskrankenkasse
für

Berlin - Mariendort u. Umgegend.
Am Montag , brn 30 . Ro -

Pcmbcr 1914 , abends 6' / . Uhr ,
im Lokale von Karl Benschek , Berlin -
Mariendorf , Ebausfeeftraße 27 ;

ordentliche AusschuBsitzung
der Vertreter der Arbeitgeber ' und
Versicherten . 279/1

Tagesordnung :
1. Festsetzung des Voranschlages sür

das Rechnungsjahr 1915.
2. Wahl de « RechiiuiigSanSschusie « zur

Prüiung der Iabresrechnung für
1914.

3. Bc' chluufasiung über die Zahlung
des Fünspsennig Zuschlage « zum
Arzthonorar gemäß dem ?Ib -
tommin vom 23. /12 . 18. .

4. Verschiedene «.
Etwaige Anfragen oder Be-

Ichwerden . bei denen Einsichinahme
in die KasienaUcn erforderlich ist.
sind spätestens bis zum 28. November
dem Borstaube fchrifttich einzureichen .

Beriin - Maricndorf .
den 19. November 1914.

Ter Kaffenvorftanb .

Auf . Leip , C. Baechler ,
Vorsitzender . Schriftführer .

( Ar�cit/ir -

c) idto ZC'

Siebesgaben -
WeihnachtS ' Jftesse

„ Was der Soldat
im Felde braucht "

in den iusstellungshallen am Zoo

£ rölfnang iakmiiabend ,
den dm 9ItsM nachmittags 2 Uhr .

Wohltätigkeits - Militärkonzerte
I anter llitn - irkang namhafter Bühnenkfliiatler .

Durchweg nur erstklassige Da rbietungen .
Vorzugäkarten in allen mit Plakaten belegten Geschäften .

Wochenschrift für Arbeiterfamilien

WöchenMchtHeftfürlSpf .

Heines Werke ReutersVerke
- 3 BdnPe 4 Wart

Buchhandlung Uonport »
3 Bäatt 4 Klart -

Buchhandlung Vorwärts

V. Wahl kreis .
Tienstag , den S4 . November 1S14 , abeuds S*/ . , Uhr ,

in den Musiker - Zülen , Kaiser Wilhclm - Str . 31 :

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

Bortrag des Genossen Eduard Bernstein über : Kultur .

Mitgliedsbuch legitimiert !

Um zahlreiche « Ericheirien der Mitglieder eriucht 223/15�
Der Vorstand .

Bekanntmachung
der

der ttUer - liiiiii
sZwangs - Innungj in Berlin .

Aus Antrag dcS Kaisenvorstandes
hat das Verjicherungsamt der Stadl
Berlin durch Beichlust vom 26. Sep -
tember 1914 die Beiträge von 4>/. .
Pioz . aus 4 Proz . herabgesetzt .

Es werden demgemäß laut Beschluß
dcS Vorstandes die Beiträge vom
30. November 1914 ab zu 4 Proz . er -
hoben .

Berlin , den 22. November 1914.
Der Vorstund . s27L/4

Jakob E g e , Vorsitzender .

üusiren , Zigaretten !
nur iccte Fabrikate , von 35 —80 M.

Billigste Bczugsguclle .

Ock. MämY\ .

Achtung !

Invntidtll-llntkrstützullgs-'
kasst der Gürtttr in

Lertiu
s. 42. Brandenburgstraßc 4t l .

Tienstag , den l . Tezember 4S14 .
abends 6 Uhr :

Ordentliche

General - Versammlung
Im Saale I des Gewerkschafts -

hauies . Engeluscr 45.

Zutritt haben nur Mitglieder .

Tagesordnung :
1. Wahl eines Ausschusses zur

Prüfung der Ziechnungen de « lau¬
senden Jahres .

2. Fcstietzmrg der Rente für das
Ialtz ' 1915.

3. Neuwahl des GesamsvorstandeS .
4. Verschiedenes .
Regen Besuch erwartet

Der Vorstand .
NO 7 M. Maynz , Bors .

Bei Einkäufen von ZN. 20 . — an erfolgt der Versand
m vorschriftsmäßiger Verpackung gratis !

ederwefteu . . . . . . . . .15 - 18 . -

eOecroepcOm "' ! *"! "": 23 - 28 . -

ederwesteuN « 30 . - 36 . -

ederweflen Ärs � 42 -

ederwefteu r°« . 21. - . 25 . -

ederjoppen &lV ; 45 - 55 . -

ederauzüge . . . . .80 . - 90 . -

ederrellhofen . . . 40 . -

ederuulerhosen 28 . - 38 . -

edergamascheu : , � 6 . - ».

ederhaudschuhe 4�0�7 . 50

ederhMdschnheKt7 . sodi - 10. »o
eibblndeu . . . . . . . . . . da. I . soa .

uugeufchützer . . . . . . . . .« . . 2 . »«

einensegelluch - SchlafsSSe
warm gesüttert 34 . — 38 » —

Lazarett - Kleidung

PincwQber
Kerli. il C., Eöllniseiief Fiseksifki 4, 5,8
Zeldgraue Gummimänlel und velerinen

In eigene : Kürschnerei hergestellte

Offiziers - Pelze
lielzweflen . llnlerzlehpelze . vaKe pelze

fertig am Lager , sowie Anserlivung in kürzester Zeit :

Daffenröcke , Mlilär - Hosen und - Mäulel

Neu aufgenommen ! Aeu ausgenommen !

Ja großer Auswahl :

Feldgraue
Knaben Aniformen

für Rock und Hose .

ZmIILedergamascheu . . . « 2 . —

Ledergömaschen .

. . . . . . .

m 5 . —

Kvabe«' Aeldmützev »°i,M l . - ,, , m 2. 50

sonniogs von 12 —2 geöffnet !

. . . . . . .



Theater für Sonntag. 22. Ko?. :
ncrllner Theater
' ' ' ü Brand .
Dentniclies Kiinstlo . r - Th .
8 ühr Glaube und Keimat .
Deutsches Opernhaus , Cbarlottenb .
7 � Die Walküre .
tiebr . HerrafelU - Theater

8 . � So leben wir !
Kleines Theater

ühr Liebelei .
Komödien baus
8 � Hiuter Mauern .
r . e ssIng - Tv�eater
VUV . i pßgj , (; yB|
linstopielhair . ' * *
S1/« ühr ; JJ0r | QDi{j Zladl .
Realdenai - TheafeT
8U1,r : Krümel vor Paris .
Rose - Theater
8 ühi : Genoveva .
Schiller - Theater O.
8 Ulir : Die Hermannschlacht .
SehiHer - Th . < hariottenbx .
8 Ufax Johaiinisieuer .
Thalia - Theater
8 ühr ; Heimat .
Theater am Xollendortpl .
81/4 u : Der Möller unil ftein Im .
Theater a. d . Weidendammei ' hrücke .
8U10 ;

Das Glück im Mel .
Theater des Westens .
8 ühr :

Küflstleriselie Geilenkfeier.
Theater in d, Königgrälzer Straße .
8Uhr : Rausch .
Toihshiilinc ( MontisOperettenth . )

Geschlossene Vorstellung .
Walhalla - Theater
8) 1 � Die Räuber .

Friedrich • Wilbelmstßdt . Theater .
Abds . 8ü . : Der Piarrervon Kirchfeld .

ilorsen sowie täglich 8' / , Uhr ;
Lnserc » eldxranen !

Der größte Erfolg der Saison .

Theater des Westens
Wiederbeginn der

Operetten -Spielzeit .
Heute Sonntag , den 22. Nov. :

Kdüstlerisctie Gedenkfeier. )
Preise 0. 50, 1. 00, 2. 00, 2,50 ,

Crrfiefltr . �autfiitl 3 M.

Casino - Theater .
lothringer Straije 37. Täglich 8 Uhr.
Lichibillicr o. Kriege I Mejjtci - JBoche !

Hieraus eisttlasftge Spezial taten .
Zum Echluh das dreialtigc VoltSslllck ,
seil Sept . mit groß . Ersolg ausgesübrt

Mein telikn dem Daterlaud .
Totensonntag gesäiloilen .

R Mmm
Sonntag , den 22. November er .

Geschlossen .

Morgen Montag , den 23. November
abends 7' / , Uhr :

naB ~ Ellto - Abcnd - MM

kleine Preise
mit ausgewähltem Programm

bestehend ans

18 Sport- Nummern .

Rente geschlossen !

Montag , den 23. November 1914: 1
Das

Qroße Programm
bei

Kleinen preisen ! i

Sozialdemokratischer fahiverein

für den 6. Berliner Reichstagswahikreis .
Dienstag , den 34 . November , abends 8' / « Uhr :

2 Mitgiieder - Nersammtungen
in solgenden Lokalen :

Pharus - Täle , Müllerstraße 142 ,

Mila - Säle , Schönhauser Allee 13V «

Tagesorbnung :

„ Unsere Aufgaben in schwerer Zeit " .
Referenten : Neichstagsabgeordneter HugoHaase und Reichtztagsabgeordneter Georg Ledebour .

Ohne Zlitgiledshnch kein Antritt .

2,33/6 - Ter Vorstand .

verband der Sattler und lPortefeuiiier .
vrtsverwaltunF Berlin .

Deutscher

Tonnerstag . den 20 . November 1014 , abends 8Va Uhr :

General - Versammlung tct
in der „ Alhambra " , Wallner - Theater - Ztr . 13 .

Tagesordnung :
j . Geschäftliches . S. Bericht und Abrechnung vom 3 . Quartal - 1014 . 3. Bor -

schlage der OrtSverwaltung zur Zahlung einer WeihnachtsunterstuNung an die

arbeitslosen Mitglieder . 4. Berschiedenes .
vkne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Tie Bertpaueusl nie werden ersucht , die Mitgliedsbücher an die Kollegen und Kolleginnen
auszufolgen , da auf Beschluß des Vorstandes ohne Vorzeigung des Mitgliedsbuches nie . uand

Zutritt erhält .
157/ 14 Die Ortsvcrwaitnne .

frelrcHgiofc Gemeinde
Heute SonntaKnachmlttag 4 l ' hr , Pappelalice 15 — 17 :

Oeffentlicher Vortrag
vom Stadtverordneton WaidecU . Ranassc ; Die Toten an die Lebenden .

Eintrittspreis 10 Pf . Oer Einberufor : A. Harndt , Pappelallco 15- 17.

Jeden Sonntagvormittag 11 Uhr , Kleine Frankfurter Straße 6, Vortrag .
22. Xov . : Harmonium ; Aeses Tod fGriog ) . Herr Or. B. Wille ; Untere Toten .
29. , : Harmonium . ; Vorspiel „ Traviata " ( Verdi ) . Herr E. Daumig : Kirchenzunft

einet und jetzt .
6. Dez . : Harmonium : Kircbenszcno aus „Faust " 1 ( Wagner ) . Herr Dr. H. Hasse :

13.

20.

Die 80 Sätze der kirchlichen Anmaßung ( Der Syuabus . )
Harmonium : Aue „ Tannbäueer " ( Wagner ) ,
Herr Or. B. Wille : Ist unser Idealismus erschüttert ?
Harmonium : Weihnachtelieder .
Herr Or. M. Brie : ChrislHcha oder Moralphiieeophie .

65/1

URANIA
Sonntag und Montag 4 Uhr :

Die Veieiisel und die v . Seen
( Halbe Preise . )

Sonntag und Montag 8 Dhr :

Auf den Schlacht «

feldern Ostpreußens .

Vernaitnne iteriin .

Trianon - Theater .
ErUffnnng

Mittwoch , den 25. Noobr . . 80 . Uhr :
Gostspiel Alwin Xcnv

lu
Selbst gerichtet .

Preise : von 50 Ps. bis 3 Mark .
Orchesler - Aauleuil u. Logen 4 Mark .
Borverfaus ab Montag 11 — 2 Thealerk .

Theater Felies - Qeprtce
8Vi Possen - Thea/er

Heute geschlossen .

«V.

Orts - Krankenkass e

der

Svklossvr
und der «. Gewerbe zu Berlin .

Am Nioutag . den 30 . Novbr .
iSi4 , abends 8 Uhr . findet im Lotale
van 4». Wniinchittg - QF . Berlin ,
Landsberger Str . SV. eine

« cd « ntiichc

Ausschuß - Sitzung
mit jo ' genbcr Tagesordnung statt :
1. Ersatzwahl sllr den zurzeit im Zelde

besindlichrn AuSschugvorsitzenden
Herrn Karl Berger .

2. Wahl des NechnungSausschusses
süt die Prüfung der Rechnung des
lausenden JabreS , und zwar
1 Arbeitgeber und 2 Versicherte .

3. Prüfung und «vent . Annahme des
Voranschlages sür daS Geschästs -
jähr 1915!

■1. Beschlutzsassung über die vom fql.
Obervei stcherungSamt >arog - BerIin
angeordnete Abänderung des H 23
unserer Kassensatzung .

3. Beschlubsassung über die BewMi -
gmig eines widerruslichen Ruhe -
aebaltes sür den im 75. Lebens -
jähre stehenden Beamten 23. Neu¬
mann .

6. Berichiedene ».
Die Herren Berireter werben er -

»cht , zahlreich zu erscheinen . Die
- ugesandte Legitimation ist am Et ».
gang vorzuzeigen . 278/19

Der Vorstand .
A. A. : A. Polzin , Vorsitzender .

Lpezislsrst
Dr . med . Wnekcntnü .

Eriedriohstr . 125, ( Oranionb . Tor ) .
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnell «, sichere
schmerzlose Hellung ohne Berufs -

etörung . Teilzahlung . *

Spr . 11 —2 u. 5— 8, Sonnt . 9 —10

Montag , ben S3 . Siovcmber , abends S Uhr . im Rosenthaler Hos ,
Roientftater Strastc ii —IS :

Brancheu - Bersammlnng
der Modell ' nnd Fadriktischlor

Tagesordnung :
1. Vortrag : Die Ausgaben der Gcwcrfichasten wäbrenb der KriegSzeit .

Rejerent : Kollege R. Leopold . 2. Bericht von der Gcneralveriammlung .
3. Verbands - und Vranchenangelegenheilen .

Zahlreiches Erscheincn erwartet Die Kommission .

Jalonstearbeiter .
Mittwoch , den 85 . November . abeudS 8' / , Uhr . bei Rneker ,

Webcrstrafte 17 :

Branchen - Versammlung
aller tu der Jaloustefabrikatio « beschäf¬

tigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

Sodenleger .
Mitttvoch . den 85 . November , abend « 8' / , Uhr . Melchiorstr . 15 -

Branchen - Bersammlung .
Tagesordnung :

1. Pflichten und Ausgaben der Mitglieder während de « Strifgc «. Re¬
ferent : Kollege Richard Leopold . 2. Bericht der Generalversammlung .
3. Vranchenangelegenheilen . _

Klavicrarbeiter .
Mittwoch , den 85 . November , abeudS 8 Uhr , im Lokal Biidoct ,

TSaldemarstr . 75 :

Branchen - Versammlung .
TapeSordnung :

1. Die gegenwärtige Lage rn der Musilmdustrie . 2. Verbands - und
Branchenangelegenheiien . _ _

Stellmacher .
Tie zu Tonnerstag . den 86 , November , fest¬

gesetzte Branchenversammlung fällt aus .

93/18 Die DrtererwsUnnzr . _

Sozialdemokratischer Wahlferein

Sclihneberg/ .
Tienstag , den �4 . Siovember 1014 , abends 8' / , Uhr :

Mitglieder - Uersammlung
in den „ Neuen Nathatzssälen " , Mciningcr Ttrastc 8 .

Tagesordnung :
I . Bortrag mit Lichtbildern . 2. Unsere KriegShilfe .

3. VeieinSangelcgenheiten . 15/18
Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Tnrstnnd .

Dtwaltungsstellk pfrlin . N 54, ünifiiftr . 88 —85 .
Tetevbon : Ami Norden 185, 1239, 1987 , 97 14.

Bureau geöffur » » on S bis i Uhr uud vou 4 bis 7 Uhr .

Montag , den 23 . November :

Bezirks -

Vcriammlungen
für die grs »le vtwiiliiiWsstrllt öcrlin

in folgenden Lokalen :

XOrilSi » : Pharnsfäle , Müllerstr . 142 ,
abends 8>/z Uhr .

Vortrag des Genosseil R. Wissell .

Norden : Büttners Festsäle , Schwedter
Straße 23 , abends 8V2 Uhr .

Vortrag des Kollegen R. Bahn .

Norden : Frankes Festsäle , Badstr . 19 ,
abends SVs Uhr .

Vortrag des Genossen Dr . R. Breitscheid .

floabU : Sands Festsäle , Beusselstr . 9,
abends 8' / , Uhr .

OI » nrIottenKmrK : Bolkshaus , Ro¬

sinenstraße 3, abends 8V2 Uhr .

Tegel : Müllers Festfäle , Berliner

Straße 84 , abend ? v Uhr .

Westen u . Scltöneberg ; Vereins�

Haus , Schöneberg , Hauptstraße 5,
abends h' /g Uhr .

Osten : Comenittssäle , Memeler Str . 67 ,
abends Sll2 Uhr .

Vortrag des Genossen E. Brückner .

liielitenberg : Restaurant Knrkowski ,
Psarrstr . 74 , abends 8l/2 Uhr .

lStralan - Rnmmelsburg : Cafö
Betlevue , Hauptstr . 3, abends 8 Uhr.

Wetßensee : Prälaten , Berliner Allee ,
Ecke Lehderstraße , abends 8 % Uhr .

£ > üdeiibezf rke ; Gewerkfchaftshaus ,
Engelufer 15 , abends SVa Uhr .

NenkbNn : Bartschs Festfäle , Hermann -
straße 48/49 , abends 8V2 Uhr.

Steglitz : Krügers Festfäle , Berlinicke¬

straße 1, abends 8V2 Uhr .

K . öpenlek u . Frledrlcbsliagen :
Restaur . Lindengarten , Friedrichs¬
hagen , Friedrichstr . 74 , abends 8 Uhr.

Vortrag des Reichstags - Abg. lt . 8ilher -

schmidt : llnfrre Aufgaben während des Krieges.

OberseböneHvelde , Nieder

seböneweide , Johaniilstlial

u . Umgegend : Restaurant George , Ober -

schöneweide , Wilhelminenhofstraße 44s ,
abends ti1 !* Uhr .

8pandan : Restaurant Dertz , Spandau ,
Kurstraße 21 , abends 8Vz Uhr.

Tagesordnung
in alle « Bersammlunge « »

Smilii rnili istr Grilmlittsiimiilllillii .

Ohne Mitgticdsbnch kein Zutritt .
Zahlreiches u . pünktliches Erscheinen wird erwartet .

WallsrlieitkrWickzletlöer lSlS
im Bureau und bei den- Stück « « Pf . , sind

kassterern zu haben .

und bei den Bezirks -
128/3

vis OrtsvorwtRltuax .
Kerantwortlicher Redatleur : Alfred Wirlepp . Neukölln . Für den Inseratenteil verantto . : Th . Glocke . Berlin . Druck u . BerlagiBorivärtsivuchdruckerei u. Beriagsanstalt Paul Singer & llo , Berlin SW .



Besserung der Lage der Zivilgefangenen !
Ter „ Tag " gibt der Ansicht Ausdruck , daß für die Be -

dandlung der in Teutschland bezw . England in Gewahrsam
genommenen Zivilgcfangenen jetzt vielleickt ein

neuer Abschnitt zu erwarten sei . Er begründet diese
Möglichkeit damit , daß in Berlin augenblicklich ein Deutscher
weilt , der gleichsani im Auftroge der englischen Regierung
als ein früherer Inhaftierter aus dem Konzentrationslager
nach der Rcichsbauptstadt gekommen ist . um auf Grund
seiner eigensten Erfahrungen den inaßgebenden Personen ein

ungeschminktes Bild�von den drüben herrschenden Verhält -
nissen zu geben . Dieser , ein Straßburger Großindustrieller
namens Clemens Oppenheimer . kehrte von einer Gesckiäfts -
reise im Anfang August an Bord der „ Oceanic " von Amerika
nach Europa zurück . In Plymouth wurde er als . Teut -
scher verhaftet und in das Gefängnis gebracht . Hier
blieb er unter den bösesten Umständen drei Tage in Haft .
Tann wurde er freigelassen . Anfang Septeinber hatte er
wieder drei Tage in der Olympiahalle durchzumachen . Tann
kam er in ein Konzentrationslager , wo es zuerst ebenfalls
Ichlimm aussah , dann aber besser wurde :

Man bekam bessere Lagerstätten und besseres
Esse n. Ein gewisses gesellt g . eSLeben entwickelte sich, man
bekam Bücher und Zeitungen , kurzum es herrschten durchaus er -
trägliche Zustände . Man batte es sogar zu Konzert - und
Tbeatcrabenden gebracht , und einmal wohnten die Offiziere der

lleberwachungskommandos einer solchen Vorstellung bei , und einer
der Offiziere dankte im Namen seiner Kameraden für den ihnen
bereiteten Genuß .

Eines Tages erschien dann , von Gattin und Tochter begleitet ,
Ministerpräsident A s q u i t h im Konzentrationslager . Sein
Vesuch war angekündigt worden mit dem Bemerken , der Minister
komme , um Beschwerden entgegenzunehmen , und man soll « einen
Sprecher ernennen . Tics geschab , und ein Herr H i I l e r trat vor
Asquith und brachte eine lange Liste von Klagen vor . ASquith
borte ruhig zu und sagte dann : „ Dies alles haben Sie Ihrem
Kaiser Wilhelm zu verdanken " , worauf unser Landsmann er -

, widerte : „ Herr Minister , es scheint mir weder Ort noch Zeit
geeignet , um mit Ihnen über Politik zu sprechen . "

Zuzugeben ist , daß die Art der Festnahmen in vielen Fällen
von großer Härte begleitet war . Man griff die Deutschen auf ohne
Rücksicht, wo und wie man sie fand . Man holte sie aus ihren Gc -
schäften heraus , ohne ihnen auch nur die geringste Zeit zu ge .
währen , ihre Angelegenheiten zu ordnen , und selbst vor dem

Krankenlager machte man nicht Halt .

Englands öffentliche Meinung .
Loudou , Sl . November . ( W. T. 33. ) Die Zeitungen veröffent¬

lichen ein von ÄSquith , Rofebery . Balf�ur und anderen unterzeich -
netes Schreiben , in dem namens des Zentralkomitees der nario .
ualen patriotischen Organisationen zur Unterstützung aufgefordert
wird , um die britische öffentliche Meinung aufzu -
klären und Literatur über die Fragen des Krieges in neu¬
tralen Ländern zu verbreiten . TaS Schreiben sagt :

Die britische öffentliche Meinung kamt letzten Endes ein ent .

scheidender Faktor im großen Kampfe werden . Wenn das ganze
britische Volt unerschütterlich und standhast bleibt , glauben wir ,

daß der Sieg unser sein wird . Aber es darf — komme was da
wall « — kein Schwanken und Erschlaffen und kein
Klickwerk von Waffen st ill st and geben , der unsere Kinder
einer Erneuerung der deutschen Drohung aussetzen würde , die

wahrscheinlich dem Reich etwas weit Schrecklicheres bringen würde
als heute . Angesichts der vitalen und grundlegenden Bedeutung
ist es klar , daß die öffentliche Meinung nicht umschlagen , noch sich
verändern darf , ' wie Temperament und wechselndes KriegSglück es

diktieren mag . Es ist dringend notwendig , die Aufklärungsarbeit

auf jeden Bezirk des Vereinigten Königreichs auszudehnen , ebenso
wie es eine wichtige Aufgabe ist , den neutralen Ländern
eine klare Darlegung der britischen Sache zu geben , denn das mo -

ralische Gewicht der öffentlichen Meinungen der Neutralen wird
stets einen wachsenden Einfluß auf den Ausgang des Kampfes aus -
üben . ES ist durchaus erforderlich , sofort Schritte zu tun und das

vollständige Material vorzulegen , worauf unsere Sache basiert , um
den neutralen Ländern zu ermöglichen , zu einem unparteiischen
Urteil zu gelangen .

Kriegsbekanntmachungen .
Kriegslicfcrungen .

verlin , 2l . November . <W. T. B. ) Das K r ? e g S -

Ministerium gibt bekannt : Angebote auf Lieferungen
für KrtegSbedarf von folckicii Bewerbern , die der Heeresverwaltung
auS der bisherigen Geschäftsverbindung noch nilpt bekannt sind ,
werden nur dann angenommen und beantwortet , wenn ihnen gleich -
zeitig eine amtliche Auskunft der zuständigen
Handels - oder Handwerkskammern darüber beigefügt
ist , daß der Anbieter zuverlässig und leistungsfähig ist und daß er
dem Geschäftszweige , ans dem er Waren anbietet , als Fabrikant
oder Großhändler angehört .

Tie Löhnung Kranker und Verwundeter .

Beim TranSvort in HilfSIazarettzügeu , Krankenzügen oder ge -
wohnlichen Eiienbabnzügen sowie beim Krankentransport auf Wasser -
und Landstraßen empfangen Kranke und Verwundete die Kriegs -
I ö h n u n g weiter . — In das Lazarett ( Militärlazarett irgend einer
Art . VereinSlazarett . Lazarett , Lazarettzug ) aufgenommenen Mann «

schaft verbleibt die für daS lautende MonatSdriNel bereits gezahlte
Löhnung , alsdann erhalten sie Krankenlöhn nng . und zwar :
Feldwebel lb M. . Vizefeldwebel IS M. . Sergeanten S M,
Unterofsiziere 6 M. und Gefreite und Gemeine l M. für jedes
MonatSdrittel . Tiefe Sätze werden ohne Rücksicht auf die Dauer
der Lazarenbehandlung für jedes auch nur angefangene Monats -
drittel voll gewährt . - - Bei seiner Entlassung auS dem Lazarett ist
jedem Mann für die Tage bis zum Schluß des laufenden Monats -
dritiels wieder die . Kriegslöhnung unter Anrechnung der bereits

empfangenen Krankenlöhnung zu zahlen . Dastelbe trifft auch für
Beurlaubte zu. — Die Abfindung im Lazarett und bei der Ent -

lass ' ung auS demselben regelt das zuständtge Lazarett , nach Ablauf
der in Betracht kommenden Zeit wieder der Truppenteil , zu dem der
Entlassene zurückkebrt bezw . bei einer Beurlaubung derjenige Truppen¬
teil usw. , dem der Mann zugeteilt wird .

politische Ueberflcht .
Unwirksame Höchstpreise .

Noch imnier wollen die Höchstpreise für Kartoffeln
nicht kommen . Vor etwa einer Woche hieß es , der Bundesrat
werde sich in den nächsten Tagen mit der Angelegenheit be -

schäftigen , ober ein Tag vergeht wie der andere , und man

hört nichts davon , daß irgendetwas geschieht . Sollten am

Ende doch die Eingaben und Petitionen der an hohen Preisen
und an der Möglichkeit einer Spekulation interessierten Kreise
ihch Wirkung ausüben ?

Oder ist man etwa durch die Erfahrungen , die mit den

Getreidehöchstpreisen gemacht werdem bedenklich

geworden ? In der Tat hat die Festsetzung von Höchstpreisen
für die Getreidepreise bisher nicht den Erfolg gehabt , den

man sich vielfach von ihr versprach . Aber das liegt nicht

sowohl daran , daß das Prinzip als solches falsch wäre , als

vielmehr an seiner inkonsequenten und unvollkommenen

Durchführung . Wenn heute die Getreidehöchstpreise zum

guten Teil nur auf dem Papier stehen , so rührt das in der

Hauptsache von der Zurückhaltung der vorhandenen Getreide -

mengen her . Wer einigermäßen kapitalkräftig ist , bringt die

Ware nicht jetzt an den Markt , sondern wartet aus die Preis -
erhöhung , die nach den vom Bundesrat getroffenen Bestim -

mungen vom 31 . Dezeniber d. I . ab automatisch in Kraft
tritt . Im Jahre lstlä wird sich am 1. und 15 . jeden Monats

der gesetzliche Höchstpreis für die Tonne um je 1,50 M. er¬

höhen , und diese Aussichten schränken die Neigung zum Ver -

kaufen sehr stark ein . /
Um die Unlust der Verkäufer zu überwinden , bleibt jetzt

nichts anderes übrig , als die U in g eh un g der Bestimmun¬
gen über den Höchswreis . Es werden dem Konsumenten in

Gestalt von „ Provisionen " , „ Kommissionen " , „ Trinkgeldern "
usw . Lasten auferlegt , die mit dem Sinn der Bundesrats -

Verordnung schlechterdings nicht in Einklang zu bringen sind .
Die ganze Preisfestsetzung wird zu einer Farce , wenn man

bei der Erhebung von Zuschlägen aller Art beide Augen

zudrückt oder gar . wie es der preußische Handelsminister getan

hat , bei dem Verkauf des Händlers an einen Müller die

Berechnung einer „ Kommission " ausdrücklich für zulässig
erklärt .

Es ist wirklich zwecklos , weitere Schritte auf dem Wege
der Festsetzung von Höchstpreisen zu machen , wenn man nicht

fest entschlossen ist , hier Wandel zu schaffen . Höchstpreise ohne

Verkaufszwang verfehlen ihre Wirkung txm vornherein : aber

am besten ist es , wenn die Regierung zum wenigsten bei den

wichtigsten Nahrungsmitteln kurzerhand dazu schreitet , d i ?

vorhandenen Vorräte z u übernehmen und

selbst zun : Verkaufzu bringen .

Geschäft ist Geschäft .
Die „ Nordd . Allg . Ztg . " sckreibt :

Mebrfacbc Wahrnehmungen lassen erkennen , daß unsere

Feinde bemüsst sind , Waren , welche sie zur Kriegführung
oder zur Aufrechterhaltung ihrer Volkswirtschaft benötigen , au §

Deutschland zu bezieben . Sic bcoicnen sich dazu der Vermittelung
von Geschäftsleuten neutraler Länder , welche die Bestellungen ent -

weder unmittelbar vom neutralen Lande aus bei deutschen Gc -

schäftShäusern machen oder sich die Waren durch deutsche Auf -

käufer oder solche eines anderen Landes bei uns beschaffen .
Leider geben sich hier und da deutsche Geschäfts -
leute dazu her . dieses Treiben zu unterstützen .
Man liefert an bekannte Kunden im Ausland , trotzdem der Kunde

offen mitteilt , daß die Ware für Feindesland bestimmt ist , man

liefert weit über das in Friedenszeit übliibe Niaß hinaus — an¬

geblich obne sich irgendeine Rechenschaft über die Ursachen zu
geben , die plötzlich zu einer so ungewöbnlichcn großen Bestellung
geführt haben — man tritt endlich in Verbindung mit Geschäfts¬
leuten , mit denen in Friedenszeiten jede Geschäftsverbindung ge -
fehlt hat . oder die sich für den Krieg mit dem Bertrieb von

Waren befassen , die ihnen zu FriedenSzeiten ganz fern gestanden
haben . Weder die plötzliche intensive Nachfrage durch einen bisher

völlig fremden Käufer noch die Nachfrage nach Artikeln , die voll -

stnädig aus dem Rabmen deS AriedenSgeschätts des Aufkäufers
herausfallen , hat den beteiligten deutschen Lieferanten Anlaß zum
Nachdenke » und zur Vorsicht gegeben ; lediglich das augenblickliche
Geschäftsinteresse hat den Ausschlag für die zu verurteilende

Handlungsweise gegeben . Selbstverständlich wird es niemand ein -

fallen , den regelmäßigen , in den bisherigen Grenzen bleibenden

Absatz nach neutralen Ländern in irgendeiner Weise zu stören ,

selbst der Absatz in Feindesland über neutrale Länder wird , so -
weit es sich um Waren handelt , deren Ausfuhr nicht verboten ist ,
oder die nicht geeignet sind , der feindlichen Macht Vorschub zu
leisten , nicht unter allen Umständen zu bekärnvien sein . Sofern
aber ein Handel mit Waren in Betracht kommt , deren Ausfuhr
verboten ist . »der deren Lieferung der feindltiben Macht
B o r s ch u b zu leisten geeignet ist , liegen je nach Lage des Kalles
strafbare Handlungen vor . Welche Waren auszuführen
verboten ist , ist öffentlich bekannt gemacht und kann bei den
Handelskammern und Zollstellen unschwer erfahren werden . Der
mittelbare und unmittelbare Handel mit solchen ZLaren nach Groß¬
britannien und seinen Kolonien , nach Frankreich und nach Ruß -
land ist unter besondere hohe FreiheitS - und Geldstrafen gestellt .
Ob durch die Lieferung einer Ware in Feindesland , und zwar
einerlei , ob ihre Ausfuhr verboten ist oder nicht , der Tatbestand
oeS 8 89 des Strafgesetzbuches begründet ist oder nicht , wonach mit

Zuchthaus bestraft wird , wer vorsätzlich während eines

gegen das Deutsche Reich ausgebrochene « . Krieges der feindlichen
Macht Vorschub leistet , ist im Einzelfalle durch den Strafrichter
zu entscheiden .

Da die Anzeichen sich mehren , aus denen hervorgebt ,
daß tatsächlich aus Deutschland Waren geliefert werden , die wie

z. B. G e s ch o ß d r c h b ä n k e , Stahlrohre zur Schrapnell .
fabrikation , Geschoßpressen , Leoer zur Fabrikation von Mi -
jitärstiefeln und dergleichen mehr unzweifelhaft dazu dienen , der
feindlichen Mackt Vorschub zu leisten , so wird gegen die Liefe -
ranten solcher Waren mit un nachsichtlicher Strenge vor -
gegangen werden . Militär - und Zivilbehörd ? » werden daher jeden
zu ihrer Kentnis kommenden Fall , auch wenn es sich imr um einen
Versuch handelt , ohne weiteres den Gerichten übergeben . Zu -
ständig zur Aburteilung der Landesverratsdelikte sind bekairntlich
überall da , wo �Kriegsgerichte errichtet sind , diese . Dabei muß je
nach Lage des Falles vorbehalten bleiben , die Namen der liefern -
den oder vermittelnden Firma der Leffentlichicit bekanntzugeben .

Zwangsweiser Verkauf von Kartoffeln .

Die Kartoffelhändler in Main z glaubten den festgesetzten
Höchstpreisen dadurch zu entgehen , daß sie sich weigerten , Kar¬
toffeln auf den Markt zü bringen . Die Stadt hat nunmehr
den zwangsweisen Verkauf von Kartoffeln eingeführt . Städtische
Beamte holen die Kartoffeln aus den Kellern und bringen sie
nach dem Wochenmarkt . _

_ _

Gemeindewahlen in Nordbayer « .
In den Gemeinden Rordbaherns mit über 4000 Einwohnern

und mit magistratischer Verfassung kommen die Vorbereitungen zu
den Gemeindewahlcn mehr und mehr in Fluß . In Nürnberg
haben bereits die Sozialdemokraten und die Fortschrittler ihre
Kandidaten ausgestellt . Zu diesen beiden Listen kommen noch die

Kandidatenlisten der Naiionolliberalcu , der Demokraten , der

Mittelständler und des Zentrums , die bisher noch nicht bekannt

sind . Hier find 20 Gemcindebevollmä » ; igte und 10 Ersatzinänner
zu Wählen , Die Sozialdemokraten stellen 20 Kandidaten auf , von

denen die ersten 10 Kandidaten zweimal gehäuft , die anderen eln - i

mal auf der Liste gesetzt werden . Au » den Reihen der ersten zehn

Kandidaten will man durch die Stimmenhäufung die sozialdemo -

kratischen Gemeindebevollmächtigten wählen lasse ». Die fort ,

schrittliche Volks Partei , die bisher die stärkste Partei im

Nürnberger Rathaus war , erscheint mit nur 15 Kandidaten , von

denen , uni eine größere Gewähr für ihre Wahl zu haben , die ersten

fünf dreimal gehäuft werden , während die nächsten fünf zweimal

und die dritten fünf einmal auf die Liste gesetzt werden . Allem

Anschein nach rechnen die in Nürnberg einst so mächtigen Fort -

schrittler nur mit der Wahl ihrer ersten fünf Kandidaten .

In Erlangen finden die Gemcindewahlen bereits am Mos -

tag , den 23. November statt . In allen n o r d b ah e r i schc n

Städten , wo Sozialdemokraten an den Wahlen beteiligt sind ,

sind die Versuche . Kompromißlisten zustande zu bringen , gescheitert ,

mit Ausnahme der Stadt Wunsiedel , Ivo sich auch die Sozial -

demokraten mit den bürgerlichen Parteien auf eine gemeinsame

Liste geeinigt liaben .

In Fürth ist es nicht unmöglich , daß ein Kompromiß unter

den Parteien der Fortschrittler , der Nationalliberalen und des

Zentrums geschloffen wird , um die in sicherer Aussicht stehende

sozialdemokratische Mehrheit zu Verbindern .

In Cham , Aschaffenburg und MemmiNgen sind

Kompromisse unter den bürgerlichen Parteien gescheitert , weil daS

Zentrum den Wünschen der Liberalen nicht entgegengekommen ist .

Die Tatsache , daß sich in fast allen Gemeinden die Bürger -

meister , zum Teil auch die BezirkSamtmänner , di « größte Mühe

gegeben haben , Kompromisse unter den Parteien zustande zu

bringen , deutet darauf hin , daß von der Regierung Anweisungen

berausgegeben und ein nicht allzu gelinder Druck zur Herbei -

führung solcher Kompromisse ausgeübt worden sciMnag . Es kann

anerkannt werden , daß bei den Kompromißverhandlungen den So -

zialdemokraten zum Teil weitgehende Zugeständnisse an Vertretern ,

nicht nur für die Gemeindekollegien , sondern auch für die Ma -

g istrate von den bürgerlichen Parteien gemacht worden sind .

Trotzdern hielten es die Sozialdemokraten aus rein sachlichen , po ,

litischen und — gerade bei den Proporzwahlen bedeutungsvollen
— , wahltechnischen Erwägungen heraus für besser und richtiger ,

selbständig in die Wahl einzutreten .

Erweiterung der Kriegsbeihilfen in Baden .

D- ie badischc Regierung hat mit Rückwirkung ab 1. Oktober

den Kreis der Angehörigen von zum Kriegsdienst einberufenen Ar -

beitern und vertragsmäßig Bediensteten , für die staatliche Beihilfen

gewährt werden , dahin erweitert , daß von jetzt an außer Ehefraueu
und den ehelichen oder unehelichen Kindern unter 15 Jahren auch
andere Angehörige des Einberufenen berücksichtigt

werden , wenn sie von ihm unterstützt wurden , nämlich . Kinder über

15 Jahre , Verwandte in aufsteigender Linie und Kinder derselben

aus einer früheren Ehe . Auch die Angehörigen lcdiger Arbeiter

können berücksichtigt werden . Auch wurde eine Erhöhung der

Unterstützungssätze vorgenommen .
Die StaatS > grbeiter sind trotzdem immer noch schlimmer

daran wie die Beamten , denn dies « erhalten ibr volle ? Gehalt , sie

stehen sich , wenn sie eine militärische Charge bekleiden , sogar noch

besser wie in FriedenSzeiten , während hingegen die Beihilfen für
eine Arbeiterfamilie laut den neuen Bestimmungen zusammen
50 Proz . deS Lohns nicht übersteigen dürfen . Bei im Vertrags » .

Verhältnis stehenden ' Bediensteten beträgt die Höchstgrenze der Bei -

Hilfen 66 % Proz . der Vergütung . Hier wäre schon ein Punkt , bei

dem der Landtag bei seinem Zusammentritt reformierend und gc -
recht ausgleichend eingreifen könnte .

Das Verfahren gegen den Ehrendomherr « Colli « .

Die „ Lothringer Volksstimme " enthält nachstehenden Beschluß
deS außerordentlichen Kriegsgerichts Metz vom 18. November :

In der Untersuchungssache gegen den Ehrendomberrn H. Dominik

Colli » , geboren 27 . Juli IS33 zu BourgeS in Frankreich , zuletzt

Metz wohnhaft , wegen Landesverrat wird nach Eröffnung dex

Untersuchung gegen den Genannten daS Vermögen , welches der

Angeschuldigte besitzt oder welche ? ihm später anfällt , bis zur rechts »

kräftigen Beendigung dieser Untersuchung mit Beschlag belegt .

Trupp eufürsorg e.

Im Reichstage tagte am Sonnabend ein « auS allen Kreisen
der Bevölkerung gut besuchte Versammlung , die sich mit der

Frage der Versorgung der Truppen mit Woll fachen befaßte .
Die Heeresverwaltung liefert zwar den Truppen warme Unter -

kleider , aber der Bedarf der Truppen ist gerade an solchen Dingen

sehr groß , die von der Heeresverwaltung nicht geliefert werden .

können . Ein zu diesem Zweck eingesetzter Ausschuß läßt schon seit

einiger Zeit W o l l z ü g e nach den Kriegsschauplätzen gehen , und

die Zahl dieser Züge soll in diesen Tagen vermehrt werden , Haupt -

sächlich deshalb , weil eS sich der Ausschuß zur Aufgabe gemacht hat ,

dasitr zu sorgen , daß jeder im Felde stehende Soldat zu Weihnachten
im Besitze warmer Sachen ist . Von den verschiedensten Seiten
wurde tatkräftige Unterstützung zugesagt .

Die Lage in Mexiko .

London , 21. November . Die „ Times " melden au ? Mexikcz
daß C a r r a n z a die Stadt O r i z a b a in der Provinz Verarmt

zur Hauptstadt der Republik erklärt .

Letzte Nachrichten .
Tie Opfer des Fliegerüberfalls in Friedrichshofe ».

Friedrichshafen , 21. Rovembrr . ,W . T. B. l Durch di » Vombeiu

würfe des herabaefchoffrnen Zlirgers , der am Kopfe und an dep

Hand schwere Perlenungrii aufweist , ist ein 21 Jahre alter , au « der

Schweiz gebürtiger Schneidergrselle , ilamen « Wiedmann , auf der

Stelle getütet worden . Zwei Frauen wurden schwer verletzt , eine

am Kopf und an der Achsel ; der anderen wurde der linke Unter .

arm weggerissen . Die Vermutung , daß der zweite Flieger im

Bodenfee ertrunken fei , bestätigt sich nicht . Er hat vielmehr in ziem -
lich niedriger Fahrt über Manzell eine Bombe geworfen , dir ihr «

Wirkung aber verfehltr .

Des Minenlegens verdächtig .

London , 21 . November . ( W. T. B. ) Die „ Times "
meldet aus Vlissingen : Ein holländisches Torpedoboot
beschlagnahmte in holländischen Gewässern einen Fisch -
dampser , der die deutsche Flagge führte und des
Minenlegens verdächtig war .

Notiz des W. T. B. : Nach Erkundigungen an unter -
richteter Stelle in Amsterdam ist dort von dem Vorfall nichts -
bekannt . ,
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Qroßer Verkauf zu

Einheitspreisen
AusfUhiUche Angebote fn unserem Hauslnserat

Ein klelner Auszug als Beispiel :

8vtl0tlS . 18tLsse voll - xomizckt

Lamenlvestkn eestrlckt , schwarz

LangeDamenstrUfnpfe ; lob, "lT '
Herrensocken reine Wnjle ,

gemustert

reine Wolle

farbig

Koslümstotf ca blr3eVm
Koeper Velvet « ° �- t

Schotten und Streifen tm '
Erust - und Rückenwärmer

Herrensocken r - we woue , schwär «

Regenschirme ( UrDameo und Herren

Herren ' Jaskenvigogne . vorderscw

Herren Westen mit Aermel

gestrickt , grau

Danen - Trikothandschuhe mit

starkem Futter

Dam . - Kamethaarstoffschuhe

Warme Hauskleidchen f�55 cm

für 2 —8 Jahre ,Knab : nlielnklelLer

Damen • M' cha • Handschuhe
2 Druckknöpfe

Kleiuersc ürzen ü«.

Klnder - Schnallenstisfel

SS
Pfennig

1 Damen - Hemd

1 Damen - Beinkleld

1 Dan en- Nachtjaske
1 Oarren - Untertalle

1.90
Musselinbiuse

Sammethut , garniert
Oamen - Lecer - Hausschuhe

1 Nach hemd
2. 90

Damen - » atlnee
Damen - Korsett

Dame. i - Kachtjacke
Dam n - Kemd

nopfgarnleruDgKos ümrock sz r, """' "' 8"'
1
1
1
1

Damen - Sammet - Schuhe mit

weissem Frlesfutter

Kcstümrock aus gemustertem

Stoff , flotte Sporttorra

1 i ( af ; eemaschine, . Karishad "

8 Spelsetel er 5. ' . ' , ' °". ?°�'
6 Salatschüsseln Ä

1 Aluminium - Sc imortopf

1 Damen Beinkield

8 Paar Kaffeetassan

8 Milchtöpfe Zwiebelmuster

bis 2 Liter

Kfndermuff mit Krawatte aus

Plüsch

1 Baby- Mantel

1 Kinder - Capes

1 Kaschgarnitur 2teiiig , deko¬

riert , gross

1 Teemaschine vernickelt

6 Paar Tischbestecke Ebenholz

Herren - Taschenuhr deutsches
Anker - Werk . 1 Jahr Garantie

1 Mrrgenrock
1 Stickereirock 3. 75

Wollblusen in modernen Stoffen ,

Kamelhaarstoff sc uhef Herren

10 Me er Linon

Prinzess - Unferock

1 SpitZEnrockbrinkhid
Kostümrock tl, ! ' bÄ0K"n,ne4rn <
Eisbärpiüschmuff u. Krawatte
für Kinder

1 Tafelservice , Feston Gold

23 teilig

1 Messerputzmaschine auf Brett

Damen- Lederspangenschuh

1 Zinkwanne mit Holzboden ,

ca . 73 cm

Plüsch - Rundhut m. Tanetschleüc

1 Brotschneidemaschine
Alexanderwerk

5. 50
1 weis , es Koisett

1 elegante Hemdhose

Hauskleider
aus vorzü üchem Qingham u. guier
Verarbeitung

1 Morgen , ock

Knaben Uniform , reidgrau , Mr
3 Jahre

Kostümrock aus Spart . Schotten -
Stoffen .

Lederstiefol mitschnalle ,

warm gefüttert

Ueberwurf - Rock aus

blauen Kammgarn ,
flotte Form

Pluschgarnitur Muff u.

Stola , ganz aut Atlas

Knaben - Anzüge
gediegene Stoffe , für

zwei bis acht Jahre

Mä ' tfenklelder

60 —100 cm verschie¬

dene Ausführung

Teppich-Kohrmaschlno
Gaskocher 2

2 Würmestellcn

Patrolemn-Hoizofen

Staubsauger
Sanithuf m. Slraussfeder

1. 75
Afur Montag :

l m u: ciorio -Erte2n 95

Kmlitn - 11. ZWgliiigs-Ullln u . Aniiize.
enorm uvoke Posten clegantcr und einfacher Sachen werden fetz! zu
felie billigen Preiie » einzeln verltmll . Darunter sind ! •

Tchulanzüge � ÄÄ 8. «!
Slout ünobtn-iltiiniiis m. Stidimi i
Knaben - Ulster � ' " S 5 «

Sinn Semnijarii pmi. lstiimchHiM "

„
für das SUter von 3 - 8 Iahren von * ' •

Lmh. Anlüge, Herrrn -Fassen ' Va» ÄTt a9~ui,o8n 5 .

2ml . löiigliiigö -Aiuiigp ÄÄTiÄte IS

Wer für Jünglinge
Fabrik für Xttaben - Bekleidung

Hoher Sfetnweg 15 , kkcke Königstraste , Im Aabiikgebaud� 3
Berkanfszeit nur wochentags von 9 7 Uhr . - MV

an

9 «
an

0 »
an

vu
an

99
an

Iionsum - Pletsclieret !
Hauvtgeschstft -

ZölllkAl ' IÄÜPKiilAÜe l Raiba 10 #1, 6g.

nnfolge de « großen Or dränge « nach Rinderlnochenfletsch . welche «
wie täglich frisch au « Viilitär . Aonserveu . �abriken geliefert erhalten .
«öffnen wir zur Bequemlichkeit des Publikums

von heule Sonnabend früh, d. 21. November, ab
folgende weitere Verkaufsstellen :

I. SN der Markthalle am Weddingplalz , Sliiase 6 U S.

II. Inder Markthalle lovalldenslralle . i ' iinn « 67. 66. ,, .

III . » » d « Markthalle Andreasstraße , - ' �,,6 ». ,6 .

Die Preiie sind wie lushcr : MS/lP

I NU. ie Fl , 2 Pld . 35 Pf. , 8 PM. 50 pr.
tt schnelleren Abfertigung wird gebeten , das Kaufgeld abgezähltgui zu halten .

V' doppelte Ersparnis !

Original «Reichel

Essenz
mit

r�y
Kum

Jamaika

ejur
voriellhastesten

elbstbereitung
i ' Ä Liilil Ift ' Ä
fer ' tg , von kräftigem Geschmack
und mit dem linverfennbaren , stark
duftenden Aroma alten Jamaika .
Rums . Vorztigl . zu Tee u. Grog .

Rumessenz . Einkron - a » SS Pfg.
»©rtifron « che » » CVjrtra 1,35 271.

Man mache die probe und »er -
gleiche Qualität mit preis .

> d«nOrog«rieNerhä! il . ,aber
fjtrfii nur in Originalst , m. Marke

rr jJzt wenn nicht vorrätig
Lichtyerz wende man sich an

>Vollständiges ?iezep,buch I
z. Herstellung sämtl . Diköre. punsch-

I exfra te usw . gratis und franko , I

Ekel Biipger - Cafd
Alexanderplatz 3 ( gegenflber Untergrundbahn )

Kaffee IO u. 15 Pf . — 80 Xeltancen .

� Gneisen austraße 19. p
a lg » Ken u . billi�sU ) u. beste k

Bezugsquelle fftr *

�IffdbeUederHrif"
Kese » und Teilz &lilung .

MOamöerlin erobertl
sich da « Konfektionshaus für Damen , u. Mädchen -

Bekleidung von <dsPae wellburg durch Selbstsabritation

im großen CM. billi -st . ' Preis », größte Auewohl .

M eenlilkk MZeiik
„ na . m- d r»' au > >7? » I « ) » _

( ontrten gwujchs. oss . v 0 tJ ( 3 tS . — S1

Kostüm -
gtott », OamentHch « i i C

Mtp. M. « »
Persianor imi». 1(1 _ IC

_ an
PlSsohe Mtr. M. >" » 1 1 ®. , ZU .

Tuchlaser Koch & Seeland G, m d. H.

( erimMr . B-II , ' iCW

. . . . . . .

I

13 . 75 « . CS 3�. 50 « .

ÄJJiöiiß- ii . Brfll -
Kfironj - ßlönielÄ
295 367i4S . - r0 - m.

fioKeme
nUtnitl ' H. ( ariden Sieden .

emetimlti tliM . ülrunj . tatet -
!»' »e 6 g U. iS , Ji

J 7. . ' 5 . — SR. /

- -

fiblei un ? für Trauer - öeTlei ) nz :
NIeiier . f » ame, Nocke, Stufen , fiiiic , Schleter ,
Jlet ic. luente ui en io,o »l uns grati », _ oh-

ante l - ung in « kii ntcu .

Bitte out me. ni 7 erlUIosslG. de. oeieet. gichousenftee zu »chten,

Berantw . Redakt . : Alfred Wielepp . Neukölln . YnseratenteU verantw . Th . Glocke . Berlin . Druck u. « erlag : Lorwärl « Luchdr . u. Verlagianstall Paul Singer t Co. . Berlin S�V. Hierzu Z Beilagen u. Unterhaltungsdi .
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